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DerEserlHnderMarsch Offenbacher Stadtparlament liefj sich belehr:en
von studienrat Ad' Fritsdr-Eger (Mainz) 'srir befa8ten uns kiirzlidr in einer Glosse den Egerlrnder Marsdr zur verfiigung gestell-
Bei eioem Koozert der Re-gimentskapellc des '-"ir -;g; .r*"rri*,." 

-BelJcaheit, 
da8 sidr ,.o, n"i'i?-J'h;1il.'i;.'rrt'ioforo.tion.n

h.u. k- Iofantcrieregiments Nr.73-,Eizherzog das Offeobadrcr Stadtparli'meot und sein Lei- darbot.'Damit sdreint uni d.r Stur- i. Of-
AlbrgFt von lfiirttembjrg" im- Offizierskasino tcr, Herr Oberbiirgermeistcr Dr. Kiibler, gegen fcnbadrer Vascrglls beendet, *.nn .;r 

"ua.tzu.Pilsen erklang_det Egerllnder Marsdr erst- das.Spielen des ,Dreiundsiebzigers" geiandt nidrt wissen, woh-er der Magistrat ,.i"" "lrri-m3lig a1 einem.llerbstabeqd des-Jrhres 1891. und dar0ber cinen formellen Stidtrats6esdrluls gcn loformitionen" bezogeri hatte.
Die volkstiimlichen und sdrneidigen Klin : herbcigefiihrt hatten. Umer Egerllnder Marsdr - Die ganze Angelegenhiit hat ganz gewill
wurden von den Anwescndcn-b.i"ir..ii"u?- *a. aiuei 

"tr 
r.i.ri.".ra a.[r".i.ti-."J"", ,n.rtr n."J.'"*";';;i;i;;i;";al in*ielleidrr

genomtn-cn' riu8tcn wiederholt ierden, und extra dazu korhponiert, fiir den,Ansdrlu8 dei auf den "trt.n'f,li*. i"rn.".n- mod,t..'si"
dc.r Regiments-Kompandeur begli.id<wiinsdrte S-;'detenlandes jm 1_1lyc 1938 Sdrritt zu ma- bot Ge_legenheit zu einem ,tnsd,a"unjrunr".-
seinen,Regimenukapellmeister Vendelin Ko- drcn..Die gesdridrilid:e Vahrheit ijbcr diesen ridrr iibci ein grenzlanddeuudres Ktr'J;. J;t
Pe-tz_ky zu seiner neuesten Sdrcipfung. Der Marsd_, wie sie unser nebenstehender.Beitrag durdr die sidr-iiberstiirzettden Ereignirr" J..
,73er" war aus der Taufe_ gehobcn, und da fesrstcllt, wurdc dcm Offenbadrer Oberbiirger- lazten 15 Jahre b<isartige Verzerrunsen er-
er sowohl io die Beine als audr in das Ge- meister von versdriedenen Seiten zur Kenn-tnis litren habe. "Man wei8 "i" i" Oii""[;e r;;miit ging, wurde -er iiberall beifillig aufge- gebradrt. Dieser ridrtcte nunmehr an die audr anderwlti. *.iir -.tr- *if,.r iib;; e.;
nommen. Im. Verlag^Steinhauser in Pilsen SdrriftleitungderS.tammeszeitsdrrifr,,Der-Egcr- E-gerland und unscre Flcimat, *.n 

"'ui[ ""n,ersdrien er glcidr im Dtu&, und bald spielte lindcr" ein Sdrreiben, in dem es u.a. hei8t: di( dort deutsdre Mdische'sdron im alt.en
ihn im Egerland audr die letzte Vereins- oder Bpi dpr Annohma lny ^^ ^,-L L--. r..-- Osterrei$-r -komponiert und gespielt *";J;;3dt;;ffi-k;;;ff". -f,ui'[a.r 

Festlidrkeit war -t'fui /er.lnnahmq da? es sich bei dem :-'-:'
er zu hiircn. rgerliinder Marsch nicht ,^'rnr"'"t,ir'aifri- als ein kleiner Teil des dcuts&cn Lebens, das

_-Die Miritiirkaperen. sorsren riir eine rasdre n:y:*::,',#ifn;;f:*i^,":iy':f:,i,'{;,X:; !}!,i}r'n?,];l"fgi'*:,*1H d"?I
Vcrbreiturrg innerhalb dJr D..onaumonarchie, 5)Tn, gnfottn", bo"'iit Eri";;;;.'"'D;r"r;f;;: sdr-en Bionenlande nodr heute von diesen Ge-
und iiberall, wo sidr {Berlrnder in- ihren i[airniniiitiijitt"ri jr;;i;;;; S"tr-;;;;;; sebenheiten.hat, gewann da.durdr vicllcidrt

"Gmoi(.n)s" 
in der FremdJ zusam.men_fanden, trii ii ai, ii]nrij; io;;, i;;";; F;;r;'i;;; tY:',." Farbe. Die Bereitwilliqkeit, mit wcl-

t"'.n it'n"n seine Kilnge ein Sdidr A;;;: tinnnn. . Hochachtungst)r1 D;.'ki;ii:( 
r(rc'r 

*: f-.:,9f::1.-*:.9h:lb'rge?meister dicscs

Eine weire verbreitung fand er im ersten vic wir dazu crfahren, r,.r^ou.,ou.**_ ft:ff,tllrtitffi:tJ':lfil*ffi:lot}:lj.T;;veJtkligg:^j9.den Untersianden, ii d;,E.?e;! 
-meister Dr. rtiui., a., Oiienbadrer stadtpar- uns dankbar quittien. und unser Heimat-und sdrlicBlich in den italieniscben und sibiii- ir*"nr ogi"i"ii ii6.; e.; ;ahren Tatbestlnd marsdr ist damit wieder einmal rehabilitiert.scnen ucrangenenlagern wurde er gesungen informiert, wie er sidr ihm aus den ihm iiber ,i * Jiundeesoielt. _

Die "73er' zogen von Eger aus ins Feld . r r^,6 , , - r *
G.;tiJj,-Laa.?, ai"-"iri$irJl;ii;'[,:j tcmber 1.938 bekan-nt, als sidr. die NS-P.ropa- genn uns einst.ruft die heii'ge Pflidrt,
irfi;;i:s.;;;'g.i.ilil iif.'i.r-n.,lir"*",i] ganda dieses Marsdres bemiidtigtc. und- ius Vir wad<ern Krieger zagen nilcht.
i.d"";;&-'E;;t-;;L;;;";il.^'fi;:';:; ihm einfadr eioen Marsdr der Sudetendcut- Vir sdrwciren es dir mii Herz. und Hand,
;i"'j.6;a;;;-.ii" F i,iali "il"g-."r; ;:: sdren madrte- Dir Osterreidrs Aar! Dir vaterland!
;;i..;;-,h;;A;r;;i;;";."n""T*Ji;a1'. .-Auf die.seTatsadre gehtaudr_dieirrigeAn- u_nd wenn es blitzt und wcnn es kradrq
r*it."s;- ";J-e;;-"rt.h"ir;ir;t.*T;"i1 "*!.zuriidr, -der 

Fgerliindes.-Marsdr sei ein vohl jedes Herz im.Leibe ladrt.
Sad,toftr"B;-r.i." "Lff "o[- U.nui*rr* "Hitlermarsdr" und deshalb zv verbieten Vir stiirmcn vo-r auf blut.:ger Bahn,
M;I;;:; iir"i'rr,r.irA,."ilril";;?';|i (totsdrweigen kann man ihn nidrt mehr). Du,_Fahne, leudrtest uns v-oran:
Sti"g" o"U.i-a..'ptrr.lf*;;;Jlf; Z"U"l Jene Uberbesorgten seien durdr Aufzeigung Und wenn die lfelt voll Teufel_wlr,
6it."ta-ri*t a"a'4.; S4,,u]#r*;il;, Z:;i:;: dei Aufbaues dieis Marsdrcs widerlegt: " ' \vir folsen dir zu Ruhm und Ehrl
Stolz schwenLtc. .in gio8". 

-;J-;;;i;;; 
-- ?cr Marst- beginnt mit. der Egirllnder Venn Tod, Verderben uns umringt,

"Zugsfiihrcr" mit aufgizwirbeltem Sdrnurrblrr Volksweise: ,,Mu.sikanten spiilts oins af, Musi- f."ii f"U.n unr"rc Brusi-j";A;'.i""g.,
die Regimenrsfahne irit de- ,&*a."-wii6en kanten.sad's rlt brav! Ge_ign, Dudlsook, Klar- fi, a.irgi" l.i-r"a *.i*,.n nidrt.
Sdraft -und begeistert wurde das T.io "UnJ 

ncen, d<ii madrn lusti 's Lebn." \?i; iJle[, ;rd,- 
";ft11,; 

pfiJrr.
wenn die Vclt voll Teufel. wlr . , .' von Diese Veise wird aber nur zur HII{te ver- Venn Lorbeer dann die Fahne ziert,
der Beviilkcrung mitgesungeo. wertet und in das egerldndisdre Volkslied vom Dir, Herr, der beste b"nk e.bijhrr.'

NadrdemerstenVeltkriegwurdederMarsdr .Rou8b.uttnb_oubm".iibcrgeleitet (3ia-Taht im Didr preisen wir und sdrwiii'n auf's neu,
wiederum durdr die "Gmli(n)s" "..br.ir"r. 

Original): ,,Bin i niat a sdriiina Rou8buttn- DaB wir dem alren \Tablsprudr treu:
war ab und zu im Rundfuirli ru hOren- "ui 

bou, Bou, Bou, Bou . . . . lto(b) i niat a Und wenn die Vclc voll ieufel wlr,
Sdrallplatten zu haben und Eduard Kiinner*e sdr6ins H<iital af u rltta sdrdina Bandala Vir folgen dir zu Ruhm und Ehr! 

'

wob ihn in seine Operctte "Hot"t St"aii.rn- draf ?" .(Im.Egerland wurde- frtiher dcr RuB n:__
bcrg" cin. sdron vor dem ersten \zeltkriege von Boben in"Butt"n - ."f ;;;ilil.il; --,?i:* 

verse kann man zwar als gut iister-

hatft sidr "i". u*e"i.,",! i.,-a"i.ii,il.i* ,*s.i".A.ri!.llu1 -- ;;'d;il):]" ": i:$"*;t::11'"Ht ;:il:i,',*':h$'i.",'f,',[,Si
eingcbi.irgert und- au-s dem 

"Musikanten spiilcs . Auf diese beiden Volksweisen. greifr bercits i-.i' V.rf.rr., dieses Fahnen[.j.r'T;;'T;;redrt brav" wurde das "Eghalanda! hah'ienk der Sammler.des_Ege-rhnder Liedeigutes,,Hans -H;;d;;:;"ai,ti 
tVfiiilei.'lrrir,) Freiherrz'8amm'. Diese Umiinderung srr-zte.sidr.rest- For.sr.er, .ein Egerliinder,.der-von 1.871 bis 

"o" i.g.r.oi 
"o, Mij.o U. ionrfiiud, in Tirol.los nad dem ersten \TeltLriige- durdr,-dadie 1891 als.B0rgersdullehrer.in lZien wirkte,,in gi"r"ia"."t" ., a.,, :.ne;;;:-eie von 1gg0tsdtcdtie&c "Taferl"-Politik ieidrlidr fiir die seiner bekannlten ,,EgerlinderLiederquadrille" [t f Si]g io lonsbr,r&-in C.i.iroo lagen. (Imvcrsdriedcncn viilkisdrcn N<ite sorgte. Den zurii&. Die Veisen miiscn daher,viel elter ;il; O;,*r.i.h--U;,gqr"'*uid*'Jiu Regimcnter

:5'g?!'"1ru,?ThT lJ:'l"r!!T*to::1,'#: *i?i.Jgi:i;.:'il-^;:,'1"05,?"irlii::" **."".J.11i. ";dii'i.d;*il;i#^a;;:
*it^tT,^t:,!tfl-:"1-d:: -Eg'i!1d,e',_Yi-,t-t Das Trio des Marsdres mit dcm bek.rnnten 

-- 
V"or, eirlmal eine Miindrener Zeitung dcn

ledentalls gn Dgr.n im Auge, dodr,kamen sie 
"Und wenn die \felt voll Teufel wlr . ,' Egerllnder Marsdr.t, Alit"r-"rrA bczei$nete.ir, d..* Text nidrt,Banz klar und meinten, ;;;;.;ia.;-.or-J.- o"af;i;.;;-q;;.;.- ;J;;l;th;i;-il&;;l;S lr wieder aufcf-'gcgrnne mrt,trgalanda ham zam zam'-. bencn Fahrienlied des ehemaligen k. und k. sdrallplatten zum preise von 3.50 M. zu

. ,In der gan_7en- \(elt aber wurde dcr Eger- Infanterie - Regiment Nr. 73, -das STendelin baben sei, so k<inncn wir Egerliinder nur dazu
linder-Marsdr durdr die Ereignisse im Sep Kopetzky bereits 1886 vertonte: sagen: wir freuen uns diriiber, denn wir

i,,f i"Cr',t.rr*A &X
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DerEgerIänderMarsc:h
Von'Studienrat Ad. Fritsch-Eger (Mainz)
Bei einem Konzert der Regimentskapelle des

k. u. k. Infanterieregiments Nr. _73 „Erzherzog
Albredıt von Württemberg“ im Offizierskasino
zu" Pilsen erklang der Egerlän-der Marsch erst-
malig an einem. Herbstabend des Jahres 1891.
Die 'volkstümlidıen und schneidigen Klänge
wurden von den Anwesenden begeistert auf-
genommen, mußten wiederholt werd.en, und
der Regiments-Komma-ndeur beglückwünsçhte
seinen Regimentskapellmeister Wendelin Ko-
petzky zu seiner neuesten Schöpfung. Der
„73er” war aus der Taufe gehoben, und da
er-sowohl in die Beine als -auch in das Ge-
müt ging, wurde er .überall beifällig aufge-
nommen. Im Verlag Steinhauser in Pilsen
erschien er gleiczh im Druds, und bald spielte
-ihn im Egerland auch die letzte Vereins- oder
Sdırammelkapelle. Auf ieder Festliehkeit war
er zu hören. - i

__Die Militärkapellen sorgten' für eine rasche
Verbreitung innerhalb d.er Donaumonarchie,
und überall, wo. sich Egerländer in ihren
-„Gmo_i(n)s” in der Fremde zusamrnenfanden,
waren ihnen- seine Klänge ein Stück Heimat.

Eine weite Verbreitung fand er im ersten
_Weltkrieg: in den Unterständen, in der .Etappe
und schließl.ic:h inden italienischen und sibiri-
sthen Gefangenenlagern wur~de'_er gesungen
und gespielt. .-

Die „7-3er" zogen von Eger aus ins Feld
(Serbien), nachdem die in Wirschowitz bei
Prag gelegenen Bataillone mit der Regiments-
fahne nadı Eger gekommen waren. Das war
einjubel und eine Freudel- Die Egerer be-
reiteten ihrem Hausregiment einen herzlichen
Empfan , und der Bahnhofsplatz und die
Bahnhoåtraße waren voll von begeisterten
Menschen. In.einer Menschentraube auf jder.
Stiege '- neben dem Porzellangesdıäft Zehout
befand sich' auch der Schreiber dieser.Zeilen.
Stolz sdıwenkte 'ein gro-ß_er_ und stämmiger
„-Zugsführer” mit aufgezwirbeltetn Schnurrbart
die Regimentsfahne mit dem schwarz-weißen
Sdıaft und begeistert 'wurde das Trio „Und
wenn die Welt voll Teufel, wär . . . .” von
der Bevölkerung mitgesungen. _

Nadı- dem ersten Weltkrieg wurde der Marsch
wiederum durch die „Gmoi(n)s” verbreitet,
war ab und zuim Rundfunk zu hören, auf
Schallplatten zu habenund Eduard_Künne;:ke
wobihn- in seine Operette „Hotel Stadt Lem-
berg” ein. Schon vor-dem ersten Weltkriege
hatte sich eine- Umänderung des Anfangstextes
eingebürgert und aus dem „Musikanten spülts
redıt brav” wurde das „Eghalandal halı's enk
z'samm". Diese Umänderung setzte sich rest-
los_.nach dem ersten Weltkriege durch, da die
tsèhechisdfıe- ,',Taferl”-Politik reichlich für die
versdıiedenen völkischen Nöte sorgte. Den
cheinaligen „Chebské -hlasy” (kleines tsd1ec_:hi-
sches Hetzblatt unter der. Redaktion-des tsdıe-
d1i_sc_h_e_n Lehrers) war der Egerländer Marsch
jedenfalls ein .Dorn- -.im Auge, doch kamen sie
mit __de_ı'n _T_e_xt"nic:ht ganz klar .und meinten,
erf*_l;_:ieginne mit '„Egalanda ham zam _zam”,
Inder. ganzen Welt aber wurde der Eger-

länder-Marsch durch die Ereignisse im Sep-
_!

'\
'~aç„__)“"ı~

offenbacherSradtparıament. ııeßsıch beıehren
Wir befaßten uns kürzlidı in einer Glosse

mit der erstaunlichen Begebenheit, 'daß sich
das Offenbacher Stadtparlament und sein Lei-
ter, Herr Oberbürgermeister Dr. Kübler, gegen
das Spielen des `„Dreiundsiebzigers” gewandt
und darüber einen formellen.Stadtratsbescfıluß
herbeigeführt hatten. Unser Egerländer Marsch
war dabei als Nazimarsdı deklariert worden,
extra 'dazu komponiert, für den .Anschluß des
Siıdetenlandes' im jahre 1938 Schritt zu ma-
chen. Die gesd'ıichtlic:he Wahrheit über diesen
Marsch, wie sie unser- nebenstchender Beitrag
feststellt, wurde dem Offenbacher Oberbürger-
meister von verschiedenen Seiten. zur Kenntnis
gebracht. Dieser richtete nunmehr an die
Schriftleitung der Stammeszeitschrift „Der Eger-
länder” ein Sdıreiben, in dem es 'u. a. heißt:

„Bei der Annahmésfi daß es sich bei dem
Egerländer Marsch nicht um einen allen öster-
reichischen Regimèntsmarsch- handele, ist der
Magistrat' einer irrigen Information zum
Opfer gefallen, 'was ich bedauere. Die erfor-
derliche Richtigstellung- ist erfolgt. Sie werden
sie in den nächsten Tagen in der Presse. lesen
laönnen. . Hochachhmgsvoll Dr. Kübler“.

Wie wir dazu erfahren, hat Oberbürger-
meister Dr. Kübler _das Offenbacher Stadtpar-
lament offiziell über den wahren Tatbestand
informiert, wiener sich ihm aus 'den ihm über

den Egerländer Marsch zur..Vçrfügung gest__el_l-
ten, n unm ehr- `_ric:_h_t_ig en Informationen
darbot._'Damiı: sdıeint uns der Sturm __im Of-
fenbacher Wasserglås_beendet,. wenn wir auch
nicht wissen, woher 'der Magistrat seine „irri-
gen Informationen” bezogen hatte.

Die ganze Angelegenheit _hat_.ganz gewiß
mehr Bedeutunggeh-abt, als man ihr vielleidıt
auf den ersten Bl-ick zumessen möd-ite. ` Sie
bot Gelegenheit zu einem-Ansd1auungsun:er-
richt über ein grenzlanddeutsdıes Kapitel,-'das
durch -die sich überstürzenden Ereignisse der
letzten- 15 Jahre bösartige Verzerrlıngen er-
litten habe. -Man _ weiß nun _in Offenbach und
auch anderwärts mehr- "als vorher über das
-Egerland und unsere Heimat,- man weiß nun,
daß dort deutsche Märsche 'schon im alten
Österreich ' komponiert ' und gespielt wurden
als ein kleiner Teil des deutsdıen Lebens, das
seit fast einem Jahrtausend dort pulste.“ Die
blasse Ahnung, die man vielerorts- im deut-
sc:hen Binnenla-nde noch heute von diesen" Ge-
gebenheiten hat, gewann- dadurch .vielleicht
etwas an Farbe. 'Die Bereitwilligkeit, mit wel-
cher der Offenbacher Oberbürgermeister dieses
grenzlanddeutsehe Traktätdıen zu belehrender
Kenntnis nahm, ist 'erfreulich undiwird' von
uns dankbar quittiert. Und unser Heimat-
marsdı-ist damit wieder einmal rehabilitiert.

- 1'* ¦l¦ '°¦= _
_ - E _ '

tember 1938 bekannt, als sich die. NS-Propa-
ganda dieses Marsches bemächtigte und aus
ihm einfach einen Marsch der Sudetendeut-
schen machte. i _

Auf diese Tatsache geht audi die irrige An-
sicht zurück, 'der Egerländes-Marsch sei ein
„Hitlermarsc'h” und deshalb zu verbieten
(totschweigen kann man ihn nicht mehr). '

jene Überbesorgten seien' durch Aufzeigung
des Aufbaues dieses Marsches widerlegt: -

Der Marsch beginnt mit der Egerländer
Volksweise; „Musikanten spülts oins af, Musi-
kanten sad°s rät brav! Geign, Dudlsook, Klar-
neen, döi rnachn lusti 's Lebn'.” .

Diese Weise wird aber nur zur Hälfte ver-
wertet und in das egerländische Volkslied vom
„Roußbuttnboubm” übergeleitet (3/4-Takt im
Original): „Bin i niat a schöina Roıißbuttn-
bou, Bou, Bou,. Bou . . . . Ho(b) i' niat a
schöins Höital af iu rätta schöina Bandala
draf ?” (Im Egerland wurde früher der Ruß
von Buben in Butten - auf dem Rücken ge-
tragene- -Holzbehälter - gesammelt.)
' Auf diese beiden Volksweisen greift bereits
der Sammler des Egerländer Liedergutes, Hans
Forster, ein Egerländer, der von 1871 bis
1891 als Bürgerschullehrer in Wien wirkte, in
seiner bekannten „Egerländer Liederquadrille”
zurück. Die Weisen müssen daher viel älter
-- 100 Jahre? _- sein. Auf alle Fälle besteht
keinerlei Zusammenhang mit Adolf Hitler.

Das Trio des Marsohes mit dem. bekannten
„Und wenn die Welt voll Teufel _wär . . ._ ”
stammt wieder aus dem nachfolgend angege-
benen Fahıienlied des eh'ernal_igen-k. und _k.
Infanterie-Regiment Nr. 73, das. Wendelin
Kopetzky bereits'1886 vertonte: ` _

c ` /¬  ,_ „ff/P \,_  .O .i re fa an

Wenn uns einst ruft die heil°ge Pflicht, i
Wir wadtern Krieger zagen nidıt. _ ' _
.Wir schwören 'es dir mit Herz und' Hand,
Dir Österreichs Aar! Dir Vaterland! ~ i
Und wenn es blitztund werinjes kracht,
Wohl'je'cles'Herz im L_eibe'1ad1t.`_ _ '
Wir stürmen vor auf blutfger Bahn, '
Du, Fahne, 'leuchtest uns voran"
Und wenn die 'Welt voll Teufel wär, i
Wir folgen dir zu Ruhrnund Ehrl.

_ Wenn .Tod, Verderben .uns umringt, ._
Kein Leben unsere Brust durchdringt, _
Wir dringen vor und weichen nicht." '
Wir fallen nach erfüllter Pflicht.
Wenn Lorbeer dann 'die Fahne ziert, '
Dir, Herr, der beste Dank gebührt.
Didi. preisen wir und sd'ıwör°n a'uf's neu,
Daß wir dem alten Wahlspruch treu:
Und wenn_die Welt voll Teufel wär,

'Wir folgen dir zu Ruhm und Ehriı '
Diese Verse kann man zwar. als gut öster-

reichisdw-patriotisczh ansprechen, keinesfalls ie-
doch als nationalsozialistisch oder fasc:histi_sc:h!
Der Verfasser dieses Fahnenliedes- war der
I-lauptmann'-Auditor (Militär- Jurist) Freiherr
von Legnani aus Milan b. Innsbruck. in Tirol.
Er widmete es den '„73er-n", die von 1880
bis 1889 in-Innsbruck in Garni-son lagen. (Im
alten Österreich-Ungarn wuråen- die Regimenter
alle neun bis zwölf ]ahre _i.flıder.e- Garni-
sonen verlegt). _ - *

Wenn einmal eine Münchener -Zeitung den
Egerländer Marsch als Hitlermarsch bezeichnete
und es lebhaft bedauette, daß er wieder. auf
Schallplatten-- zum Preise von 3.50 Ø/ll' zu
haben - sei,_so können wir Egerländer nur da-zu
sagen: wir -freuen uns da-rüber, denn- wir



hiingen an unscrern Brau&tum und an unse-
rem Liedergut, und dazu geh6rt der Eger-
lloder Marsdr, Und wenn man jetzt in Of-
fcnbadr in das glcid:c verstimmte Horn stie&
wie vor zwei Jahren die crwlhnte Mi.indrener
Zeitung, dann bl?ist man damit unserem ,Eger-
llnder" das Lebenslidt audr nidt aus.

Da bekanntlidr sdron alles einmal in dcr
Veh dagcwcsen ist - (das behauptct wenig-
stens dci jiidisdre Sdrriftgelehrte Josef ben
Akiba, dcr als Tcilnchmer an Bar- Kodrbas
Aufstand 135 n, Chr. bingcridtet wurde) -,wollcn wir Egerlloder nur hoffen, da( sidr
nidrt dic Stimme Amcrikas - oder eine an-
derc Stimme : des Egerlnnder-Mars&es fiir
ihrc Zwc&e bedient, wie cs im September
1938 dic nationalsozialistisde Propagar,rda tat.
Fiir uis heimatvertriebene Egerliindei iJt diescr
Marsd: dor Ausdru& dcs unvcrrii&baren Vil-
lens zur \Tiedergewinnung unserer sdrijncn
Heimat: "Und wegn die \Fclt voll Tcufel
wlr, d' Hoimat ddi mou wieda her".

Um die Jahreswende in Asdr
Die spiirlidren Nadrridrtcn, die durd: den

Eisernen Vorhang herilberdringen zu uns,
erqeben i.ibcr die Vcrhiiltnisse dr0ben in Asdr
eii immer diistereres Bild. "S*iledrter kann
es bald nimmer werderi" - das ist ungefihr
dcr Grundton. Dabei sind nidt'einmal so
schr die lu8ercn Lcbensbedingungen 

'gemeint

als vielmehr die Angst und Bcdrii&ung, die
nadr dem Slansky-Proze8 nod zugenommen
habcn. Man spiirt fiirmlidr ein Gcspenst um-
gehen im ganzen Lande, das die Tidredren
vielleidrt nodr iirger peinigt als die Restdeut-
sdren.

In Asdr selbst war um Veihnadrtcn unter
den Deutsdren das Tagcsgespriidr die' nun-
mehr VirLlidrkeit gewordene Abhalfterung
der "Hausleierer'. Sie verdientcn bh ietzt
bei ihrer ,,Sclbststlndigkeit" sehr gut; bis auf
40. 000 Kronen monarlidr solleo sie es ge-
bradrt haben. Das ist nun mit einem Sdrlage
zu Ende, sie wurden samt u.nd sonders der
Spionerei als Atbeitskr?ifte zugewiesen, wo sie
sid mit dem zehoten Teil bcgn0gen miissen.
Dicser sdrroffe \fledrsel ging nati.irlidr nidrt
ohnc Aufregungeo ab. Besonders crbittert
sind die Betroffenen deswegen, weil sie fast
durdrwegs bereits die tsdrcdrisdre Staatsbiirgcr-
sdraft ang€nommen hattcn und sidr nun um
die Friidte dicses Sdrrittes 'betrogen sehen.
Dabci soll nidrt versdrwiegen werden, dafi
die 

"Gleidrs&altung" 
dicser Gruppc bei an-

dcren D:utpdren, dic sdron seit langcm mit
der Norm auskommen miissen, eine unver-
kennbate Genugtuung ausgeldst hat

Die sTeihnadrtsfciertage waren in As& ar-
bcitsfrei, do& mu8tc dafiir am Soantag nadr
den Feicrtagen gearbeitet werden. Man sdraut
hinsidtlidr dcr Exportauftriige allerdings be-
unruhigt in dic Zukunft. So hat z. B. Ka-
n a d a alle Auftriige dnmittelbar nadr den
antiseriritisdr€n Urteilen sterniert.

Dic Veihnadrtspakete dus der Bundesrcpu-
blik nadr Asdr kamcn mit einiger Versplitung
6sist erst nad den Feicrtagen, wohlbehalten
an. Dabei erlebten dic Empfioger eine frcu-
dige Uberrasdruog. Die gifiirdrtete Sdrcip-
fune durdr hohe Zollforderung trat niimlid:
nidri ein, die Zollabgaben hiclten sidr viel-
mehr in ertriigli&en Grenzen, Fiir cinen
Festbrateo war in den meisten Familien gc-
sorpt. In den freien Llden konntc man das
Noi*endig., wenn arldr zu hohcn Prcisen,
erstehen. "Sfas 

irgendwie miiglich ist, wird
gekauft" lebt viillig von der Hand
in den Mund. Zu Sfleihnadrten wurden
auBerdcm zusntzlidr an jeden Verbraucher
von 6 Jahren aufwlrts 1 kg Fleisdr auf Mar-
ken zugeteilr. Dieses Fleisdr stammte aus
Notsdrladrtungen, die durdr den Futtermao-
gel erzwungen worden waren. Dcnn audr
die letzte Erntc konnti vielfadr nidt ganz
gebcrrgcn wcrden. Io einigen Gemcinden
des Kreises Asdr dedrte ein fr0her Sdrnee
Getreide, Heu und Kartoffeln zu und dabei
ist es gebliebcn

Der friihe Vintereinbrudr und ungewiihnli&
starke Rauhreifbildung stifteten audr in den
Vlldero s&wcren Sdraden. Am Hainberg
hat \Tindbrudr arg gewiitct. Audr von ganz
starken Blumcn sind dic Spitzen abgebrodren.

Io Grenznlhe kommt niemand mehr heran.
In Ridrtung Neuhausen z. B. befindet sidr die
erste Postenspcrre bcreits bei der Sdrirmleitheo.

Aus allen Schilderungen von driiben spridrt
die dumpfe Ernpfinduog: So kann es nidrt
mehr langc weitergehen. Gleidrzeitig aber
erhebt sidr dahintcr immer wiider die bange
Frage: Aber was soll stattdessen werden?

Kurz erzlhlt
'Am 12, Jlnncr trafen sid in Mijndren die

Heimatbriefherausgeber von Asdr, Eger, El-
bogcn, Fianzensbad, Karlsbad, Plan-Veseritz-
Tepl und der Stammeszeitsdrrift "Der Eger-
llnder". Unter Vorsitz Ernst Bartls, des Vor-
stehcrs dcs Bundcs der Egirliinder Gmoin,
wurde die Begriindung eines "Jahrbudrsder Egerliinder" besdrlossen, das a[en
zwiilf Heimatkrcisen des Egerlandes gewidmet
sein wird. Es wird sidr nadr lnhalt, Ausge-
staltung und Form wiirdig den bisher ersdrie-
ncncn Publikationen der Egerlinder Kultur-

stelle anreihen und den Bcziehern der Hei-
matbriefe, als Jahresgabe gegen einen kleinen
Unkostenbeitrag voq voraussidtlidr 80 pfe.
als der gro8e Kalender des Eierlandes iibei-
reidrt werden, Die Tagung war aber dariiber
hinaus ein wi&tigcr S&rirt zu heimateebun-
dener Zusammenarbcit auf grdBercr Bisis.

Der ,As*ler Rundbricf" unternimmt reeel-
mi8ig folgende Auslandsreisen: USA.
Canada, Sdrweiz, Sdwedcn,. Ostcrreid. Ene-
land, Holldnd, Siidamerika, Iran und italici-
Die nreistcn Auslandsbezieber stelh Osterreidr.
an zweiter Stelle rangieren die Staaten. Von
dort sdrrieb uus kiirzlidr wieder einmal cin
Bezieher, Lm. Heinrid Stieglie: ,Es eeht mir
hier bei meinen Kindcrn sehr gut. idr h.b"
alles. Aber die Heimat blcibt die Heimat. Idr
liebe sie, bis idr sterbc. Idr bin cin altcr Mann.
war im Oktober 78 Jahre alt und habe in
Amerika sdron alles erdenklidre Schiine se-
sehen. Aber unscr Heimatstiidtdren Asdr viar
das Sdiinste aller Sdriinheiren". - Audr {iir
I.andsleute, . dic s&on seit Jahtzcbntcn von
dcr Heimat fort sind, ist der Rundbrief Vek-
kcr alter Erinnerungen. So sdreibt uns bci-
spielweise_ Midracl Eduaril Komma, der 1905
Asdr verlie8 und seitdem in Sdrweden lebt
(er ist liingst sd:wedisdrcr Staatsbiirger) u, a.:

"Es ist so intiressant, im Rundbriel zL bler-
tern. Den Festhallenbrand im Sdiitzenhaus-.
garten habe idr miterlebt. Dem Drahtseil-
kiinstler Strohsdrneider half i& darnals seinen
Vobnwagen vo_m Bra-ndherd wcgzusdiieben.
Meine Lehrer in Asd: waren Riberr Ke&.
Ernst Ludwig, Karl Drexler, Franz Bir. im
Gesang ErnstFeiler und im Turnen Herr iios.
Als Forstener war id wic alle Asdrcr e'in
gro8es Friidrtel, aber mit grii8ter Dankbokcit
denke idr nodr heute an meinc alten Lehlel .
zurii& und danke-ihnen im Geiste filr icden
Hieb, den idr bekam. (Lm. Komma' eibt
dann die Untersdtriften dieser Lehrer wieier.
die er und seine Sdrulkameraden von damafi
eifrig nadrahmtcn. Er triffc sie nodr redrt
genau, wobei interessani ist, da8 lraoz Bir
dem ersten Budtstaben seines Vornamens die
Form des stenografis& gesdtricbenen \fortes
,Franz" gab.) Eine ganze Reihe meincr Sdrul-
kameraden sind wicder Lchrer geworden:
Knodt, Korndcirfer, Ktirbitz, Kremline. Ioa-
drim. Gut crinnern kann idr midr auJi iodr
an das Badcni-Jahr 1897. Vie oft sdri*te
midr da mein Lehrmeisrer hinaus, um den
Zeitungsbuben abzufaogen, damir wir ein
Exempbr der "Asdrer Zeitung' bekommen,
wenn dicse besdrlagnahmt wordcn war. Und
siegesbewu_Bt liefcrtc idr d3s Exemplar der
ersten Auflagc ab, wenn es mir geling, eins
zu crgattern. Ladrend. verglidrcn wir- dann

Ro&bacher Sage':

Dan allo.Fadala
Vor viclen Jahren kam'ins Mehncrts Haus

im Pfannenstiel allabendlid ein altes \lcib-
lein mit seinem Spinnro&en, setzte sidr an
den Herd und spann. Das gesdrih Tag fiir
Tag, so da8 die Leute sdon ganz an das
Fraala gewdhnt waren und sidr gcwundert
hltten, -wcnn es einmal ausgeblicben wlre.
Nun begab cs sidr, da8 in dem Hause cin
kleincs Kind zur \Zelt kam, Kurze Zeit dar-
nad: hatte der Vatcr eines Abends.im Dorfe
drinnen eine widrtige Sadrc zu besorgen, und
bevor cr von zu hause fortging, sagtc er zu
seiner Freu: .Virst du di& dcnn nidrt fiirdr-
ten, wenn i& didt heute so allein lasse?" Aber
dic jungc Matter gab ihm zur Antwort: "Adrnein! Es kommt ja dodr dar alte Fraala." Vie
er oun gegaogen war, stellte sidr zur gewohn-
ten Stunde das \flciblein cin und spann wie
immer. Um Mitternadrt aber muf3te das kleine
Kind niescn und das Fraala spradr: "Helf dir
Gott!" und die Frau darauf : -Undrdir audr!"
Da wurde das \Teiblein gar froh .und sagte:
,Vergelts Gott hundcrt- und tausendmal, luf

d a s \fort bin idr s&on fiinfhundert Jahrc
ausgegangen und jetzt hast du midr damit
erloit. Denn daB du es nur weifit: Das kleine
Kind da an dciner Seite, das hlttc einmal eine
Eidre pflanzen miisscn, und wcnn dicse dann
gro8 gcwesen wlre, dann hdtte man aus ihrem
Stamme Bretter sdrneiden und von diesen eine
Viege zimmern miissen, das Kindlein aber,
das zuerst in diese Viege gelegt wordcn wlre,
hiitte midr erltisen kcinncn. Und nun steh
auf, fiirdrte didr nidrt und folge mir in den
Keller!" Die Frau tat, wic ihr gehei8en wor-
den, und sie stiegen in den Keller. Hier grub
das Veiblein cin wcnig Erde weg, da lag auf
einmal viel Geld vor ihnen, dai nahmen sie
mit hinauf in die Stube. Dort bat das Fraala,
da8 ein Fenster aufgemadrt werde und husdr!
tvar cs als weiBe Tdube hinausgeflattert und
ist nidrt mehr ge;ehen worden,

Mande aber glauben, daB der Sdrarz nodr
hcute in dem Keller des alten Hauses liege
und auf das Gliidrrkiod warte, das sidr sciner
bemldrtige. Sie wissen es ganz sidrer, da8 die
Frau'damals durdr ein unbedadrres Vort den.
Segen versdrerzt habe, der ihr zugedadrt war.
Und das ist so gekommen: Als das Fraala er-
lcist war, wollte es si& den Leuten dankbar

erwcisen, die ihm so lange Jahre Gastfreund-
sdaft gewlhrt hatten, und es sagte darum zu
der jungen Bluerin: ,,Jerzt ziinde ein Lidrt
an und komme mit in den Keller, da werden
wir untcr einer Kellcrstaffel einen Topf mit
Geld finden. Den nimm und trage ihn'hinauf
in die Stube! Aber rede ni&t 5ei derb, was
wir jetzt beginneo, und wenn etwi cin s&war-
zer Ffund vor dem Sdrarzc stcht, so fiirdte
didr nidrt, spridr nidrts und geh ruhig dcines
\7eges!' Im Kellcr fand sidr allcs so, wie es
das Vciblein vorher gesagt hatte. Aber wie
sie nun mit dem Sdratzc hinaufgehen wolltcn,
stand oben auf der Sticge ein sdrwarzer Hund.
Die Frau versudrte ihn zu versdreudren und
sagtc Rsdr ! Da tat cs cinen Kradr und von
Fraala, Hund und Geld war keine Spur mehr
vorhanden.

Die dritte Kellerstaffcl im Mchncrts Hause
ist zersprungen und unter ihr soll der Sdarz
ruh_en. Ein alter Rutenglnger wblltc dort ein-
mal sein Glii& versudren und hat nadlgegra-
ben, fand aber nidrts und so diirfte es-wohl
ledem irgehcn, der nadr d€m vcrzauberten
G6lde Verlangen trlgt.

***
H,

hängen an unserem Brauditum und an-'unse-'
rem' Lieciergut, und dazu gehört der Eger-
länder Marsch.. Und wennfman jetzt in Of-
fenbadi in das gleidie verstimmte Horn stieß
wie vor .zwei Jahren die erwähnte Mündıener
Zeitung, dann bläst man damit -unserem „Eger-
länder” das Lebenslidit auch nidit aus.

Da bekanntlidi sdion alles einmal in der
Welt dagewesen ist -- (das behauptet wenig-
stens der jüdisdie Sdiriftgelehrte ]osef ben
Akiba, der als- Teilnehmer an Bar.. Kodibas
Aufstand _135 n. Chr. hingeridritet wurde) --,
wollen wir Egerländer nur hoffen, daß sich
nidit die Stimme Amerikas -- oder eine an-'
dere Stimme '- des Egerländer-Marsdies für
ihre Zwedte bedient, wie es im September
1938 die nationalsozialistisdie-Propaganda tat.
Für uns heimatvertriebene Egerländer ist dieser
Marsdi der Ausdruck des unverrüdsbaren Wil-
lens zur Wiedergewinnung unserer sdiönen
Heimat: „Und `-wenn die -Welt 'voll -Teufel
wär, d” Hoimat' döi mou wieda her".

Um diesjahreswende in Asch
Die spärlidıen Nadiriditen, die durdi den

Eisernen _Vorhang herüberdringen _ zu ' uns,
ergeben über die Verhältnisse drüben in Asdı
ein immer düstereres Bild. „Sdilediter kann
es bald nimmer werden” --_ das ist ungefähr
der Grundton. Dabei sind nidat" einmal so
sehr die äußeren Lebensbedingungen-igemeint
als vielmehr die Angst und“Beclrüdsung, die
nadı dem Slansky-'Prozeß nodri zugenommen
haben. Man spürt förmlidi ein Gespenst urn-
gehen im ganzen Lande, das die Tsdıedien
vielleidıt nodi är-'ger peinigt als die Restdeut-
schen.. ' f

In Asdi selbst war um Weihnad-ı'ten_unter
den Deutsdien das Tagesgesprädi d'ie` nun-
mehr Wirklichkeit gewordene Abhalfterung
der „Hausleierer”. Sie verdienten bis jetzt
bei ihrer „Sclbststäncligkeit” sehr gut; bis auf
40.000 .Krcinen monatlich sollen sie es ge-
bradıt haben. Das ist nun mit einem Sdilage
zu Ende, sie wur-den samt und sonders der
Spinnerei als Arbeitskräfte zugewiesen, wo sie
sidi mit dem zehnten Teil begnügen müssen.
Dieser sdiroffe 'Wedisel ging natürlidı nidıt
ohne Aufregungen - ab." Besonders' erbittert
sind die Betroffenen deswegen, weil sie-fast
durchwegs bereits die 'tsdıcdiisdie Staatsbürger-
sdiaft angenommen hatten - ugncl sidi nun um
die Früdite dieses Sdirittes betrogen sehen.
Dabei soll nidit versdiwiegen werden, daß
die „Gleid'isdialtung`” dieser Gruppe bei an-
deren Deutsdien-, die sdion seit langem mit
der Norm auskommen 'müssen,_eine unver-
kennbare Genugtuung ausgelöst 'li-at.

Die Weihnaditsfeiertage waren ' -in Asdi 'ar-
beitsfrei, 'dodi mußte dafür .am Sonntag nadi'
den 'Feiertagen gearbeitet werden. Man sdiaut
hins_ic'htlidi der Exportaufträge allerdings be-
unruhigt in die Zukunft. So hat z. -B. Ka-
nada alle' Aufträge unmittelbar nach den
antisemitisdieri Urteilen storniert, -

-Die Weihnaditspakete aus der Bundesrepu-
blik nadi Asch kamen mit einiger.. Verspätung
meist erst nadi den--Feiertagen, wohlbehalten
an. Dabei erlebten die Enripfängereine freu-
dige Überraschung. Die gefürditete Schröp-
fung durdi hohe Zollforderung trat nämlich
nid-ir ein, die- Zollabgaben hielten sid-i viel-
mehr in erträglichen Grenzen. Für einen
Festbraten war in' den meisten Familien ge-
sorgt. In den freien Läden _konnte man das
Notwendige, wenn 'audi zu hohen Preisen,
erstehen. „Was irgendwie möglich ist, wird
gekauft” -- man lebt völlig von der Hand
in den- Mund. Zu Weihnaditen wurden
außerdem zusätzlich an jeden Verbraucher
von 6 ]ahren aufwärts 1 kg Fleisdi auf Mar-
ken zugeteilt., Dieses Fleisch stammte aus
Notsdiladitungen, die du-rdi den Futterman-
gel erzwungen worden waren. Denn audi
die letzte Ernte konnte vielfach nidlt ganz
geborgen werden. In ,einigen Gemeinden
des Kreises- Asdi dedtte ein früher Sdinee
Getreide, Heu und' Kartoffeln zu und dabei
istes geblieben. i _ '

Der frühe Wintereinbrudı und ungewöhnlidzı
starke Rauhreifbildung stifteten audi in den
Wäl'dern sdıweren Sdiaden. Am Hainberg
hat Windbrudi arg' gewütet.› Audi von ganz
starken Bäumen sind die Spitzen abgebrochen.

In Grenrznähe kommt niemand mehr heran.
In Riditung- Neuhausen z. B. befindet sidi die
erste Postensperre bereits bei der Sdiirrnleithen.

“Aus allen 'Schilderungen von drüben spridit
die dumpfe Empfindung: So kann es nicht
mehr lange weitergehen. Gleidızeitig aber
erhebt sich dahinter immer wieder die bange
Frage: Aber was soll stattdessen werden?

Kurz erzählt
'Am 12. Jänner trafen sidi in Miin\dien die

Heimatbriefherausgeber von Asdi, Eger, El-
bogen, Franzensbad, Karlsbad, Plan-Weseritz-
Tepl' und der .Stammeszeitsdirift „Der Eger-
länder”. Unter Vorsitz Ernst Bartls, des Vor-
stehers des Bundes der Egerländer Gmoin,
wurde die Begründung eines „]ahrbudis
der Egerländer” beschlossen, das allen
zwölf Heimatkreisen des Egerlandes gewidmet
sein wird. Es wird sidi nadi Inhalt, 'Ausge-
staltung und-Form würdig den bisher ersdiie-
nenen Publikationen der Egerländer Kultur-

stelle anreihen und den- Beziehern -der Hei-
matbriefe als Jahresgabe gegen einen -kleinen
Unkostenbeitrag von-.A-voraussidirlidı 80 Pfg.
als' der 'große Kalender des 'Egerlandes über-
reidit werden. Die Tagung war aber'-darüber
hinaus ein widitiger _Sdiritt_ zu heimatgebun-
dener Zusammenarbeit auf ` größerer- _'Ba3i§_

` _ .

.Der „Asdıer-Rundbrief” unternimmt regel-
mäßig folgende Auslandsreisen: USA,
Canada. Schweiz, Sdiweden, Österr_eich,' Eng-
land, Holland, Südamerika, Iran und Italien.
Die meisten Auslandsbezieher __-stellt Usterreidi,
an zweiter Stelle raiigieren die _Staateı1_ Von
dort sdirieb uıis kürzlich wieder einmal ein
Bezieher, Lm. Heinridzı Stieglitz'-: „Es geh; mir
hier' bei meinen Kindernsehr gut.` Ich -habe
alles. Aber die Heimat bleibt die Heimat. Idi
liebe sie, bis -idi sterbe. Idi bin ein alter Mann,
war im Oktober 78 Jahre -alt und habe in
Amerika- sdıon alles erdenklidie Sdiöne ge-
sehen.. Aber unser-Heimatstädtdien Asdiwar
das Schönste 'aller Sdiönheiten”. - Audi für
Landsleute, die schon seit Jahrzehnten vgn
der Heimat fort sind-, ist der Rundbrief Wek-
ker alter Erinnerungen. So schreibt uns bei-
spielweise Midiael'Eduarci Komma, der 1905
Asch verließ und seitdem iri"Sdıweden lebt
(er ist längst sdiwedisdier Staatsbürger) u. a.:
„Es .ist so interessanr,'im Rundbrief zu blät-
tern. Den Festhallenbran-d im Sdiützenhaus-
garten 'habe idı rniterlebt. I Dem Drahtseil-
künstler Strohsdineider half idi damals seinen
Wohnwagen vom- Brandherd wegzusdiieben.
Meine Lehrer -in Asdi waren Robert Keck,
Ernst Ludwig, Karl- Drexler, Franz Bär, im
Gesang Ernst Feiler und im Turnen Herr Lips.
Als Forstener war idıi wie alle.Asc-her' ein
großes Früdıtel, aber mit größter D'aii'i`l`t'ba.±5it
denke idi nodi heute an meine alten Lehrer
zurück und danke `-ihnen im Geiste für jeden
Hieb, den idi bekam. (Lin. Komma gibt
dann die Untersdiriften dieser 'Lehrer wieder'
die er und seine Sdıulkarneraden von damialii
eifrig nadıahmten. Er trifft sie noch recht
genau, wobei interessant ist, daß' Franz Bär
dem ersten Budistaberı seines Vornamens die
Form des stenografisch gesdiriebenen Wortes
„Franz” gab.) Eine 'ganze Reihe meiner Sdıul-
kameraden sind wieder Lehrer geworden:
Knodt, Korndörfer, Körbitz, Kremling, Joa-
diim. Gut erinnern kann idi midi audi nad-1
an das Badeni-Jahr 1897.' Wie oftsd-iickte
midi da mein Lehrmeister hinaus, um den'
Zeitungsbuben abzufangen, damit wir ein
Exemplar der „Asdier Zeitung” bekommen,
wenn diese besdilagnahmt-worden war. Und
siegesbewußt lieferte idi das Exemplar der
ersten Auflage ab, wenn es mir gelang, eins
zu ergattern. .Ladiend . verglidien wir dann

Roßbacher 'Sager _ ' _

- -Das .
Vorvielen jahren kam 'ins Mehnerts Haus-

im Pfannenstiel allabendlich ein altes Weib-
lein mit seinem Spinnrodsen, setzte sidi an
den Herd und spann. Das gesdiah Tag für
5I"ag, so daß die Leute sdion ganz an das
Fraala gewöhnt waren und sidi gewundert
hätten, -wenn es einmal ausgeblieben wäre.
Nun begab es sidi, daß- in dem Hause' ein
kleines'Kind zur Welt kam._ Kurze Zeit dar-
nadi hatte' der ,Vater eines Abends _-im Dorfe
drinnen' eine wichtige Sadie z_u besorgen, und
bevor er von zu hause fortging, sagte' er zu
seiner Frau: „Wirstdu didi denn nidit fürdi-
ten, wenn ich didi heute so allein. lasse?” Aber
die junge Mutter gab ihm zur Antwort: „Adi
nein! Es kommt ja dodi das alte Fraalaf' _Wie
er nun gegangen war, stellte sich zur gewohn-
ten Stunde das Weiblein ein und spann wie
immer. Um' Mitternadit aber mußte das kleine
Kind niesen und das Fraala sprach: „Helf dir
Gottl” und die Frau darauf: _„Und`.dir audil”
Da wurde das -Weiblein gar froh .und sagte:
„Vergelts Gott hundert- und- tausendmal, auf-

das Wort bin idi sdion fünfhundert ]ahre
ausgegangen und jetzt hast du midi damit
erlöst. Denn daß du es nur weißt: Das kleine
Kind cla an -deiner Seite, dashätte einmal eine
Eidie pflanzen müssen, und wenn diese dann
groß gewesen wäre, dann hätte man aus ihrem
Stamme Bretter sdineiden und vondiesen eine
Wiege ziminern müssen, das Kindlein aber,
das zuerst in diese Wiege gelegt worden wäre,
hätte midi erlösen können. __Und nun steh
auf, fürdite .didi nidit und folge mir in den
Keller-I” Die Frau tat, wie ihr geheißen wor-
den, und sie stiegen in den Keller. Hier grub
das Weiblein ein wenig Erde weg, da lag auf
einmal viel Geld vor ihnen, das nahmen sie
mit hinauf in die Stube. Dort bat das Fraala,
daß ein Fenster .aufgemadit werde und h_usd1!
war es als weiße Taube hinausgeflattert und
ist nidit- mehr gesehen worden.
' Manche abergl-a'u'ben, daß der -Sdiatz noch
heute in dem Keller des alten Hauses liege
und auf das Glüdcskind warte, das sidi seiner
bemächtige. Sie wissen es ganz sidıer, daß die
Frau'damals durdi ein unbedadites Wort den
Segen versdierzt habe, der ihr zugedadit war.
Und das ist -so gekommen: Als das Fraala er-
löst war, wollte es' sid: den Leuten dankbar
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erweisen, die ihm so lange ]ahre."Gastfreund-
sdiaft gewährt hatten, und es sagte d~aruin_zu
der jungen Bäuerin-: „Jetzt zünde .ein Lidit
an und komme mit in den Keller, da werden
wir unter einer Kellerstaffel einen Topf mit
Geld finden. Den nimm und trage ihn hinauf
in die Stube! ' Aber rede nicht bei dem, 'was
wir jetzt beginnen, 'und wenn etwa ein schwar-
zer H-und vor dem Sdıatze steh-it, so fürdite
didi nid-ıt, spridi nidits und geh "ruhig deines
Wegesl” Im Keller fandsidi _alles~_so, wie es
das Weiblein vorher- gesagt hatte. Aber wie
sie nun mit dem Sdiatze hina-ufgehen wollten,
stand oben auf der Stiege ein-sdiwarzer Hund.
Die Frau versuchte ihn zu versdieudien und
sagte Rsdı! -Da tat es einen Kradi undvon
Fraala, Hund und Geld war keine Spur 'mehr
vorhanden. - --

-Die dritte Kellerstaffel im Mehnerts H-ause
ist zersprungen und unter ihr spll der Schatz
ruhen. 'Ein alter Rurengänger wolltedört ein-
mal sein Glück versudien und hat niachgegra-
ben,- fand aber nidits und .so dürfte es wohl
jedem ergehen, cler nadı dem verzauberten
Gelde Verlangen trägt. I _ H.
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dic wei8en Fle&en der 2. Auflage mit den
gedru&ten Stellen der ersten.' Die Hand-
werksmeister hatten goldene Zeiten. Mon-
tags wurde nidrt gerrbeitet, da ging es meist
in die "Herberge zur Heimat" : \flirt war
dort Kiirbitz. Dort traf sidr eine Gcsellsdraft
durstiger Meister, von denen mir der Tisdrler
Vagncr, Rod<strotr, der Sdrneider Gii&lhorn
und der Vunderlidr. von der Stefaniegasse
in Erinnerung iind. Alle waren sie im Sdriit-
zenkorps. Sehcn Sie, dies alles und nodr viel
rirchr hat lhr Rundbrief wieder in mir wadr-
wbrden lasscn . ."

Unser Leitanikel ,Der Raubzug'im
lctzten- Rundbrief hat ein so vielstirimiees
Ed:o gefundcn, daB wir von einer uudr tiu.
auszugsweisen \Tiedergabe dcr einzelnen Stel-
lungnahmen absehen miiss.n. Im Grundton
waren sie einander alle eleidr: Soll cs zu
ciner edrten Eingliederu"ng 'ko-m.n, so
miissen. soldre .Fisdrbadrei - Vergiftungen"
nidrt nur ?iu8erlidr, sondern au& dir inniren
Eio-stellun g nadr auf hiiren. Daran Indcrt nidrts,
de8 uns Dr. Fisdrbadrer von eincr Seite hei

am 21. Dezember 52 seinen 75. Geburtstae
bcging,wurde aus diesem Anlasse vom Bundesl
prisidenten mit der Verleihung des Gro8en
,Verdienstkrcuzes der .Bundisrepublik ausge-
zeidrnet. Zu gleidrer Zeit wurde dem heisi-
sdten Landesvgrsitzenden der Heimatvertrie-
benen, Josef Vaher, das Verdienstkreuz ver-
liehcn.

Der lctzte dcutsdrc Vorsteher des Ascher
Finanzamtes Dr. Theodor Gro.hmann,
wurde am 1.12:;t2 zum Oberesierunp."ai
bcf6rdert. Er ist als Referent- fiir Be;iebs-
priifuogen bei der Oberfinanzdirekion Frank-
furt, dzt. S7iesbaden, tltig und steht mit an
{e1 Sph.ze der Betriebspriifung fiir ganz Hessen.
Die- Tsdredren hatten'ihn 19i5 mo'natelang im
Gefnngnis festgehalten. Die Vertreibung brldrte
iha nadr Dcirnigbeim. Ende 1948 er"st wurde
er wieder in die Finanzverwaltuog iibernommen,
wo seine Bewlhrung nunmehr ihren Ausdru&
in s-einer Beftirderung zum Oberregierungsrat
fand. Er war von An=fangan im Veririebe"nen-
verband tltig und der Kreisverband Hanau'€rnannte ihn k0rzlidr zum Ehreomitglied.
Lm. Grohmann ist mit einer Asdrerinl der
Todrtcr des Dir. \Tilfert (Graben) verheiiater.

Lm. Andreas Miiller in Leutershauscn b.
Ansbadr wurde zum Postmeistcr des dor-
tigen Amtes crnannt. Er erfreut sid: dank
seines zuvorkommenden \fesens alleemeiner
Verudriitzung - audr bci der einhiimisdren
Bbviilkerung. '
. In- unserer Folge 21152 vom 22. ll..1g52
befa8tcn wir uns-rnit'der Asdrer Tradrt.
Der Text des dabci ver<iffentlidrten Bildes gab
zu Irrtiimerri Anla8. Neu hergestellt wuraen
nur die Knaben-Tradrten. Die-beiden Frauen-
tr.dtten stammen nodr aus Asdr .und sind
Eigentum Frl. Tini Friedridrs. Einc der beiden
Tradrtcn ist eine alte Original-Tradrt, die zweitc
wurde von Frl. Tini Friedridr genau nadr dem
alten Vorbild gefertigt.

Im Gasthaus Goethestein bei. Rom-
mersreuth-Haslau wurde eine Radar-station fiir
Flugzeugbeobadrtung eingcriduet.

Vor einem VolLsgcridrrshof in Karlsbad wur-
dcn der Tsdedre Silhak zum Tode, ein zweiter
namcos Brirdta zu lebensliinglidrem Zudrthaus
qnd mehrere weitere Aoge-klagte zu Zudrt-
haus bis zu 25 Jahrcn veiurteilt. Sie waren
besdruldigt, an den Vorbereitungen fiir den
Durdrbrudr des D-Zuecs"durdr den

lru:: 
Voihang bei Asdr "beteiligt 

sewesen

_Frantisek Kroupa, der "Henker von Jo-
rdrimsthal",. wuide am Silvestertag in Nbr-
wegen verhaftet. Es war ihm bekanntlidr ge-
lungcn, aus Baycrn nadr Frankreidr zu oir-
sdrwinden. Als ihm dort der Boden zu hcifi

wurde, verdtiftete cr nadr Skandlnavien. Dort
kanr ihm die Zeitung ,,Dct Sudetendeutsd'le"
auf dic Spur und das Elat sdrlug in Bonn
Alarm. Nun wird man abwarten miissen, ob
die Norwcger dem deutsdren Auslieferungs-
antrage en$prcdren. - Der vor ldngerer Zeit
in Miindren verhaftcre Budweiser Tatgcnosse
Kroupas, Hrnecek, wird sidr demnidrst vor
einem amerikanisdren Geridrte zu verant-
worten haben.

Der Asdrer Fasdringsball in Mtn-
dren, dessen Vorglngcr vor Jahresfrist so
wutrdcrbar einsdrlug, findet hcuer am 7. Feber
in den Riiumen dcs Thomasbrlu-Kellers am
Kapuzinerplatz statt. Alle Landsleute aus Sradt
und Kreis Asdr, oidrt nur die in Miindren
selbst wohnenden, sonderg audr aus der gan-
zen weiten Umgebung sind herzlidr eingela-
den, besonders nati.irlidr audr Landsleute, die
an diescm Tage in Miindren weilen. 'Eintritt
frei, Tanzgelegenheit bis Tagesanbrudr, Mas-
ken, insbesondere Asdrer Jungfern-Gruppen,
sehr erwiinsdrt.

Griindung der Ascher Gmoi fiir die Gebiete
Ba&nang, Bietigheim, Ludwigsburg und

Marbadr
Der vorbcreitende Aussd:uB hat auf Vunsdr

dcr Landsleute aus dcn genannten Gebieten
die Griindungsversammlung fiir Sonntag, den
1. Feber 1953, 14.30 Uhr .in Badnang, Gasr-
haus Holzwarth, angesetzt. Siebzig Beitritts-
meldungen liegen bereits vor, Landsleute, die
bis jetzt sdrriftlidr nodr nidrt erreidrt werden
konnten, werden gebetcn, sidr umgehend bci
Landsmann Gustav Heinridr, MarbadrlNe&ar,
Riedlingshluser Stra8e 9 zu melden und nadr
Miiglidrkeit an der Griindungsversammlung
tcilzunehmen,

Zur Ausgestaltung des Programms wirken
die Egerlinder Streidrmusik unter Kapellmei.-
ster Neumann mit. Im AnsdrlulS an den
ofiiziellen Teil wird ein Sdrmalfilm vom Mar-
badrer Treffen 1951 gezeigt, Zither- und
Harinonikavortrlge folgen, Zum Absdrluf3
wird getanzt.

Zur Griindungsversammlung vcrkehrt am
1..2. 1953 ein Omnibus, Abfahrt Ludwigs-
burg Bahnhof 13.30 Uhr, Marbadr Bahnhof .

13.50 Uhr. Ftir Riit*.fahrtsmtiglidrkeit ist
ebenfalls gesorgt.

Asdrer Hilfskasse: Lydia und Hilde Rai-
thcl-Odenheim anlii8lidr des Ablebens des
Herrn Adolf Martin-Sdrdnbad 3.- g,tt 

-Christian Jii&el Alexandersbad als Kranzab-
lci:e fiir den verstorbenen Herrn Ernst PloB
Sdrwarzenbadr 5 g)/ft. 

- Hans uod Eridr
Komma anliiBlidr des Ablebens des Herrn
Albert Krautbeim-Dadtau 5 0,14.

Hausratshilfe ist angelaufen
Unsere Mitteilung, da8 vor Veihnadrten

nidrt mehr mit Auszahlung von Hausratsent-
sdriidigung gerqdrnet. werden kcinne, wurde
zumindest in Viirzburg widerlegt. . Von dorr
beridrtet uns ein Landsmann freudig, da8 854
Familicn nodr vor dcm Feste ihre Ratc aus-
bezahlt erhielten. So erhielt z. B. ein Ehepaar
mit 4 Kindern 7 50 g)l|, cin greises Paar 450 !).t/4 ,
ein T0jiihriger '$Titwer 300 g/t. Die Freude
war natiirlidr gro8.

Inzwisdren hat nun im neuen Jahr iibcrall
die Vcrteilung dcr ersten Hausrarshilfe-Rate
eingesetzt. Da wir aus vcrsdiedencn Zusdrrif-
ten wissen, da8 nidrt iiberall restlose Klarheit
iiber die Voraussetzungen herrsdrt, die-zur
Gewlhrung dicser Hausratshilfe fiihren, sei
wiederholt, dafi hiezu ein besonderer An-
trag gestellt werden mu8. Die Formulare
hiezu sind bei den Gemeindelmtern erh?iltlidr.

Die Reihenfolge, in weldrer die Aus-
zahluhgen 'vor sidr gehen, wird bekanntlidr
nad! einem vom Bundesausgleidrsamte einheit-
lidr {iir das ganze Bundesgebiet ausgearbeitetcn
PunLtsystem erredrnct. Zunidrit kommen jene

drao, die nadr diesem Punktsystcm mindcstens
75 Dringlidrkeitspunkte errcidren. Damit sidr
leder selbst ausredrnetr kann, wieviel Punktc
er fiir seinen Fall zusammenbringt, finden un-
sere' Leser nadrstehend diese

Punktetabelle:
I. Monatli&e Familieneinkiinf te

dcs Antragstellers
1. Bis g,tl" 100,- 45 punkie
2. Uber g),r{. 100,- bis 150,- 4o punkte
3. Uber g/1 150,-bis2oo,- 35 Punkte
4. Uber g)ift 200,- bis 300,- 30 Punkre
5. Uber nft 300,- bis 400,- 25 Punkre
6. Uber gll4 400,- bis 500,- 20 punkte
7 . Uber Ut 5OO,- bis 600,- . 15 Punkte
8. Uber g)14 600,- bis 7OO,- 10 Punkte
9. Ubcr g,ll.7)O,- bis 8OO,- 5 Punkte
F0r alle htiheren Einkommen . 0 Punkte

II. Lebensalter des Antragstcl lers
am 1.4.1952

Dis zu 50 Jahren 0 Punktc

pgsiinlidr als redrt umglnglidrer Mensdr ge-
s&il*rt wird.

Dr. Rudolf Lodgman von Auen, der

1. Vom vollendeten 50. Jahre bis
65 Jabre fiir jedes Lebensjahr 1 Punkt

2, Vom vollcndeten 65, Lebensjahr
an fiir jedes weitere Lebensjahr
zusltzlidr je 2 Punkte

lll. Zts'd,tzlidre Punkte f iir
1. jeden zum Haushalt des Gesdri-

digrcn irn Zeitpunkt dcr Antrag-
stellung geh6,rendcn und von ihm
wirtsdraftlidr abhlngigen Fami-
lienangehiirigen je 10 Punkte

2. beginnend mit dem 4. Kind zu-
siitzlidr je 10. PunLte

IV. Aotragsteller
1. die kricgs- und uafallbesdrldigt

sind, erhalten zusiitzlidr
a) bei anerkrnnter Besdrldigung

iiber 500/e -5 Punkte
b) bei anerkannrer Besdriidigung

iiber 80oio oder bei Bezug von
Pflegegcld 10 Pun&te.

2. die nidrt unter Nr. 1 fallen, je-
dod im Sione dcrRVO pflege-
bediirftig sind, zusltzlidr- - 10 Punktc

3. eine alleinstehende Frau (audr
Frauen von Vermi8tcn und In-
ternierten) mit mindestens einem. vcrlorgungsberedtigten Kinde
bis zum vollendeten 18. Lebens-
jahr 5 Pudkte

V. Besondere FIlle, zum Beispiel:
1. wenn nod kein ausreidrander Hausrat vor-

handcn ist,
2. wcnn au8erdem die erstmaligc Zuweisung

einer Vohnung seit dem 1.4:1952 nadrge:
wiesen wird,

3. in sonstigen besonderen Hdrteflllcn zusilz-
lidr bis zu 20 v. H. der nadr I bis IV bereits
erreidrten Punktzahl.

Beispiel: Ein Familienvater, zu 590/n an-
erkannt besdr'ddigt, 53 Jahre alc, mit Frau-und
vier-von ihm wirtsdaftlidr abhiingigen Kindern,
bei 

- 
einem monadidren Familiiicinkommcn

von 380 9)/4, erredtnet fiir scinen Antrag fol-
gende Punktezahl : Aus dem Einkommen 25
Punkte, aus seinem Lebensalter 1 Punkt, fiir
seine 5 Familienangebtirigen je 10, d, s. 50
Punkte, fiir.das 4. Kind zwltzlidr l0 Punkte,
aus seiner Bcsdtidigung 5 Punkte. Zusammen
91 Punkte. Er bat also Aussidrt, bci der ersten,
jetzt bcgonnenen Auss&iittung bereits beriidr-
si&tigt zu werden.

Heimatauskunf tsstellen festgelegt
Die'erste Durdrfiihrungsverordnung zum

Festtellungsgestetz ist kiirzlidr ersdienen. Sic
bestimmt den Sitz der Heimatauskunftstellen
fiir die einzelnen Rcgierungsbezirke. Der ur-
spriinglid:e Plan, dic Auskunftstelle {iir dcn
Regierungsbezirk Egcr in Miindren zu er-
ridrten, wurde fallen gelassen. Sie wurde viel-
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die "weißen Fledsen der 2. 'Auflage mit den
gedrudtten Stellen der ersten." Die- Hand-
werksmeister hatten goldene 'Zeiten.- Mon-
tags wurde nidit gearbeitet, da ging es meist
in die „Herberge zur Heimatf: Wirt war
dort Körbitz. Dort-.-traf sidi eine Gesel'lsd'iaft
durstiger Meister, von denen mir der Tisdiler
Wagner, -Rodsstroh, der- Sdineider' Gücklhorn
und Ä der 'Wunflderlicht von der Stefaniegasse
i_n'_Erinn_er_u`n'g _'-sind; Alle' waren _sie__ im Sdiüt-
zen_korps'._ _-'Sehen ' _S-ie, 'dies " alles '- und' nodfı viel
mehr -hat--.Ih'r`Rundbrief_;_wie-der in ,mir wa-'d'ı~›
werden lassen . . ._”- _' _- _' - - .-

-' Un-ser _I:."eit_aif_tikel -_'„'.Der R_a_"u-_bzu g-“-"__ im
letzten ----_Ru'n'd_brief hat I *' ein _ so vjielstirnm-iges
Edio'-'ge'funden,1__dàß-.wir von einer audi nur
a-uszugsweisen 'Wiedergabe der." einzelnen Stel-
lungnahmen absehen müssen. Im Grundton
"waren" sie einander' alle 'gleiihz 'Solles z'u
einer editen Eingliederung kommen,' so
müssen? soldie „Fisdibadier- Vergiftungen”
nidit nur äußerlidi, sondern audi der inneren
Einstellung nadi aufhören. Daran ändert nichts,
daß uns-Dr. Fisdibacher von einer Seite her
persönlidi als red-it umgän-glidier' Mensdi ge-
s ' t wird. " -L

Dr. 'Rudolf L o d g m a n von Auen, der
am 21.' Dezember 52' seinen 75.' Geburtstag
beging, wurde aus diesem Anlasse vom Bundes-
präsidenten mit 'cler 'Verleihungdes' Großen
,_Veı_'di'enstkre_uzes - der „Bundesrepublik ausge-
z-eidinet. gleicher Zeit wurde dem hessi-
sdien-__IS.andesvc;›rsitzenden der Heimatvettrie-
benei_i_„--]osef.Wä'l;er, das Verdienstkreuz ver-
liehen-._- _- _ -

' Der letzte deutsdie Vorsteher n des -Ascher
Finaneamtes -D_r.-- H--Theodor G r oh rn a ri n ,
wurde 'em 1.12;›5"2-zum Oberegierungsrat
befördert. Er ist __--hals -Referent für Betriebs-
prüfung'-en bei de'r__Oberfinanzdirekion Frank-
furt, dzt.--'Wiesb-aden, tätig -und steht,mít an
der Spitze der Betriebsprüfung für ganz Hessen.
Die Tsdiedien hatten ihn 1945 monatelang im
Gefängnis festgehalten. Die Vertreibung bradite
_ihn-nadi Dörnigheim. _ Ende 1948 -erst' wurde
_'er.wieder_in die Finanzverwaltung übernommen,
wo seine Bewährung -nunmehr ihren Ausdruck
-in seiner Beförderung zum Oberregierungsra-t
fand. Er war vo_n Anfangen im Vertriebenen-
verband tätig' und der Kreisverband Hanau
iernannte ihn kürzlich - zum - Ehrenmitglied.
_-Lm. Grohmann ist- mit einer Asdierin, der
'Toditer des Dir. Wilfert (Graben) verheiratet.
'- _Lm.-- An-dreas Müller in-- Leutershausen b.
Ansbadi wurde zum Postmei-ster des dor-
tigen -Amtes ernannt. -„Er erfreut sich dank
seines zu_vor_kommen_den Wesens allgemeiner
Wertsdiätzung audi 'bei der einheimisdien
Bevölkerung.. ' ' _ --

_ t

'- 'In' unserer -'Folge _2'1'/52 vom 22. 1_1._19'52
befaßte-n wir uns-'-mit der A sdi er' Tradit.
D'er Text- des dabei veröffentliditen Bildes gab
zu 'Irrtümerñ Anlaß. Neu hergestellt wurden
`nur"die -Kn"aben-Traditen.- Die beiden Frauen-
trachten stammen noch 'aus Asdi und sind
Eigentum Frl. Tini F'rie_dridis. Eine der beiden
Tradıten ist eine alte Original-Tradit, die zweite
wurde von Frl. -Ti'ni_F'riedr_idı' genau nach' dem
alten Vorbild gefertigt. _ ' . ' _

Im Gasthaus Goethestein -bei„_ Rom-
mersreuth-'Haslau wurde eine Radar-Station für
Flugzeugbeobaditung eingetidit-'eu . - - `

" Vor einem Völksgerichtshof in Karlsbad 'wur-
den der Tschedıe Silhak zum'_Tode,'ein zweiter
namens Brüdia zu lebenslänglidiem Zuchthaus
und mehrere weitere Angeklägte 'zu Zudit-

___l_'_raus. _z_u_ 2-5 ]a_hret_i verurteilt. _Sie_waren
hçsdiuldigt, .an _den_ Vorber_e_itun_gen. für den
ÄD_u'rdibı_'__uçl'ı__ des D-Zuges durdi- .den
-Eišernen Vorhang bei _A_sd'i'__bet_eiligt gewesen
zu sein. -

Frantisek Kr'o"t'i_--pa, der- „Henker von Jo-
-adiimsth-al'*,-"-wu_r'd-e am Silvestertag in' Nor-
wegen verhaftet.-' Es- war ihm'-bekanntlidı ge-
lu-ngcn',* aus Bayern nach Frankreid1""zu -ver-
Sdiwinden. Als ihm dort der Boden zu heiß

iı

wurde, verduftete er naCl1-_Skanclii'iavien.- Dort
kam ihm- die Zeitun „Der Sudetendeutsdie”
auf die Spur'-und sdılugin 'Bonn
Alarm. Nun wird man abwarten müssen, ob
die Norweger dem' deutsdien -Auslieferungs-
antrage entspredien. --' Der vor längerer Zeit
in Mündıen- verhaftete -Bu-dweiser Tatgenosse
Krou-pas, Hrnecek, wird sidi demnädıst vor
einem ii-merikanisdien Geridite -zu verant-
worten haben. _ '- - I

Der Asdier Fasc_hing'sball' in Mün-
dien, dessen Vorgänger vor jahresfrist so
wunderbar einsdılug, findet heuer am 7_. Feber
in den- Räumen des Thomasbräu-Kellers am
Kapuzinerplatz statt.- Alle Landsleute aus Stadt
und Kreis Asch, nidit' nur- die in Mündien
selbst wohnenden, sondern audi aus der gan-
zen- weiten Umgebung sind herzlidi eingela-
den, besonders natürlidi audi Landsleute, die
an diesem Tage in Mündıen weilen. 'Eintritt
frei, Tanzgelegenheit bis Tagesanbrudi, Mas-
ken, insbesondere Ascher __]_ungfern-Gruppen,
sehr erwünscht." ' ' “

Gründung der Ascher Gmoi für die Gebiete
Badrnang, Bieti'gheim, Ludwigsburg' und

' Marbach- '
Der vorbereitende Ausschuß hat auf Wunsdi

der Landsleute aus den genannten 'Gebieten
die Gründungsversammlung für Sonntag, den
1. Feber 1953, 14.30 Uh_r_.in._B'adsnang-, 'Gast-
haus Holzwarth, angesetzt. Siebzig' Beitritts-
meldungen liegen_bereits vor. Landsleute, die
bis jetzt sdiriftlich nodi nicht erreidit werden
konnten, werden gebeten, sidi umgehend bei
Landsmann Gustav Heinridi, M_arbadıfNedsar,
Riedlingshäuser Straße 9 zu melden und nada
_M_öglid'ik_eit_ an der Gründungsversaınmlung
teilzunehmen. ' _' _ '

in Zur Ausgestaltung' des Programms wirken
die Egerländer' Streidimusik-unter Kapellmei-
ster Neumann mit. '_ Im -_ Anschluß an den
offiziellen Teil 'wird ein Sdımalfilm 'vom Mar-
bacher .Treffen 1'951 gezeigt. 'Zithe_r-'- und
Harmonikavorträge folgen. _Zum Absdiluß
wird getanzt._ ` _ _ _ `

Zur Gründungsversammlung verkehrt' am
1.2.1953 ein Omnibus. Abfahrt Ludwigs-
burg Bahnho-f 13.30 Uhr, Marbadi Bahnhof
13.50 Uhr. Für Rüdtfahrtsmöglidikeit ist
eben falls gesorgt.

_As_cher Hilfskasse: Lydia und -Hilde Rai-
thel-Odenheim anläßlidı des Able-bens des
Herrn Adolf Martin-Schönbach 3.- -
Christian Jädsel Alexandersbad als Kranzab-
löse für den verstorbenen _Herrn Ernst -Ploß
Sdiwarzenbadi. 5 . ED/if. - Hans _ und _ Eridi
Komma anläßlidı des_ Ablebens- des Herrn
Albert Krautheim-Dachau 5 -Q)/Ii.

-Hausratshilfe ist angelaufen
-Unsere Mitteilung, daß vor Weihnachte-n

nidit mehr -mit- Auszahlung .von Hausratsen.t-
sdıädigung gerechnet. werden .-könne, wurde
zumindest in Würzburg widerlegt...-Von dort
berichtet _uns .ein Landsmann freudig, daß 854
Familien nodı .vor dem Feste ihre Rate aus-
bezahlt erhielten. So erhielt- z. B. ein Ehepaar
mit 4 'Kindern 750 QM, ein greises Paar 450 Q)/ff ,
ein -70jähriger Witwer 300 SD/if. Die Freude
war natürlidi groß. _ ' _-
. Inzwisdienhat -nun im neuen Jahr überall
die' Verteilung der ersten Hausratshilfe-Rate
eingesetzt. Da wir aus versdiiedenen Zusdirif-
ten wissen, daß nidit überall restlose Klarheit
über die- Voraussetzungen 'her_rsdit,_ die' zur
Gewährung' dieser I-Iausratshilfe führen, sei
w'ieder'h'olt, daß hiezu ein b eson d erer' A n-
trag gestellt werden muß. Die Formulare
hiezu sind- bei den Gemeindeämtern erhältlich.

Die Reihenfolge, in weldier die'Aus-
zahlungen 'vor sidi' gehen, wird bekanntlidi
nadi' einem -vom Bi'indesausg1eichsamt'e einheit-
lidi für das 'g'anze'Bundes'gebiet ausgearbeiteten
Punktsystem -erredinet. Zunädišt' kommen jene
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dran, die- nadi diesem Punktsystem mindestens
75 Dringliehkeitspunkte erreidien. 'Damit sidi
jeder selbst ausredinen kann, wieviel_-Punkte
er für seinen Fall zusammenbringt, finden un_-
sere'Leser nadistehend diese -

._ - Punktetabelle: i
I. Monatl-id-ie Familieneinkünf-te

de-s An_tragstellers
1.- Bis ' -SD/í{_100,- . . . . . . 45 Punkte
2. Über Q)/If 100,- bis 15-0,- . . 40 Punkte
3. Über SZ!/if 150,- bis 200,- . . 35'Punkte
4. Über ED/if -200,-- bis 300,- . . ' 30 Punkte
5. Über Qfi 300,- bis 400,- . . '25 Punkte
6
7
8
9

. Über Q)/li 400,- bis 500,-
._ Ubefsílm 500,- bis 6oo,_ .
. Über QM 600,--,bis 700,- . . _
. Über Qlí 700,- bis 800,-- . ._ 5_ Punkte

Für alle höheren Einkommen . . 0Punkte

. _ . 20 Punkte
15 Punkte
10 Punkte

II. Lebensalter des Antragstellers
am 1. 4. 1952 _

Bis zu 50' Jahren _ 0 Punkte
1-. Vom vollendeten 50. ]ahre' bis _

65 Jahre für jedes Lebensj_ahr 1 Punkt
2. Vom vollendeten 65. Lebensjahr _ - _

an für jedes weitere Lebensjahr _ .
zusätzlidi je ' _ _ ' -2 Punkte

'_ III. Zusätzlidie Punkte- für-
1-. jeden zum Haushalt- des Gesdıä- -

- digten im Zeitpunkt der Antrag- '
stellung gehörenden und von ihm -

-wirtsd-iaftlidi abhängigen Fami- _ - -
_. lienangehörigen je 10 Punkte

2-. -beginnend' mit dem 4'. Kind zu-
sätzlich je ' 10- Punkte

_ _ IV. Antragsteller
1. die kriegs- und unfallbesdiädigt - ..
-_ _-sind, erhalten zusärzlidi - - _ -

¬-... 'a) bei anerkannterßesdiädigung ' -
über 500/0 _ ' ~5' Punkte

b) bei anerkannter Be_sch_äc_ligung_
i _ über 800/0'_oder beiBezug von-

' Pflegegeld - ' _
2. die- nidit unter Nr. -1 fallen,_je-. . .

dodri- im_ Sinne der RVO pflege-
bedürftig sind, z_us'ätzlid'i _ _

3. eine alleinstehende- Frau (audi _ _.
Frauen von Vermißten und In-

; ternierten) mit_mindestens einem
- v"eı_"$orgungsbere_ditigteii' _Kinde_ -' _' " '

' b'is zum vollendeten 18. Lebens'-_ ' _-
_ jahr ' " ' _' ' M 5'Puı:lkte

10 Punkte

V. Besondere Fälle, zum B-ei.sp_iel:
-1. wenn noch---kein ausreid1eı"i'cler`Hausr'at-vor-

handen 'isr,'- - - - -_ - ' -'
2.' wenn a_uß'erdem'die erstmalige Zuweisung'

" einer Wohnung' seit dem 1. 41' 1952.-nadi'g'ef
wiesen 'wird, ` ' ' '

3. in sonstigen besonderen Härtefällen zusätz-
lidi bis zu 20' v. H. der n.adiI bis IV bereits
erreiditen Punktzahl. 6 i _

- 'B e-ispiel: Ein- F'amilienvater,'zu -600/0 an-
erkannt besdiädigr, -53 jahre alt, mit Frau un'd
vier_von ihm wirtschaftlid-i abhängigen-Kindern,
bei einem monatlidıen Familieneinkommen
von 380 QM, erredinet' für seinen Antrag fol-
gende Punktezahl: Aus dem Einkommen 25
Punkte, aus seinem`Lebe-nsalter 1_.Punkt, für
seine 5 Familienangehörigen je 10,. d. s. 50
Punkte, für das 4. -Kind zusätzlidi 10 Punkte,
aus seiner ___Besd'iädigung 5 Punkte. Zusammen
91 Punkte. Er hat also Aussidir, bei der ersten,
jetzt b'egon'ne'nen Aussdiüttung bereits berüdt-
sidıitigt zu werden. " " _ _

Heimatauskunftsstellen festgelegt _
Die iierste Durdiführungsverordnung' zum

Festtellungsgestetz ist kürzlídi ersdiienen“. _- Sie
bestimmt 'den Sitz der -He-imatauskunftstellen
für die einzelnen- Regierungsbezirke. Der ur-
s'prünglidie Plan, die - Auskunftst'elle_ für den
Regierungsbezirk Eger in Mündien zu er-
riditeri, wurde fallen gelassen. Sie wurde viel-

10 Punkte ,

-_...



mehr dem Landesausgleidrsamt Hesscn an-
sesliedert und wird also ihren Sitz io \7ies-
6a"den haben. Mit dieser "Heimdtauskunft-stelle fiir den Regierungsbezirk Eger beim
Landesausgleidrsamt Hessen" werden also dic
Kreispriifulnesstellen (2. B. Kreisrat Asdt) und
ilbcr'sie die bemciodepriif ungsstellen (2. B. Ge-
mcinderat Vernersreuth) in Verbindung zu
treten haben, wcnn fallweise einzelne Angc-
lescnheitcn in Feststellungsfragen zur Uber-
pr-0fung von den Krcis-Ausgleidrslmtern bis
an die Heimatausklrnftstellc fiir den Regierungs-
bczirk Egcr herangcbradrt werden.

Beispiel: Der Fesstellungsantrag .ines
M?ihrineir Bauern bedarf, da er ohne Urkun-
dcn-Bclige und ohne ausreidrende Zeugenet-
kllrunsen eineebradtt worden ist, eine Uber-
priifun"g. Er wird nun folgenden \flcg nehmen:

Kreis-Ausgleidrsamt X, wo er eingebradrt wurde
Y

Landesauselcidtsamt-Y
Heimatauskunfsstelle f . d. Regierun grbezirk Eger

Y
Krcispriifungsstelle Asdr-Y
Orqspriif ungsstelle MIhrin g

und-den gliidren $fleg zurii&.
D, h,, es wird viclleid:t nidrt dcr Feststel-

lunesantrag selbst diesen \Icg zuriid<zulegen
habin, abe-r dic Anfrage wegen des in Behand-
lung itehenden Punktes des Antrags wird die-
sen Veg nehmcn.

Nun s&eint dic Praxis bei den Ausgleidrs-
Imtcrn. soweit sidr dies nadr den Ertahrun-
nen dir kurzen Anlaufszeit fcststellen ll8t,
iahin zu gchen, die Feststellungsantrige miig-
lidrst im .-ieeneo Bcreide, also ohne langwie-
riee Instanzinweqe, zu bearbeiten. Das wird
in"einfadrselaeerien Fdllen wohl mciglidr sein
und ist aidr iehr cifreulidr, da es eine erhcb-
lidre Abkiirzung des Vcrf ahrens bedeutet.
Abcr weon einmal die Bearbeitung der um-
fangrcidreren Fllle in Sdrwung kommt - die
Fest*stellungsaotrlge wurden bishir ja nur zu
einem veridrwindend kleinen Teil eingereidrt,

'in der Hauptsadre im Zusrmmenhange mit
der Unterhilt'hilfe (Kriegsdradens'ente) -
dann werden die Heimatauskunftstellen und
mit ihnen dic Krcis- und Ortspriifungsstellen
nodr iibcigeoug zu tun bekommen.
' 

Versdricdentlidr, bcsonders fiir die Stadt
Asdr selbst, ist bereits die Frage aufgetaudtt,
ob die im Rundbricf'narbentlich angefiihrten
Gemeinderatsmitglicder, dii ia dadurdr auto-
matisdr Mitglicdir der Gemcindepriifstellen

' sind, direkt um Bcstltigungen iiber Ver-
mdqensverh'dltnisse usw' angegangenen werden
kijn-nen, Dazu ist zu sagen: Persijnlidre
Zeugeoaussaqcn kann und soll iedermann ma-
drcnl also aia ai" nominierten Gemeinderats-

' mitgiiedcr, sowcit sie dazu mit gutem Gewis-
senln &r Lage sind. Das tulr sie dann aber
nidrt als Aneihtirigc der Priifungsstelle, son-
dern eben irivat.- Die Priifungitcllen selbst
werden erst iiber die Heimatauskunftstclle td-
tie werden. Fi.ir dieses Verfahren bestehen aber
ttldr k.in" amtlidren Ridrtlinien, dic also erst
abgcwartet werden mussen.

Die Voiarbeiten fiir die Kreis- und Orts-
oriifunssstellen des Kreises Asdr sind nun-
ii.[r 6*.it gediehen, dafi demnndrst der
bercits aggedeutete Aufruf zur finanziellen
Unter$aulruog der damit anf allenden ehren-
amtlidren Arbiiten erfolgen kann.

Ein \fcirt nodr zu der Verlegung der fiir
uns zustlndigen Heimatauskuuftstelle nadr
\fiesbadcn: Uns sdrcint diese Entsdreidung
eine sadrlid unridrtige gewesen ,zu sein' -In
Bavern. wohin diese Auskunftsstelle zunldrst
kom-itr sollte, wohoen 53,6ois aller Sudcten-
dcutsdren, in Hessen 20,6, in Viirttemberg-
Baden 15,8. ln Miindren ist der Hauptsitz
der Sudctendcutsdrcn Landsmannsdtaft, wo-
durdr rasrdreste und billigsre Erledigung der
Antrlse eeboten sewesen wlre. Die diesbe-
,tiiiid.n"votttellingen und Einwiinde dcr SL

Die Ansbacher Ascher
eothiillten, wie beieits beridrtet,
wiihrend ihrcr \feihna&tsfeier ein
vom Lm. Miihlbaucr gesAaffenes
Sild vom Asdrcr Marktplatz. 'Un-
sere Aufnahme hilt dcn Augcn-
bli* der Ubergabc des Bildei an

die Gmoi fes:. Aus der Christ-
baumverlosung, {iir die ncben den
bereits in der letzten Nummer ge-
'nannten Firmen besonders audr die
Frma Vasncr Er Fis&er in Hcils-
bronn reidr gesp,ndet hatte, flo-sen
der Asdrer Hilfskasse \0 lhift 'zu.
Eine Dru&fehlerberidrtigung: Es

hatte in dcr letzten Folge ridrtig
zu hei8en Firma Zettlmcisl & Co
in Leutershausen.

sdrcitcrien abcr nunmehr an biirokratisdren
Viderstiinden.

Die Ausfiillung der Feststellungsantr?igc

i$ das Uni und Auf dessen, was die Vertrie-
benen in Sadlcn Lastenausgleidr selbst zu er-

lcdisen haben. Nadr dcn bishcrigcn Erfahrun-
n"o'ir, der hiiufisste Fehlcr' der dabei ge-

hadt wird, da8 Fragen durdrgestridren wer-
Jcn. statt sie mit ,nid,t zutreffend", odcr was

*.it 
"tt 

Beeriindung in die Rubrik gehiirt,
to-b..o,*otio. Au&r fri.iher bereits erhaltcn-e

r",rJad;*"o*.n werden vielfad irrtiimlidr
nidtt 

"ogig.6.n. 
(Hausratshilfe, Kriegssdraden-

Gutmad-uig). Fihlt Beweismaterial, so mi'is-

*o Z..t..o"o"mentlidr mit Angabe ihrer
i.trin"rr"Adr.sse ange{iihrt werden. \Ver scinc

ijink"tiof,. (Frage ginidrt mehr angeben kano,

dcr mu8 die Fiage9r so ausfiihrlidr wie mQgl

tidr b..n.tot.eni damit cin ansdraulidres Bild
."io., ,.ioerz.itieen Berufs entsteht' F0r die
Einliolun* von 

"sdrriftlidren Zcugenerklirun-
r"n empf*chlcn wir, dem in Ansprudr genom-

ircnen Zeugen die Sadre miiglidrst leidrt zu
madren. sodi8 er nur zu untersdtreiben braudrt,
was er mir reincm Gewissen wirklidr unter-
sdrreibcn kann' (DaB man bei all diesen

Crfallink.i,.tt aufs Rildporto nidrt vergcsseri

darf, isi wohl eine Selbstverst?indlidrkci').

Den 75. beiw.79. Gebrirtstag die Ehelcute
Anna und Edmund Ridter (Grillpa:ze:.s.r.2)
bei bestem Befinden in Vallcnfels b. Kronad:.

70. Geburtstag: Frau Bertl Korndtirfer- gcb.

Tena. Dircktorseittin, am 20. f . in Griesbadr/
itott"l-Ndb., ti."gttt. 2l1lz. - Herr Alfrcd
Veiff (Alleegasse 2) am 29. 1.53 in Valdsas-
sen/Obcrofalz Gallerstra8e 10. - Herr Anton
Miiller (S$ladrthofstra8e 4, Eisenbahner) am
14. Feber 1953 in Ahlbadr bei Limburgilahn
Kirdrstra8e 8. - Frau
Commerzienrat Tina.

Nctzsdr geb. Pfrtitzsdr-
ncr (Egcrerstra8e 52) in
voller geistiger und kijr-
perlidrer Frisdre, wie das- 

Geburtstagsbild wohl
eindeutig beweist, in fro-
hem Familien- u. Freun-
dcskreise am 3O, 12 52
in Selb Friedridrstr. 23;

- Frau Maria Briihl- r
mann (krankenkassendir.-Gattin) am 23. l, in
Krumbadr/Sdrwaben R, Steigerstr. 110.

Ijnserem wadreren Landsmann Gustl FIof-'
ridrter, ehgm. Braumeister der Aktienbrau-
erci Asdr, zu scinem 50. Geburtstage am

13. Feber unsere besten Viins*re fiir wei-

teres Vohlcrgehen und kiirperli&e Bliitc'
\Vir sind froh, ihn bei uns zu haben:

Die,Augsburger Asdrer"'

\Vir gratulieren!
92. Geburtstag: Frau Maria Fiirst-(Rosma-

rineasse) am 8. 1-' in Linz, Christ. Colinstr. 25'
Kaioerlidr und seistie nodr redrt auf der Hcihe,
liesi sie ohne Augenglas rnit Ausdauer usd
Frcude dcn Rund-briJf. Die Tisdgesellsdraft
,Asdrer Bezirk in Linz" stellte sidr bei der
fltesten Egerl?indcrin von Linz mit Glfi&siin-
sdren und Gesdrenken ein.

85. Geburtstag: Hcrr Anton Pfeifier (Sdrlo8-

easse 4, Sdruhmidrerm.) am 27.2. in Kloster
tohof (Altersheim) ii. Mindelhcim/Schwaben.

84. Geburtstag: Herr Christian Prell (S&nei-
dermeister Bergg.) am Neujahrstag 19,53 in
Mi.indren 61, Stolzingerstr. 80 ge sund und mun-
ter bei seinen Tiidrtern, dercn cine, Frau Erna
Vunderlid, es durdr Flei8 und Spaisamkeit
dort zu einem Hlusdren gebradrt hat. Trotz
seines s66nen \Tohncns -hat es ihm halt in
dcr Sd:lofigasse gegeniibcr dcm Rank-Fleisdrer,
wo er einmal sein Gesdraft hatte, am besten
gefallen.

83. Geburtstag: Frau Elise f{ollerung
(Herrng., Hiindlerin) tm 6.2' in Vadrenbu-
dren bei Haoau, Sdrulstr. 34.

82. Geburtstag: Frau Anna Marsdr (Zep-
oclinstr. 1945) am 29. l. in Thoosmiihle Po;t
\?annba$/Oir. Ihren Rundbrief liefit sic stets

,*iir*I, um ia nidrts zu iibersehen.

80. Geburtstag: Frau Berta Rothemund
(Andr. Hoferstr. t6) am 9. f in Mettenhau-
sen 55 Kr. Landauilsar..

79. Geburtstag: Herr \Tolfging Vunderlidr
(Moreenzeile 11) am 2. 1. bei bester Gesund-
ircit in Lidr/Hessen, Obcrstadt 60.

Goldene Hodrzeit: Ridard Sdrindler und
Frau Mare. ecb. Hcinridr (\fcrnersre$h'Sdtnei-
derm.) ari 8". 2. in Thanndorf b. ArnstorflNdb.

30jiihriges Eheiubilium: Jobannes STuo-
derlidr (Budrhalter VAF) u. Frau am 27, l-5!.
Dabii wird audr die Silbernc Hodrzeit'nadr-
seholt. deren Termin Lm. Vunderli& ia tgdre-

birA.- Kerker vcrbriogen mu8tc. Er wobnt
ietzr in Hohenbrunn 13 b. Miindren' wo er
wieder bei seinem alten Chef Ernst Jacger
(Pulvermiiller) besdr?iftigt ist.

Silberhodrzeit: Ernst und Johaina Baucr
(Untersdrcinbadr 48) am 4. 2. in Augsburg
Volframstr. 26a. lhr Sohn Max verlobte sidr
mit Lisl \Teinfurter-Augsburg.

Ehesdrlie(ung: Elisabeth Mukof .(Ler&en-
piihlstr. 20) mit Johann Zimmermdnn im Sept.
b2 in Altensittenbadr .71 b. Hersbrudr. Das
ist sdron eine Veile her,'inzwisdten hat sidr
der Stammhalrcr eingestellt.

Geburten: Robert \Terner (Kcirnergasse) in
Sadrsen b. Ansbadr eine Todrter Inge. - Eridr
Eidrhorn (Herrng.) ip Leutershausen - b. Ans-
badr einen Sohn Haris Peter.

4Ojiihriges Dienstiubiliium: Hcrr Ernst
Rogler, ,fiiiher Prokurist'bei' den \flESI in
Asdr, ietzt beim E-Ifcrk Hann6vcr.-Lioden
tltig, am 29. 1, in Hannover-Hainholz, Sdru-
lenberger Landstr. 1 12.

-+-

mehr dem Landesausgleichsarnt Hessen an-
gegliedert und wird also ihren Sitz in Wies-'
baden haben. Mit dieser „Heimätauskunft-'
stelle_ für den Regierungsbezirk Eger beim
Landesausgleidısamt Hessen” werden also- die
Kreisprüfungsstellen (z. B. Kreisrat Asdı) und
über sie.die Gerneindeprüfungsstellen (z. B. Ge-
meinderat Wernersreuth) in Verbindung zu
t_rete_n haben, wenn fallweise einzelne Ange-
legenheiten in Feststellungsfragen zur Über-
prüfung von den Kreis-Ausgleichsämt-ern bis
an die Heimatauskμnftstelle für den Regierungs-
bezirk Eger herangebradıt werden._ '

Beispiel: Der Fesstellungsantrag eines
Mähringer Bauern bedarf, da er ohne Urkun-
den-Belege und ohne ausreichende Zeu ener-
klärungen eingebracht worden ist, eine iiber-
prüfung. Er wird nun folgenden Weg nehmen:
Kreis-Ausgleidiüamt X, wo er eingebradıt wurde

Landesausgleich`samt _ - _ 9 ~

Heiınatauskunfätelle f. d. Regierungsbezirk Eger

Kreisprüfungsstçlle Asch

Ortsprüfungsstelle Mähring
und den gleichen Weg zurück. '

D. h., es' wirdvielleicht nidıt der Feststel-
lungsantrag selbst diesen Weg zurüdtzulegen
haben, aber die Anfrage wegen des in Behand-
lung stehenden Punktes des Antrags wird die.-
sen Weg nehmen. ' _ '

'Nun sdrıeint die Praxis bei den Ausgleidıs-
ämtern,_soweit sidi dies.. nach den Erfahrun-
gen der kurzen Anlaufszeit feststellen läßt,
dahin zu gehen, die Feststellungsanträge_ mög-
lidıst i_m eigenen Bereiche, also ohne langwie-
rige Instanzenwege, zu bearbeiten. _ Das -wird
in einfadıgelagerten Fällen wohl möglich sein
und ist auch sehr erfreulidı, da es eine erheb-
liche 'Abkürzung des Verfahrens bedeutet.
Aber wenn einmal dießearbeitung derum-
fangreidıeren Fälle in Schwung kommt - die
Feststellungsanträge wurden bisher ja 'nur zu
einem verschwindend kleinen Teil eingereidıt,
in der Hauptsache im -Zusammenhange mit
der Unterhaltshilfe (Kriegssd1adens"ente) _-
dann werden die Heimatauskunftstellen und
mit_ ihnen die Kreis- und Ortsprüfungsstellen
nodı übergenug zu tun bekommen. _

I Versd1ieden_tlid_ı, _besonders für die'Stadt
Asd1 selbst, ist bereits die Frage aufgetaudıt,
ob die im Run'dbrief~nan`:ıentlic~.h angeführten
'Gem-einderatsmitglieder, die ia dadurdı auto-
matisch Mitglieder der Gemeindçprüfstellen
sind, direkt um Bestätigungen über Ver-
mögensverhältnisse usw. angegangenen werden
können.-_ Dazu ist zu sagen: Persönlidıe
Zeugenaussagen kann und soll jiedermann ma-
chen, alfso' audtı die nominierten Gemeinderats-
mitglieder, soweit- sie dazu-mit gutem Gewis-
sen in der Lage- sind. Das tun sie dann aber
nidit als Angehörige der Prüfungsstelle, son-
dern eben privat. Die Prüfungstellen' selbst
werden erst über 'die'Heimatauskunftstelle tä-
tig werden. Für dieses Verfahren bestehen aber
nodı keineamtlidıen Ridıtlinien, die also erst
abgewartet -werden .m__iisser_ı._ _

Die"-Vorarbeiten für die Kreis- und Orts-
'prüfungsstellen des Kreises Asch sind nun-
nıehr__s;_oweit_'gediehen, daß- 'clemnädıst der
bereits a_,n_gedeut_ete Aufruf zur finanziellen
U_nterm_au'emn der damit anfallenden ehren-_ . _ 3 _
amtl-idıen Arbeiten erfolgen kann. .

Ein' _Wort_'nod'ı zu der Verlegung 'der für
uns z'u_st`ändige_n Heirnatauskunftstelle nada
Wiesbaden: Uns scheint diese' Entscheidung
eine sadı-lich unrichtige gewesen zu sein. In
Bayern,-wohin diese Auskunftsstelle _zunä`chst
kommen sollte, wohnen 5_3,6 0/0 aller Sudeten-
deutsdıen, ir__ı Hessen 20,6, in Württemberg-
Baden 15,8. In Mündıen ist der Hauptsitz
der' Su-detendeutsdıen Landsmannsdıaft, wo-
durdı ras_c:heste und billigste Erledigung der
Anträge geboten gewesen wäre. '_Die diesbe-
züglichen Vorstellungen und Einwände 'der SL

. g _

'Bild vom ~--Asdıer Marktplatz. -Un-

.r a- - Ü

Die Ansbacher Ascher
enthüllten, wie bereits berichtet,
während ihrer Weihnachtsfeier ein
vom Lm Mühlbauer eschaifenes

sere Aufnahme 'hält den Augen-
blick der Übergabe des Bildes an
die Gmoi fest. Aus der Christ-
baumverlosung, für die neben den
bereits in der_ letzten Nummer ge-
nannten Firmen besonders audı die
Frma 'Wagner 86 Fischer in Heils-
bronn reich gesp:ndet_hatte, flossen
der Asdıer Hilfskasse 10 SI)/Ii 'zu.
Eine D`rudsfehlerbe_rid1tigung: Es
hatte in der letzten Folge richtig
zu heißen Firma -Zettlmeisl öt Co
in Leutershausen. ' _ --

ı'

sdıeiterten aber nunmehr an bürokratischen
Wıderständen. ' '

Die 'Ausfüillung der Feststellungsanträge -
ist das Um' und Auf dessen, was die Vertrie-
benen in Sachen Lastenausgleich selbst _-zu er-
ledigen haben. Nadı den bisherigen Erfahrun-
gen ist der_ häufigste Fehler. der dabei ge-
macht wird, daß Fragen durchgestridıen wer-
den, statt siemit „nicht zutreffend", oder was
sonst als Begründung in die Rubrik gehört,
zu beantworten. Audi früher bereits erhaltene
Entsdıädigungen werden vielfadtı irrtümlich
nidit angegeben. (Hausratshilfe, Kriegsschaden-
Gutmadzıung). Fehlt Beweisrnaterial, so müs-
sen Zeugen 'namentlida mit Angabe ihrer
jetzigen 'Adresse angeführt werden. Wer seine
Einkünfte (Frage 9)__ nidit mehr angeben kann,
der muß die`fFrage'9a so ausführlidı wie mög-
lich beantworten, damit ein ansd1aı.ılid1es Bild
seines seinerzeitigen Berufs entsteht. Für die
Einholung von schriftlidıen Zeugenerklärun-
gen empfehlen wir, dem in Ansprudı genom-
menen Zeugen die Sache möglichst leidıt zu
madıerfl sodaß er nur zu untersdıreiben braudıt,
was er mit' reinem Gewissen wirklich unter-
schreiben kann. (Daß man bei all diesen
Gefälligkeiten aufs Rüdsporto nidit vergessen
darf, ist wohl eine Selbstverständlichkeit).

_ 9 Wir gratulieren! K _
92. Geburtstag: Frau Maria Fürst (Rosma-

ringasse) am 8. 1. in Linz, Christ. Colinstr. 25.
Körperlich und geistig noch redıt auf der Höhe,
liest sie ohne Augenglas mit Ausdauer und
Freude den-Rundbrief. Die Tisdıgesellsdıaft
'„Asd'ıer' Bezirk in Linz” stellte sich bei der
ältesten Egerländerin von Linz mit Glückwün-
schen und G_e_sch_enken ein. _

85. Geburtstag: Herr Anton Pfeiffer (Sdıloß-
gasse 4, Schuhmacher'm.)' am 27. 2. in Kloster
Lohof (Altersheim) Mindelheim/Sdıwaben.

~ 84. Geburtstag: Herr Christian Prell (Schnei-
dermeister Bergg.) am Neujahrstag 1953 in
Mündıen 61, Stolzingerstr. 80 gesund und mun-
ter bei seinen Töchtern, deren eine, -Frau Erna
Wunderlich, es durdı Fleiß und Sparsamkeit
dort zu einem Häuschen gebracht hat. Trotz
seines sdıönen Wohnens hat es ihm .halt in
der Sdıloßgasse gegenüber dem Rank'-Fleischer,
'wo er einmal sein Gesdıäft hatte, am besten
gefallen. _ . '

83. Geburtstag: Frau Elise I-'Iollerung
(Herrng., Händlerin) am 6.2. in Wadıenbu-
chen bei Hanau, Schulstr. 34.

82.' Geburtstag: Frau Anna Marsdı (Zep-
pelinstr. 1945) am 29. 1. in Thoosmühle Post
Wannbaeh/Ofr. Ihren Rundbrief ließt sie stets
zweimal, um ja nichts zu übersehen. __

' 80. Geburtstag: Frau Berta Rothemund
(Andr. Hoferstr. 16) am 9. 1. in Mettenhau-
sen 55 Kr. Landau/Isar.. ' ~ _ .

79. Geburtstag: Herr Wolfgang Wunderlich
(Morgenzeile 11) am 2. 1-. bei bester Gesund-
heit in Lich/I-Iessen, Oberstadt 60.

__4E._.

Den 75. bezw. 79. Geburtstag die Eheleute
Anna und Edmund Ridater (Grillparzerstr. 2)
beı bestem Befinden in Wallenfels b. Kronadı.

70. Geburtstag: Frau Bertl Korndörfer geb.
]ena, Direktorsgattin, am 20. 1. in Griesbadıl
Rottal-Ndb., Haagstr. 211/2. - Herr Alfred
Weiß (Alleegasse 2) am 29.--1. 53 in Waldsas-
sen/Oberpfalz Gallerstraße 10.' -- Herr Anton
Müller (Sdıladıthofstraße 4,-- Eisenbahner) am
14. Feber 1953 in Ahlbach~-bei I.imburgfLahn
Kirchstraße 8. -- Frau i ' '-
Commerzienrat Tina. !

Netzsch geb. Pfrötzsdı-
ner (Egererstraßc 52) in
voller geistiger und kör-
perl-icher Frisdıe, wie das

Geburtstagsbild wohl
eindeutig beweist, in fro-
hem Familien- u. Freun-
deskreise am 30. 12_ 52
in“ Selb' -Friedric;hstr_. 23:' _
- Frati Maria -Brühl-¬ - I
mann (Krankenkassendir.-Gattin) am 23. 1.- in
Krurnbad'ı/Schwaben R. Steigerstr. 110. ' ' '

Unserem wadteren Landsmann Gustl Hof--
ridıter, ehem. 'Braumeister der Aktienbrau-
erei Asch, zu seinem 50. G_ebur_ts'tage' am--_
13. Feber unsere besten Wünsdıe'-für wei- ;
teres Wohlergehen und körperlidiıeßlüte. I

-Wir sind froh, .ihn bei uns zu habent'
Die „Augsburger Ascher“. ._

/ =

' Goldene Hochzeit: Ridzıard Sdıindfer und
Frau Marg. geb. Heinridı (Wernersreuth`,Schnei-
derm.) am 8. 2. in Thanndorfb. Arn'storf_/Ndb.

_ ıı
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30iähriges Ehejubiläum: johannes Wun-
derlich (Budıhalter VAF) u. Frau am -27.-1. 53.
Dabei wird auch die Silberne- Hochze_it'nad1-
geholt, deren Termin Lm. Wufnderl-id: in tsdıe-
dıischem Kerker verbringen mußte. Er wohnt
jetzt in Hohenbrunn 13 b. München, wo e_r_
wieder bei seinem alten Chef__ Ernst' ]aeger
(Pulvermiiiler) beschäftigt ist.

_ r

Silberhochzeit: Ernst und _]'oh^aiina Bauer
(Unterschönbach 48) am 4. 2. in Augsburg
Wolframstr. 2`6__a. Ihr Sohn Max verlobte sidi
mit Lisl Weinfurter-Augsburg. - '-

Eheschließung: Elisabeth Mukof' (Lerdıen-
pöhlstr. 20) mit Johann Zimmermännfim Sept.
52 in Altensittenbach .71 _b. Hersbrudt. Das
ist schon eine Weile her, in'/.wisdıen hat sidı
der Stammhalter eingestellt. _ ~

Geburten: Robert Werner (Körnergasse) in
Sadısen b. Ansbadı eine_ Todıter Inge. Eridı
Eichhorn (Herrng.) in*Leutershausen*b.'**~'Ans-
bacheinen Sohn Hans'Peter.

40jähriges Dienstjubiläum: _ Herr Ernst
Rogler, .früher Prokuristfbei, den WEW in
Asdı, jetzt beim E-Werk Hannöver..-,Linden
tätig, am 29. 1. in Hannover-Hainholz, Sdıu-
lenberger Landstr. 112. _ _

O
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Krithi Heyermann geb. Gerber

Helmut Heyermann

grilhen als VERMAHLTE

30. 12.52

lr. Asch Miihlenrqhmede
Slsdtbqhnhofstr, Liidenscheidl Westi.

Ihre VERMAHLUNG geben behonnt

. ..Dr. rer', pol. Gustao Wunderlich
und Fraa Lydia, geb. Dengler

29. Jsnusr 1953

Asch (Neue WellI -

Sai8n, in euner SaiSn : in eincmfort
Solzmiltzn : Salzfd8dren
Spennaodl : Sid:erheitsnadel
Spcnzer - Nadrtiad<e
Spirk : Sperling
Spreil - in die Haut gesto8ener Holzspan
Sprci8el : abgesplitteftes Holz
Sprenger : GicBkanne
Stopfi : Taufe
Sturzelbaurd : Purzelbaum
Stiii8l - uogesdrladrter Mensdr
spoln : spinnen

Kirchenlqnilz
DosAscher,l'tundorf'wiirle,b'n@--*,o*u,..flrllff 

,,ruttl,ttl

(Vird fortgesetzt)

t/r oor 3.5o oh r1r Oor 2.5o Divr
in gulo Frdryochlllo, F ntchl, b.t
Apolh. A. lAlchdl (l3bt Nrubury'D.

Wir haben uns uerlobt
Helga Seidel

Werner Bergmann
lAeihnochten Langenselbold b. Hanau (Asch,Forit)
' tgsz Flm-Prounheim

Die gliichtichq Geburl ihres zweiten Sijhnchens ItIu
Udo am 5.11, 1952 zeigen in danhbarer Freude an

Lothat lleyet
. ardFrua.Eelene geb. Krippendorl

Crailsheim, Diesdlslr, 49

(Fortsetzung) \J illllcn€{rclben,.tlc tm tBeltcrt llung cn.ftcnnr
r ^ r oortr?Ibrcffcn bcFlmmt lirb, rooue blfic cinfaoeeI/ocnfftpr : uachtraute Ericfporto Dclo.te0t DerD.n.

galing : s4tn.11 Gdle Oelfftfinbige llleifterin (glteifter)
gadr : steil, ilh liir Oomen=, gerrin, unb Rinberuritet=
Giiiio : halbe Fur&e behleibung oirs -ber lBirhporenbran$e, lm
Jhwalidr : De&e pufd,nitt unb 

-Gntruutf 
uollhommen iidltr,

L.m:l;#ndri$es Etwas, zumeist ll,.f'l,Jlt,,,?litryffililiii,:fi'#,Xf;_#"Yll;
t-odnbudl-- iad"ntisd, fq!{! selud,t. Gilcngebote-untgr Gqiffre:
liutsdn : d,l.dt n"h.r, ,,Fq{ cn .ben Eettog ,2II6er ltunbbdlef"
Lusthaisl : Gartenliub. f,lrlctlenteurg'

Mats&l : Kinderji&den T:,L:f[t ",s.to.ifJo1li9_olg 
im 8-oll.n?

ilil:,l1r,rJ 
= ir"tf,.ir,in:er den Mliddren p"ufT,flilbi,1illffdefl:rbdJir?l"Sfilifi'b1r;

Uil9 gt::-bm - Erbsen u' Graupen Hi3iln'liiln;",?xlt'J[fl'#,.l #"9:$l',[:
Mettn : Getue Geiugt ruitb fiir eine $egtitfcbrih in
Motsdr - Kuh Dberfronhen eine ielbftiinbigi Oirefttrice
Mltzn : gro8es starkes M?iddren fiir Sui6netberei unb nAbetii, ruetde mit
Montur : Mdnneranzug iiimtligen ?Jrbeiten beitens uertrout ift.
Naotfid<l : nidrt mir Gliid.seijtern qesesner Sebenslouf unb $eugniscbi$riften unter
nlin : etwas zwingen (beim:Arbeitin "und 9lr. i00 erbeten on ben Eerlog.

beim Essen l[ir firgqn- 6um foiortigen Gintritt per'
nii-iaring : nirsend fehten Sonbfdiuflui{neiber. lDolnirng
nittn : wctzen hOnn geitellt perben. S-esoeiteren roirb
ni(d)ln :.Hin- und herbewegen von Nrgeln 6eimolbeit in oan6nallt on tiigtige itii=

oder Zlhnen - 
berinnen uergeben. BufAliiiten unie{,,Eer,

Nutsdrcrl : Gummilutsdrer liiBti6' on ben Eer-tog.- : ."1 :'

OahiSwer : Iu(eres Merkmal von anderen
Umst?inden 1 - 

QIfOer Scnbsmcnn, mit qllen ?Irbeiten
Oarsdrkriezel : Haqebutte in €gpebition unb goderei in ber lDirt=
Orziegl, audr Oaz<iigl : Trikotunterwlsdre roorenbton$e oettrout, fu6t Qlrbeit, gleid,

{iir-Kinder, Leibdr-en und Hose in cinem roeldler ?Irt. $rou ift $cnbf$ufeinfoffedn,
Sti.id<, r0&wirts zu kncipfen. kcnn in otlem mitlelfen. $tbl. Qlngebote

Odlkoufn : Jaudregrube 
- erbeten oq QL !ts., $oitlogernb flloumbutg

Ogoagial : aLtropfJndes Masdrinencil ii' frofiel 7'
Olmer : Speisesdrrank 9llltte QSier3igerin m. Sinb edebnt fidr
olwer : dumm e grligen ficn"n- 6meds geirot. gieurilt.
omurikseln : t<iten Sirf6iiiten unter- ,,8onbimonn,, 

"on 
ben

Perlamettn : \fcihnad:tspyramide Eertog.
Pfitsd:erpfeil : ein Kinderspiclzeug

Ffi:*'L:^:B;':?lf 
ein Kinderspierzeug m

pfiutsdrn, iudr qulutsdrn : klobig hintreten I trr oor 3.5o r
piruimdtn : verzogener Mund I in eulo Frdrsr
Pl?iaara : Rausdr
pfeifnstierl : Draht zum Ffeifenputzcn 

I eporh'e'"le'

protzn : P:leidigt seio; protzen Ausnihbrilten, T,

Es starben fern der Heimat
Frau Sophie Kispert (Sdriinbadr 69) 9Ojahrig

in Valdsassen, Sie- wurde dort am Silvcster-
t,tg' von viclen Vertriebeogn und Einheimisdr:n
zur letzten Ruhe geleiteq. - Herr Hermann
Hiirl (Spitalgasse 5C) am 27. 12 1952 kurz
vor scinem 86. Gcburtstagc in \fcndershausen
P. TaoniRiihn.

9la6 hut6cr, f{merer Sronkleit ue{6ieb am 13.
Sc;cnrboc 1952 plngtt$ u unerrDcdet mein innigft
gclirbtct 6otte,-mein lreraensguter Eoter, unlct
licber Etubcr, 66pager, Dnhel unb gcte

$err !Ai[t $tf0er
im 43.8ebrnsic$re.
QDtr lcben unferen teuren Gntf@laienen arn $iens,
log, ben 16. $e6enber ouf brm Sdebqof in QEun.
fiebel bci0efebt.

$nntgften $onh cllen fiir bie burg q8orl, gd,rtft
unb Ehrnen fomle bur$ t€gtr5 Osteit crmiefene

-8[ntcitnobme.
3n tiefet grauer:
Itofc Sifder geb. QBetner

. unb godtcr .$.tta
lm $lomen cllet llngegdrlgen.

ll8unficbcl, gteinetne Erii&e 6 (it. !Ii6, lllberiSftr.)'

9lc{ f{ocrct Sronhbelt ueri$ieb unfetc ftebe, gute
fiutter, 6$ntegetmuller, 6robmutter, UrgroEmur,
ter, gqnefter unb G{riigetin

$rou l0lcrgorete Siefiting.
q8ir bettetcn unfrre llebe Grtfdtlcfene am 11.1.b3
ln .Dbernbori cm lledcr 6ur emlgen !tu!e. $gr
Scben por nur 9hbeit unD 9orge fiir t$te Sieben.

$n ftl[er trauer:
$omllic ll8ll!cIn tScAer, Gbtngen/Q8iirttemberg
$onitic S.rbinonb tEitlfcl, Dbernbotf c. 9le6ot
Grno lRlc[llng, Db i.9lllgiiu
$onitlc Oretl fiefiIing, 96rniggeim b. gonou.

Sriebti$ uetfdlteb no$ elnein 66logonfoll om
9.1. 1953 hur8 Dor fcinein 90. ocburtstog unler
llcber Eotsr, Eruber, 96rooger, gdloirgeroatet,
6106. unb UrgrobDoter, Dnhel unb Sats

$ofonn Aobif0.
9le Eeerblgung unferes i?urcn Cntf6tafencn ianb
bm 12. t. cuf bem $rieD$of in gnglou/q8ogtl. ftatt.

$n ftlller Srcuer:
glno Ufl, tlni Subrulg, Sonl Gdl, Siioter
6.lne Ubt, $ronl Gdl, 66nriegerf0ltne
$rIDcrlhe $rcnh, Ggoefter. ncbft cllrn EerrDonbten.

ffiffiffi
Ruazflxdrn - auslaufondc Nasen
Ruazliiffcl,': Sdrimpfwort Bettfedern und Daunen, fertige Bettcn und
Ro8wiewel : Mistklfer Kisscn von erster Quelle bci giinitigen Preisen

RtY,tlt - :"1:t9tFt sero' Prorzen Ausnihbrillen, Textillupen, Textilmikros-

;:i*'f.*"3''i'"1,nre,,a,",, [",mITr,#'"",*""iebei: 
optiker seidr

Pooll : sdtledrte Vare

RolJwiewel : Mistklfer Kisscn von erster Quelle bci giinstigen Preisen
rundimmerzdimm : rundhcrum von ihrer altbew?ihrien Heimatfirma Bettfedern
Rufn - geronnnenes Blut, Natbe Plof3, Dillingen/Donau.

$er ?lllmii{tige lct unfere tiebe Odlocfter unb
gcnte

Sctll l8interitein
in i$rem 82. Sebensiclr na@ efnem €dtcganfcll
om 6. 1.19d:', au fi6 tn ble Grolgheit leimgetufen.$le bei bcr Eefiattung am 8. l. beEeugte llnt€it=
nabme toqlreid,et !Bertriebener unb Gingeimiffer
boben un5 brn triiftltdlen Eerueis gcgeben, melget
l9etiebtbelt fidl ber lSetenlgte oudl in igrer neuen
6eimct erfreurn konnts.

gn ftiller gro.uet:
Qltma 2Blntcrftcln unb Eefoonbte.

Dbctfrll/.$effen, 10. Scnucr 1953.
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' -Käíhz' Heyermann geb.--_ Gerber
_ -Helmut Heyermann -

' ` grüßen als VERMÄHLTE
_ ›

_ 30. I2. 52 ' '

_fr.-_Asc_h 1 ` _. ~ _ Miihlenrahmede _ _
Sifldtbnhnhofsfr. ' -- ' `Lr'1'denscheı'd/ Westf;

_ _ _ _ _ . _ _ ,

. ¦ _

, VERMÄHLUNG. geben bekennt“. _' _ H'

Dr..rer;_pol.-"Gustav Wnnderlich ._ u
Fran Lydia, geb. Dengler '

_ __ __ 29.Ja'm`1ar"I953 ' '_ T 'u

"'_'-Ä-ieh: fNeue"W2'l?)Ü'-í'_'-. - ' "'-Kirchenluınitz -

" ' Wir haben' uns verlobt _'

_' '- _' - Helgd Seidel '
_ ` .We_rne†'Bergmann '-

Weihnachten I Langenselbold b. Hanau (Asch-Forst) '_
if 1952 - - Ffm-Praunheim

Die glückliche Geburt ihres zweiten Söhnehens Max
Udo am 5. II, 1952 zeigen in danlebarer Freude an

- - ' _' Lothar-Meyer. _ - -
_ '_ - nnd Frau„Helene geb. Kríppendorf

Crm`l_sf_ı_eı'm,_-DieseYsfr.___49 - ' _ - --

__ -_ _ _;_ _

starbenfern der Heimat ~
Frau "Sophie K' ert (Schönbadı H69) 90jährig

in ___W_aldsassen. -ıšıiiawurde dort am Silvester-
tagvon -vielen'-Vertriebenen -und Einheimischen
zur letzten, Ruhe_geleitct_._- Herr Hermann
Hörl (Spitalgasse -50) am _27.~ 12 1_952 kurz
vor seinem 86.`Geburtstage in Wendershausen
P. Tann/Röhn. ' ~ -

' 1

Slincb-_ burger, fcbmereı: .íërnnkbeit nerfebieh nm- 13.
Qegember 1952 plñglicb u unerwartet mein ínnigft

. geliebter '®atte,__mein beı-gensgutet Q3nter, unfer
lieber -¶3r.nhe_1_', ëcbmnger, Onkel ıınh íßate _

_ ~ . B .Sjerr Qßíllí íšifdjer _
im 43. Sšebensiçbre. _ -
Qßir haben nnferen teuren fišntfdylafenen am äöien-s=
t-ng, hen 16. Qegember auf hem íšriehbef in QBun=
'fieheí beigefe-13-t. . - ' - ` _
E§nı_1_tg_ft__en äbank allen füehie hurct) Slßnrt, ëctırift
unh SB-Iınnen fomte hard] legte-s Gåelett ermtefene

--Qlntetlnnbme. † _ _
_j __ _ - _ Sn- .tiefer Steuer: __ _

Qinfn ßifdıet' geb. Qßerner
` . ıınh ßodjter .ßettn

' ' im Qlqmen aller Qlngebörigen.
Slßunfiehel, fšteínerne Qâríiefie 6 (fr. Qlfflb. Qüherigftr.)

wšälndı fclymereír-Rrankbeit nerfdfieh ımfere liebe, gute
_ 5I11utte_r,__6'eI;_mtegermntter,'(i°›re-Bınııtter, Llrgrnfgmım
ter, štigmefter iınh Øcbmiígerin -

_ íšraıı *margnrete Rickling.
'-Qßir betteten unfere liebe ßntfctılnfene am 11.1.53
in .Dbernhorf am Slieekar gut ewigen íttu-Eye. 3111:
Qeben mar nur Qlrbeit unh Cönrge für ihre S!-ieben.

' __ _ _ _ ' -Sn ftifler ¶r_auer_:_
Ešamilie Qlillljelm (Beyer, Cšbingenlüfßüttte-mberg
íšnmilic äethinnnh Qliiilfel, Dbernhhrf n. Sfteebnr
Erna Qießling, Db~_i_. Qlflgäu _'
S5-amilie (Breil Rtefgling, *âürnigbeim b. Sganau.

íšriehttcb nerfclfteh nach einem Øeblagnnfall am
9.1.1953 burg vor feinem' 90. (Behurtstag unfer
lieber Q3ater, SBruher,' üchmager, Øáymiegernuter,
(Br0f3= ıınh Llrgrofghnter, Duke! -'unh íßate

K 3 _ Subann ifiobifdı. 5
§9ie SBeeı-higung unfere-s teuren .ôšntfctylnfe-nen fanh
__am 12.1. auf hem S-riehbof in 91"tnIàufQ3`ogtI. ftatt.

Sn fttller Steuer: ' - __ _
Qtnn lllıl, äini-Buhmig, Qont- (Schi íšötbter.gens um, *genug een, töaımngeıiönne
íšriherihe íšrnnlä, ëcbmefter
nebft allen Qšernmnhten '

1. «M
_ ı

_ _ J _ - _

Qer Qlítmäcbtige butunfere liebe Ødımefter unh_
Qante ` ' ' ' `

s Rntbt Qßinterftein › _ _
in ihrem 82. Sšebensinbr nach einem fâttılnganfaíl
am 5.1.1953 ' .t hi GE keit ' ._ 311 frei) n e _ nıig beımgerufen

-'åbte beı her Qåeftattung- am 8.1. begengte Q!-nteiI=
nnbrne gnblreictfer Q3eı-triebener unh .ëinbeímifdıer
haben uns. hen tröftltdyen Qäemets gegeben, welcher
Qäeliebtbett fiel) her ißeremígte auch in ibrer neuen"

1- .fyeimat erfreuen konnte. - - -
- \

_ Sgn fttller-Steuer: . -
__ Qllmn Qlitnterftetn unh ßermanhte.

Qberfublfßeffen, 10. “Januar 1953. _
f __ _ -

5. /fle_§f
Saiån, in euner Saiån = in einemfort
Solzrñätzn. = Salıfäßchen ' ___'
Spennaodl -== Sidıerheitsnadel
Spenzer =- Nachtjadse ' - _
Spirk = Sperling' ' ' - _
Spreil - in die Haut gestoßener Holzspan
Spreißel = abgesplittertes Holz -
Sprenger _: Gießkanne
Stopfå f- Taufe _
Sturzelbautfı = Purzelbaum
Stäißl - ungesdıladıter Mensdı _ _ -
spoln = spinnen - ' -

_ '_ _ . (Wird fortgesetzt)

 Das Ascher Mundart-Wörte__rb,uch(,® 3 fstletne Qlngetgen   
- _ - (Fortsetzung) _ _
Dochtripf =_Dacl1t_raufe 'I '
galing = schnell '
gach = steil, jäh -
Gäiån = halbe Furche ~
jhwa-_lich -K Decke _ " _ _
Lorpern = rundlidıes Etwas, zumeist '

Tierexkrement V
Lodnbndl = 'Ladentisch _
låutscbn = sdıledit gehen
Lusthaisl = 'Gartenlaube _
Matschl ='Kinderjäckd1en -
Mäilatsfogger = Bub, der hinter den Mädchen

her ist _
Mäila und Bonbm -- Erbsen u. Graupen
Metz = Hase --
Mettn = Getue - ' ~ - _
Motsdı '-- Kuh - _ '
Mätzn =† großes starkes Mädchen '-
Montur á Männeranzug - ' Ä _
Naotfiekl_ = nidit mit Glücksgiitern gesegnet
näin = etwas zwingen (beim Arbeiten und

beim Essen - ' _ - "
näiaring 'nirgend ' _
niftn _= wetten _

Hin- und herbewegen von Nägelnni(d)ln _ _ _
'oder Zähnen ' .

Nutscherl = Gummilutsdıer
Oahiåwer 2 äußeres' Merkmal von anderen

Umständen _ _ ` _ '
Oarschkriezel = Hagebutte '
Oaziegl, auch Oazöigl = Trilsotunterwäsche

für Kinder, Leibchen und -Hose-in einem
Stück, rückwärts zu knöpfen.

Odlkoufn = Jaudıegrube -
Ogoagial = abt-ropfendes Maschinenöl -
Olmer '=-= Speisesdfırank _
olwer = dumm -
omuràkseln = töten ` ' -
Perlamettn = Weihnadıtspyratnide
Pfitsdıerpfeil = ein Kinderspielzeug "
Pfatsdıek ±= ebenfalls ein Kinderspielzeug
Pflarrn = Kuhfladen'
pfåutschn, auch quäutschn = klobig hintreten
Piruåtsdın = verzogener Mund'
Plättara' .= - Rausch . . '
Pfeifnstierl = Draht zum Pfeifenputzen
protzn = 'beleidigt sein, proızen
Pollara = Polizist - ~ _ s `
Polmbatzlå = Palmkätzchen -
Pooll = schledıte Ware ' - '
poopln an etwas herumkneten
-Putzbaum =-= hie und da verwendet für Christ-

baum ' -
Qgärzn : sich (meist vergeblidı) bemühen
Quärz-er = Schwächling, Feigling '
R-.åkastn '= Brunnen mit fließendem Wasser
Räihabiazl = dürrgebadscne Mehlspeise egei-

ländisch " '
Ratfel = große Zähne' --
Roowern 'T Scbubkarren- - ._
Rollåbockl =`sd:ıusseriger, auch draufgängeri-

sdıer Mensch ' _
Roudårå = Stock zum Umrühren' l .
'Re'eft'= abfälliger Ausdruck fur weibl. Wesen
Ruazflasdın = auslaufendc Nasen
Ruazlöfiel = Schimpfwort ~
Roßwidwel - Mistkäfer __
'run-dimmerzdimm = rundherum
Ruin - geronnnenes Blut, Narbe

...._5._.

Qílíen ëdıreiben, hie gar Qlietterlettung nn Qennı
thurtetlíhrefien' beitimmt- ftnh, welle bitte einfaches
'lBt-tefiınetn beigelegt nıerhen. ' `

(Erfte Øelbftänhtge Qlteifterín (øltetfter)
für §)amen=, .§jerren= unh .Rinheruntem
bekleíhung aus her Qßirkmarenbranctje, im
3ııfct)nitt .unh (Entwurf noílkommen fictıer,
in leitenhe Cštellung ginn foforti g en (ííin=
tritt non einer Slorhbeffifcljen ¶Birkmaren=
fabrtk gefuctyt. (šilangebote unter Qbiffre:
„HSN” an hen ¶3etlag-,fltfdjer ¶tunhbr'tef“
íírfctıenreutb. _ N

913er näbt Gtoíftıanhfdınhe im ßulın?
.$f)anhfct1ıı_I;fabrih bat größere Sinbtaufträge
lmrgfttfttg gu vergeben. (šgahte Qlnsfübrg.
íßehingung. s3ufct;riften nıítßlngaben her
Rapagität unter „Qobnarbett an h.¶3erIag.

íßefudjt nıírh für eine Qegtilfnbrib in
Qberfranben eine felbftänhige âbiresktrtce
für 3ufcI)netheı:ei ıınh Elläberet, .welche mit
fämtltcben Qlrbetten beftens nerttant íft.
íšebenslau-f ennh ßeugnisabfcbriften unter
911:. 500 `erb'eten an hen Sßerlng. '-

¶Bíı: fucben ginn fofnrtigen (Eintritt pet=
fekten sbanhfdıubäufdınether. _ Qßobnung
kann geftellt werben. Qesnıeiteren with
.töeimarbeit in Gåanfinnbt 'an tücbtige SJ`tä=
berinnen vergeben. 3ufd)tift_en nnter_„_S__!3_er__=
Iäfgltctıt an hen Qšettag. B

Qlftíyer íšanhsmnnn, mit allen Qlrbeiten
in (šgpehttion unh âßackerei in her 51'l3irh=
watenbrantbe vertraut, fuctıt Qlrbeit, g gleieh
nıelcber Qlrt. Stan tft ßanhfcbuheínfaffetin,
kann in allemmtthelfen. $rhI.2[ngebote
erbeten an Q1. 913., Qšoftlagernh Sftaınnburg
ü. Raffel 7. B 9

Qliitte ißieräigerin m. Rinh etfebnt fiel)
ebrltdıenffllíann gnıecbs Sjeirat. išreunhl.
ßufcbriften 'nnter „ålcınhsmann“ an hen
íßerlag. 3 9

I _
_ ' . _

Y G A N G S I
sprosserı-Creme _ _

In oe« 3.50 ein *ls Des. 2.50 om
in guiıfı Fqchgııblılflın, wo nicht, bot 1
Apoth. A. Mlelıdi (13h) Nıulıurglb.

A_usnä_hb'rillen,_ Teiitillupen, Textilmi_k_ros'-
kope, Textilrechenschieber: 'Optiker S e i dl
Kitzingen/Main. _ - _ _

1'.

_¬ ¶...- _ _

Bettfedern und Daunen, fertige Betten _und
Kissen von erster Quelle bei günstigen Preisen
von ihrer altbewährten Heimatfirrna Bettfedern
Ploß, Dillingen/Donau. '
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"O sdrtjnc Zeit, o sel'ge Zeit, wie liegst du
fern, wie liegsi du wcit!" so mii8te man heutc
eigentlidr singen. Uod dabci geht einem das
Herz auf, weit auf. Das ist so beim Lesen
der Erinnerungcn unseres Landsmannes Geyer,
das drlngt sidr so ins Gemiit, wenn man eine
Ansidrt von Alt-Asdr in der Hand hllt. Aber
nidrt nur unscre Gassen und Plltze, unsere
Stra8en und Parkanlagcn, unsere Denkmller,
unsere raudrendcn Fabrikssdrorosteine und die
flei(igen Mens&en in den sdrmudren Hiusern,
oder die unvcrgc8li&cn Sdrulen unserer Hei-
mat wedren dieses trnstillbare Sehnen nadr der
gutcn altcn Zeit, sondern audr die ,,grobk<ir-
nigen Lebensphilosophen" unserer Stra8en und
Gasen, die alten Originale.

Da kommt eiher mit einem hodrridrigen
altmodisdren Kinderwagcn die Neue Velt
heraufgefcgt, hinter sidr her, kometenhafr,
ein Sdrwaoz von johlenden Kindernr der
Jummercr Aarr. i@

Ascher Originale
F. Schiller, Asdr-Kaplanberg

Es ist der ,,Alteisen-
philosoph" ! Unziih-
lig seine sdrarfsinni-
gen, gesalzenen und
gepfefferten, wohl-
meinenden und ver-
zwid<ten, seltcn reiz-
losen Interviews, im-
mer in den Kern der
Sadre zielend. - Auf-
kreisdrend fli.idrtete
an einem Samstag"
morgen eine Sdrar
Frauen und Mid-
dren, die beim PloB
in dcr Stcingasse ihre
Einkiiufc tdtigen woll-
ten. Der Grind? Der Siimmerer Karl und sein

A . . . .!" dreht sidi sdrncll um und hebt si& so mande Kin-
dcrzeit - Erinnerun-
gen. Ungemiitlidr
wurde die Pfaa-
drec&-Marc.
\Zie oft wurde sie
von,dean liusn Kin-
nin' gencd<t: ,,Ma-
re, hiust 's Haisl va-
kaaft!" Mit den un-
flItigsten Sdrimpf-
worten lief sic dann
hinter den wgglau-
fenden Kindern her
und verlor sidr in
einer Seitcngase,

Bekannt in den
Asdrer Stra8en war
dcr Giupel mit
seinem ,,Trodrkorb"
und dcr alte k, u.
k. Miitze. -->-

DeralteModra&
mit seincm Gorilla-
gesidrt war sdron
wieder ein unsanfre-
rer Patron, \fenn er
irgendwo auftaudrte,
dann sdrrieen die
Buben u. Mdddren:
,Modra&, hiing de
aaf!" und madrreo
dazu die Gebirde
des Aufhingens. Da
war es aber audr Zeit,
da8 sidr diii "liusnKinni aus'n Staub
madrt'n", denn ein
Modra&sdrer Stein-
regen prisselte hin-
ter her.

seinen Ro& hodr, Philosophic des Alteisen-
philosopben!

Vic ein abgesd:nit-
tener Baumstumpf
aus den Hainbiisdren
torkelterdaher! Hin-
ter ihm sdrlkern ein

paar Badrfisdre:
,,Fritz, gi ma 

^Sdrmatzli" Darauf
der Fritz mit geiil-
ter Troplbierkehle:
,,Diis k?inqt deina
Saugusdrn sua passn!"
Unser Fritz war audi
der beri.ihmteste Mi-
mc unserer unver-
geBlidrcn Fasdrings-
ziige. Als Giitz von
Berlidringen kann
man ihn heute nodr
am vorvorjlhrigen
Asdrer Vandkalen-
der bewundern und
als iigyptisdrer Mu-
mienkdoig Tut-andr-
amon L,lebt er sidrer
nodr in mandrem
AsdrerPhoto-Album.

Ein vcrmdgender Asdrer L'andsmann staf-
fierte unseren Fritz einmal aus' vom Kopf bis
zu den Fii8en, Er bekam eine Kappe vom
Hut-Ludwig, einen funkelneuen Anzug vom
Just-sdrneider, Fu8so&en, Sdruhe und Unter-
wlsdre. Elegant sah er aus, der \7aitl-Fritz!
Und wo hielt er mit diesen Sadren glcidr
Nadrtquartier? Beim Bed<n-$folf im Pferde-
stall ! Von dem Augenbli& an . hatte unser
Fritz seinen grii8ten Gijnner verlorcn.

ln der Fadcnsdriinke ist eitel Lust und Leben:
der blinde Hansl tr?igt zu seiner Gitarre
heimatlidre Sdrnurren vor. Nun singt er sein
bekanntes Hainberglied: ,,Bin e amal am
Hainberdr gaagl, howe na&iti Moidli
gfangi . ." Driihnende Ladrsalven beant-

hddrstwabrsdreinlidr unphilosophisdres Inter-
view. Ja, so war er, &r Karl! ,,G(6)ld
sdrtinkt niatl' meintc er, wenn er in einem
alten Sdrutthaufen nadr Alteiscn wiihlte. Nodr
mehr verdiente unser Karl als k. u. k. Ersatz-
reservist, alr er seinem Kamcraden, cinem
wohlhabenden Asdrer Industriellen, dic FtiBe
kitzcln mulJte und daf0r einen ganzen Gul-
den bekam; man bedenke: fiir einmal ,Krie-
zcln" einen ganzen Gulden ! Da stinkt dodr
das Geld wirklidr nidrt! Er hat aber audr
sdron Brezn und Russn auf der 

"Eisklum-pern" in Asdr verkauft; das war in seiner

Jugend, Idr glaube audr, da8 sidr i'on jenem

,Russenhannl". bis zu der ulkigcn Aalgesdridrre
des letzlcn Krieges ein roter Faden hinzieht.
Der Karl hatte einer glii&seligen Aalempfdn-
gerin in Asdr in einem eingehenden Referat
[largcmadrt, wie Aale gefangen werden, mit
dem Erfolge, daB der sdrmunzelnde Karl mit
dem etbeuteten Aal. seiner Behausuog am
Berg zustrcbte. Philosophisdr untcrstridr audt
unser Karl seine Trauer um die verstorbene
Gattin: er stridr simtlidre Sflnde seincr Stube
mit RuB an, zum Zeidren der Trauer, der
tiefsten Trauer, und sa8 sonntags immer in
Trauerkleidung in den Presbyterstiihlen. Nadr
dem Gottesdienst aber steuerte unser Karl in
scinem ,,Sdi?ii(lfra*," und dem Halbkiadrcr
dem Grabe seiner verstorbenen Frau zu, um
hier eines seiner markigen Kurzreferate zu
halten: ,\[arst a gouta Frau; owa gerdtat
hiust me i grroudri" Am Heiligabend aber
feierte unser Karl auf seine Art Veihnadrt:
cr sted<te ein Chrisrbiiumdren auf das Grab
seiner Ehehiilfte und ziindcte dann an Ort
und Stelle die.Kerzeri.an. Und wieder sein
kurzes Gedenks?iizdrcn: "'\7trst a gouta Frau,
owa serdrat hist me a gnoud!' -euT die Photographen" war unscr Karl oft
nidrt gut zu spredror. Da pirsdrte sidr mein
Freunii Edi mit gezii&ter Kameri an den Alt-
eisen sammeloden Karl heran. Dcr Karl ridrtet
sidr mit gestrlubtem ,sdrnurrn' blitzsdrnell
auf und pollert dcn verdutzten Amateur an:
,,Heit han se sdro an ganzn Toch ma Gsidrt
focografiert - 6itza fotografiert amal mein

wortin jeden Vers.
Aber unser Hansl ist
audr galant; denn
diese Sdrnurre ge-
h<irt nur fiir Miin-
ncr - Ohren. Drum
fragte er zuerst:

"Han M<idla diu?
Han koina Moidli
diu ?"

Vihrcnd dcs ers-
ten Veltkriegs stapf-
te mit seinen X-
Beinen der Sdril-
lcr Hinnl durdr
die Asdrer Lazarette
und verteilte Gratis-
nummern eincr Par-
teizcitung; denn un-
ser Hionl war Par-
tcifanatiker gewor-
den. Begrii8te ihn
jemand mit "Heil,Hinnl !", so war
,seine wi.itende Ant-
wort: das Gtitzsdre
Zitat.

Ein Bild vom lieben Ritterweiwl war
sdron einmal in unserim Rundbriefc zu sehen,
Dafiir wird es Zeit, da8 man audr wieder eih-
mal dcs alten Koldr-Niegls gedenkt, der
am Lerdrenpiihl in einer Hiihle wie cin Biir
hausle.

Unser Vetterma-
drcr daheim war der
Filler Hansl.

Thernrometer und'
Barometer und all
die Meter zum \fet-
tcrmessen waren viil-
lig ilberfl0ssig; denrr
man braudrte nur
unseren Hansl zu
fragen: ,Hansl, w6i
wird 's \fleta?" Da
blinzcltc er zum Him-
mel, iiberlegte lange
und dann kam audr
prompt seine \?et-
tervorhersage. Auf
alle Fllle hat der alte
Hansl mandrmal das

Mit einem Korb voll Griinzcug, hauptsldr-
lidr Zwicbeln, hausierte die Sdrulz Licsl
durdr die Gassen. Mit nlselndcr Stimme bet-
telte sie dann die Flausfrauen: ,,Kaafts ma nca
a poa Zwie{l o, a poa Zwiefll" \Zehe, wenn
dann die Hausfrau ablehnte! Mit einem Rudi
ri8 die Licsl einen Pa& Zwiebcln aus dem
Korb. donnerte ihn auf den Kiidrentisdr und
zog laut sdrimpfend ab. Mit einem Bro&en
Briut, das sie leidensdraftlidt gerne aB, konnte
man sie wieder beslnftigen.

An dcn Stasny, Nang-Nang gcnannt,
und an den taubstummen Lalla kniipfen

"\Veta' besser angesagt, als unser Venet'-
. onkel im Radio.

Na, liebc Landsmiionin uiid lieber Lands-
mann, hast Du diesc Heimat-Originale so rcdrt

- einmal an Deinem geistigen Auge vorbeiziehen
lassen? Ja? Dann warst Du wiedcr einmal da-
heim; daheim in ,unnan sdrciin Hoimatl!"
Damit es Dir aber nidrt gar zu sdwer fillt,
will idr Dir nodr eine Episode erz'dhlen. Da
war am Telt einmal ein Turnetfest. Und wie
da ,unna Herrnann' so voller Festesfreudc
durdr die Budenreihen sdrlendert, da bleitn
ihm vor Sdrre& fast ,'s Gsr:bpeile " weg. Hinter
einer Bretterwand grinst ein ,grou8a Koufif
viere, und in dean Vullmougsidrt klappt a griu8
Ma(a)l a(a)f un zou'. In Vurfweite aber sinil
,,Vettklmpfer" postiert, die sidr bemiihen, mit
einem Ball in das auf- und zuLlappende Ricseq-
maul zu treffeh. Er tritt nlher und bri&t
in ein sdrallendcs Gelldrter aus. \fem gehdrren
der "griufia Kuapf mit dean Hai6sdma(a)l?"
Dcm \7astl-Fritz; er spielte Sdie8budcofigur!

-e -

Ascher Originale
F. Schiller, Asch-Kaplanberg

„O schöne Zeit, o sel'ge Zeit, wie liegst du
fern, wie liegst du weitl” so müßte man heute
eigentlidı singen. Und dabei geht einem das
Herz auf, weit auf. Das ist so beim Lesen
der Erinnerungen unseres Landsmannes Geyer,
das drängt sich so ins Gemüt, wenn man eine
Ansicht von Alt-Asch in der Hand hält. Aber
nicht nur unsere Gassen und Plätze, unsere
Straßen und Parkanlagen, unsere Denkmäler,
unsere raudıenden Fabrikssdıornsteineiund die
fleißigen Menschen in den schmud-ten Häusern,
oder die unvergeßlidrıen. Sdıulen unserer Hei-
mat wecken dieses ünstillbare Sehnen nach der
guten alten Zeit, sondern auch die „grobkör-
nigen Lebensphilosophen” ' unserer Straßen _und
Gassen,. die alten Originale. _

' Da kommt einer _mít einem hodırädrigen
altmodisdıen Kinderwagen die :Neue Welt
heraufgefegt, -hinter sidi her, kometenhaft,
ein Schwanz von johlenden -Kindern: 'der
Sümmerer Karl. '
Es ist der „Alteisen-
philosoph”!' Unzäh-
_lig seine sdıarfsinni-
gen, gesalzene-n und
gepfefferten, wohl-
rneinenden und ver- '
zwidtten, selten reiz-
losen Interviews, im-
mer in den Kern der
Sache zielend. - Auf-
kreisdfiend flüchtete
an einem Samstag.-.
morgen ein_e Schar-
Frauen und Mäd-
dıen, die_ beim Ploß
in der Steingasse ihre
Einkäufetätigenwoll- _ _ _
ten. Der Grund? Der Sünımerer Karl und sein
hödıstwahrscheinlidı unphilösophisches Inter-
view. Ja, 'so war er, der Karl! „G(ö)ld
schtinkt niatl” meinte er, wenn er in einem
alten Sdıutthaufen nach Alteisen wühlte. Noch
mehr verdiente unser Karl als lt. u. k. Ersatz-
reservist, -als er seinem Kameraden, einem
wohlhabenden Ascher Industriellen, die Füße
kitzeln mußte und dafür einen ganzen Gul-
den bekam; man bedenkerfür einmal „Krie-
zeln” 'einen' ganzen Gulden! Da stinkt dod1
das Geld wirklich nicht! Er hat aber auch
schon Brezn und Russn auf der „Eisklu'm-
pern” in Asdı verkauft; das war in seiner
Jugend. Ida' glaube auch, daß sidi von-jenem
„Russenhannl”\ bis zu 'der ulkigen Aalgeschichte
des letzten Krieges ein roter Faden hinzieht.
Der Karl hatte einer glüdsseligen Aale_mpfän-
gerin in- Asch in einem eingehenden- Referat
klargemadıt, wie Aale 'gefangen -werden, mit
dem Erfolge, daß_ der sehmunzelnde Karl mit
dem _erbeuteten Aal. seiner. Behausung am
Berg zustrebte. Philosophisd-ı unterstrich auda
unser Karl seine Trauer um die verstorbene
Gattin: ier strich sämt_l_icl_1e= Wände seiner Stube
mit Ruß an, zum Zeichen der Trauer, der
tiefsten Trauer,. und saß sonntags immer in
Trauerkleidung in den Presbyterstühlen. Nadı
dem G_ottesdienst_aber steuerte unser Karl in
seinem §,Scliäi-ßlfracık” _u_n'id "dem _I_-Ialbk`rad'ıer
dem Grabe seiner _verstor_benen_ _Frau_ zu, um
hier- eines' seiner ma-rkigen Kurzreferate zu
halten: `„Wa"rst"' a - gouta -Frau,'_ owa gerdıat

_ 1 -

håust me ä 'nouch_!`” Am Heiligabend aber-g _
feierte' unser Karl auf seine Art Weihnadıtz
er steckte ein Christbäumchen auf- das Grab
seiner Ehehälfte und zündete .dann an Ort
und St-elle' 'die.Kerzen ._ an. Und wieder sein
kurzes" Ge_denksätzt:hen :_ "„Wårst -a gouta Frau,
owa gerchat håstíme-a gnoud:ı!_”- --', '-

Auf- die Photographerı war 'unser Karl oft
nidit gut zu' sprechen.. Da pirsdıtesidı mein
Freund Edi mit gezüdster Kamera an den Alt-
eisen sammelnden Karl heran. Der Karl richtet
sich mit gesträubtem „Schnurrn” 'blitzschnell
auf undpollert -den verdutzten Amateur an:
„Heit hän se sd'ıo an ganzn Toch... ma Gsicht
fotografiert - öitza fotografiert amal mein

.seine wütende Ant-

çc ` Q- 7,-'f¬n\ _ 6 -_

p s °¬ @j//_å«af-('d/ße-O;L'?"Öa.<,e,â;/  if  
A . . .__.!_” dreht sich schnell um undjhebt
seinen Rod; hodı. -Philosophie des Alteisen-
philosophen! '

Der Jungfernstieg _in Asch zeigt den stärk-
sten Tropfbierkonsumenten unserer Heimat,
den Wastl-Fritz. e e .
Wie ein abgesdınit-
tener Baumstumpf _'
aus den Hainbüschen '
torkelt er daher! Hin-
ter ihm schäkern ein

paar Baekfische: _
„Fritz, gi _ma a
Sdımatzll” Darauf
der Fritz mit geöl-
ter -Tropfbierkehle:
„Dös kännt deina
Sauguschn sua passnl”
Unser Fritz war auch
der berühmteste Mi-
me. unserer unver-
geßlidıen Fasdıings-
züge. Als Götz von _
Berlichingen kann
man ihn' heute noch
am' vorvorjährigen
Ascher Wandkalen-
der' bewundern und
als ägyptischer Mu-
mienkönig Tut-anch_--
amon klebt er sicher
noch in mandıem
Ascher Photo-Album. -

Ein vermögender Ascher Landsmann staf-
fierte unseren Fritz e _
zu den' Füßen. Er bekam eine -Kappe vom
Hut-Ludwig, einen funkelneuen Anzug vom
]usr-Schneider, Fußsocken, Sdıuhe und Unter-
wäsche. Elegant sah er aus, der Wastl-Fritz!
Und wo hielt er_ mit diesen Sachen gleidı
Nadıtquartier? Beim Bedtn-Wolf _-im Pferde-
stall! Von dem 'Augenblick an.hatte unser
Fritz seinen größten Gönner verloren. _

In der Fadcnschänke ist eitel Lust und Leben:
der blinde Hansl trägt zu seiner Gitarre
heimatliche Schnurren vor. -Nun singt er sein
bekanntes Hainberglied:_ „Bin e amal am
Hainberdı gangå, howe ' nadsåtå Moidlå
gfangå . . .” Dröhnende Lachsalven 'beant-
worten jeden Vers. --"' .
Aber unser Hansl ist -
auch galant; denn
diese Schnurre ge-_
hört nur .für Män- _
ner-Ohren. 'Drum
fragte er zuerst:
„Han Mödla dåu?
Han koina Moidlä
dåu?”

Während des ers-
ten Weltkriegs stapf-
te mit seinen X-
Beinen der Schil-
ler Hånnl durch
die Ascher Lazarette
und verteilte Gratis- -
nummern einer Par-
teizeitung; denn un-
ser Hännl war Par- .
teifanatiker gewor- .
den. Begrüßte ıhn ._
`emand rnit „I-Ieil,1 O „
Hannl! , so war

wort: das Götzsche
Zitat. '

' Mit einem Korbivoll Grünzeug, hauptsäch-
lich Zwiebeln, hausierte die Sdıulz Liesl
durch die Gassen. ' Mit näselnder Stimme bet-
telte sie dann die Hausfrauenr „Kaafts ma nea
a poa Zwiefl 0, 'a poa Zwiefll” 'Wehe, wenn
dann die Hausfrau ablehnte! Mit einem Ruck
riß `die Liesl einen. Pack Zwiebeln aus dem
Korb. donnerte ihn auf den Küdıentisdı und
zog laut sdıimpfend ab. Mit einem Brodsen
Bråut, das sie leidensehaftlidı gerne aß, konnte
man sie wieder besänftigen. - " _ _

An den Stasny, Nang-Nang genannt,
und an' den taubstummen Lalla knüpfen

...ige

ínrnal aus, vom Kopf bis

fragen: „I-lansl, wöi

sich so -manche Kin- _
derzeit - Erinnerun- -
gen. Ungemütlich '
wurde die Pfaa- _ -
d r e e ck - M a r e.
Wie oft wurde sie
von „dean låusn Kin-
nån” geneckt: „Ma-
re, håust 's Haisl va- `¬
kaaftl” Mit den un- ,
flätigsten ' S`ch_impf-'_
Worten lief' sie dann
hinter den weglau-
fenden Kindern her `
und verlor sich in .
einer Seitengasse.= _ v
' Bekannt in den .
Ascher Straßen' war
der Gäupel mit
seinem „Trodıkorb” =
und der alte k. u._
k. Mütze. _-+-
_ DeralteM odra-ok
mit seinem Gorilla- I
gesicht war schon. -
wieder ein unsanfte-
rer Patron. Wenn er ' ` ' §
-irgendwo auftaudıte, '
dann sdırieen die
Buben u. Mädchen:- =
„Modrack, häng de ;_
aafi” und .machten-
dazu die Gebärde
des Aufhängens. Da
war es aber auch Zeit,
daß sidi döi' „låusn
Kinnå aus'n Staub
mad1t'n” denn ein _
Modradsidıer i Stein- E
regen prasselte hin-
terher. _ _

Ein Bild vom lieben Ritterweiwl war
schon einmal in unserem Rundbriefe zu sehen,
Dafür wird es Zeit, daß man auch wiede_r'eih-
mal des alten Koldı-Niegls gedenkt, der
am Lerchenpöhl in einer Höhle wie ein Bär
hauste. ' * ' ` " " "

Unser Wetterma- - ' '
dıer daheim war der
Filler Hansl.

Thermometer und '
Barometer und all
_die Meter zum Wer-
termessen waren völ-
lig überflüssig; denn
man brauchte nur
unseren Hansl zu

wird s Wetai” Da.
.blinzelte er zum Him-
mel, überlegte lange
und "dann" kam' auch'
'prompt seine Wet-'
-tervorhersage. Auf
alle Fälle hat der alte
Hansl manchmal das _ _ _
„Weta`”"'“ besser i angesagt, als' unser Wetter-_
onkel ım Radio. - _ _ §-

Na, liebe Landsmännin und lieber Lands-
mann, hast Du diese Heimat-Originale so redit
einmal an Deinem geistigen Auge vorbeiziehen
lassen? ]a? Dann warst Du wieder einmal da-
heim; daheim in „unnan sdıöin Hoimat-ll”
Damit 'es Dir aber nicht -gar zu 'schwer fällt,
will idı Dir"'no'Ch eine E'p'iso'd'e et`zäh'l'ë`n'. "Da
-.war am Tell` einmal 'ein Tutnerfest. Und' wie
da „unna I-Iermann”' so voller Festesfreude
durch die Budenreihen schlendert, da bleibt
ihm vor Sdıreds fast „'s Gschpeile” weg. Hinter
einer Bretter-wand .grinst ein „groußa Koupfff
viere, und in 'clean Vullmougsidıt klappt a gråuß
Ma(a)l a(a)f -'un 'zou". In Wurfweite aber' sind
„Wettkämpfer” postierr, die sidi bemühen, mit
einem Ball in das auf- und zuklappende Riesen-
maul' zu treffen. Er tritt näher 'und briäit
in ein schallendes Gelächter aus. Wem gehörten
der „gråußa=Kuapf mit dean I-Iaifisd:ıma(a)l-P3'
Dem Wastl-Fritz-; er spielte Sdzıießbudenfigurl



Ftir die Freiheit der Sudetenheimat
Unter diesem fordernden Leitwort steht der

Sudetcndeuudrc Tag zu Pfingsten 1953. Dies-
mal wird Frankfurt, mit seinem riesigem Messe-
gcllndc derTreffpunkt der Sudctendeutsdren aus
ganz Vestdeutsdrland und dariiber hinaus wer-
den. Und wenn Stuttgart im Vorjahre an die
200.000 Sudetendeutsdre vereinigt hat, so
wird die Besudrerzrhl heuer in Frankfurt
voraussi&tlid nidrc mindergewalrig, ja viel-
lci&t nodr hiiher sein, weil diesei. Sudeten-
dcuts&c Tag erstmalig im Zeid:en der Aus-
wirhungen der Ificsbadener Besdrliisse steht,
die alle Sudetendeutsd:cn der beiden gro-
8en Hcimatvertriebenenverbiinde - der Su-
detendeurdrcn Landsmanns&a{t und des Zen-
tralvcrbandcs vcftriebener Dcuts$er - auf
landsmanosdaftlidrer Grundiagc organisato-
risdr zu eincm Ganzen zusammensdrwei8en.
Di€ grol3z0gigen Vorbereitungen ztr dcm
zweifellos grii8ten Heimatvertriebenentrcffcn
des neuen Jahres haben bereits eingesetzt.
So wird der kommende Sudetendeutsdre Tag
ni6t nur ein Fest freudigsten Viedersehens,
sondcrn audr cine iiberragende Kundgebuog
werdcn, die der ganzcn lfelt eindeutig und
klar beweisen wird, da8 das gesarnte heimat-
veftriebcne Sudetcndcutsdrtum ges$lossen hin-
ter den Forderungen au{ volle Anerkennung
des Rcdrtes auf die geraubte Heimat und auf
miigli&stc lTiedergutmad:ung dcr sdrwcrcn
wirtsdraftlid:en S&Iden steht. Die Teilnahme an
diesem Erlebnis ist durdr redrtzeitige Anle-
gung einer Reisesparkasse meist audr den un-
bcmittelten Landsleuten miiglidr gemadrt.
Fiir jede Sudetendeutsdre Pfingstfahrt gibt cs
daher in dicse!' Jahre nur ein gemeinsames
Ziel: Frankf urt !

Es werden gesudlt:
1, Irmgard Vettengel, verehel. Jans,

geb.5.12.25 in Prci{litz-Ausig, jctzt Sdrro-
benhausen/Oby., sudrt ihrc MutterSofie \7ett-
engel, zulept wohnhaft in Asdr, Bahnhof-
stra8c bei Sdrmidt (Sdrweizer-Bedr). Sie har
ihre Muttcr na& der Rii&Lehr aus Strakonitz
zu Hauie . ni&t mehr gefunden und konnte
aud: keine Nadrrieht iibcr deren Verbleib er-
halten.

2. Vir gratulierten kiirzlich dem Ehepaar

Alfred und Luisc Prell'zur Silberhodrzeit.
Die veranlasende Zusdrrifr hatte keine Adresse
4azu angegeben. Unsere Rii&frage blieb un-
beantwortet; leider ist uns inzwisdren audr
die Adressc des Einscnders verlorcn gegangen.
Da mehrcre Anfragen von 

"verhindcrtcn Gra-
tulanten" wegen der Adresse Prell einliefen,
bitten wir nunmehr nodrmals, uns diese zu-
kommen zu lasen.

, 3. August Fenkel, aus Kiinigsbcrg/Eger, zu-
Ietzt bci der Polizei in Ast*r, von Rosa Pun-
zet, Bad Soden/Ts Hauptstr. i4

Neuengriin (Werdengriin)

im Winler
Der kleinc Ort am FuBe dcs

Kronbergcs (Elstergebirge) geh<irte
zur Sdulgemeindc Haslau. Ver-
waltungsm?i8ig war er Stcingriin
angegliedcrt. Hier lag zumcist
nodr mehr Sdrnee als in Haslau
und allen Ski-Llufern ladrte hier
das Hcrz, (Aufnahmc: F.duard '
Miiller, Diisseldorf-Hauslau).

Schneefall
Veithin di&t der Flo&en Flaum
zu das Angesidt der.Erde;
nur am Qgell ein griiner Saum
mahnt, wie einstens Sommer war,
da8 wohl wieder Friibling werde.

Bald audr wird versdrneit cr seio,
wie die Flo&en didrt sidr senken
durdr die sdrwere Lufc herein.
Da mit bitterem Seelenweh
mu( idr wieder heimzu denkeo.

Aus dem Sdrritt der Zeiten all
hat mein Herz dein Bild gerrcttet.
Langsarn wie durdr Flo&enfall
wird von Tag und Tag es mehr
In Vergessenheit gebettet.

Georg Psdriercr-Haslau

Karl Geyer:

frlnnerungen oo flt-Ffdt
(Fortsetzung)

Also iiitz kinnt diii Gsdridrt mit di Krets&-
mar8. diii uns di Peintbieni in unnin Extra-
kupee dEziihlt hiut:

"Idr woi in Erzgebirg(b) Sp'lwr'n -kif'n
und bin iiwi Komotau niu Tiridrnirz g'fahr'n,
wiu e niu Franzensbad nfn Asdrer Zug(b)
iimsteig'n wolh! In Tirsdrnitz owi hiut me
di Stationsvorstand sdra kernt und hiut g'sagt:
,Herr Jigcr, Sie kommen mir wie g"t"oird,;n.
I& hab in meinem Btiro cioe alre Frau aus
Asd drin sitzen, dic ist seit gcstcrn friih von
Komotau nadr Tirs&nitz unterwcgs und ist
mit ihren Nerven so fertig, da8 sie nidrt nadr
Asdr heimfindet, wenn sie nidrt jemand mir-
oimmt". Idr bin glei mit ins Biiro cigang&
und wiii e diji Frau siih. how e glei g'sagi:
.lesscs, diis is ja dic Frau Krctsdrmar! Viu
hummcn dcnn Sie hcr?" Die Kretsdrmari hiut
inSeifzi asg'sdrtiufi'n und hiut g'sagt: "Herr
Jiger, helfcn Sie nei, idr kumm sunst nimmi
him!" Die Kretsdrmari woi niimle is'n Erz-
gebirg(h) gebiirte. Oitz howe se halt g'frligt,
wiii denn diis kinnt, da8 se sui lang unter-
wcgs is und sie hiut ganz atg'regt diz'hlt,
da8 rc in Komotau ihr Fabrkart'n g'liist hiut
und di Kondukteur hiut iri bin Asteig'n
.g'sagt:,In Tirsdrnitz nadr Franzcnsbtd-Asdr
umsteig€n!" Die Krets&mari hiut in ihri
Afregung ne.8 is "itz" vi dcin \Zoir vi-
stand'n und hiut bin Fahrrn g'lausdrr, wenn
sc i "itz" heiit, da8 se glei assteigt. lTirkle
niu ganz kutzS.Zeir hiut di Kondukteur g'-
rou{'n :,tlauenstcin-Vid<witz aussreigen ! " Die
Kretsdmari hiut g'sdrwind ihr'n Trog(h)korb
g'nummi und is asg'stieg'n. Vcii se oi d'Sperr
tinnt und frdigt, wiu mi diu niu Asdr iim-
steigt, hiut di Ponlcr g'sagt: "Adr, Frauerl,
do sein se jo falsdr ausg'stieg'n! Jetzt miiss'n
sii wart'n, bis nadrmittags, wenn f?ihrt der
nii&ste Zug!" Die KretsdrmarS'is ia \Vart-
saal ei und hiut g'wrrt, bis di Niumittezug(h)
kinqt. Viti se gliid<le in dein Zug(h) g'sess'n
is, hiut sc wiedi g'lausdri, wenrf is nidste

"itz' kinnt. 'S hiut wiedi 3 Stiidr dauert,
:!.

af oimal biut di Kondukteur g\ouf'n: ,Zie-
ditz aussteigen!' Die Kretsdrmari mit ihr'n
Trog(b)korb^is_wiedi exi.. ^\fltii. 8ri owi. di
Portier oi di Sperr g'sagt hAut, de8 se wiedi
falsdr ase'sties'n woi und iiitz mit'n Nadrt-
zug(h) weiter
Virtshaus ear

falsdr asg'stieg'n wol und iiitz mit'n Nadrt-
zug(h) weiterfahr'n moufi, is se loiwi in iri
Virtshaus gangi und hiut dort iiwinadrt, weil
se denkt hiut: ,,Hcit kumm c alliwal net
hain! Ni annin Tog(h) is se sdra wiedi zin
Friiihzug(h) afm Bahnhof g'wes'n und woi
nei friub, wtii se drinn& g'sess'n woi. Sie
hiut denkt, iiitz koi alliwal nei nu i iize's
"itz" kummi und wirkle,'hiut di Konduktcur
g'rou{'n :,,Mostau-Nebanitz, austeigen!" Ganz
sidrer, da8 d<is iiitz do& i5 ridtidri ,itz' sa
moufl, is die,Kretsdrmari wiedi as'n Zug(h)
assi und dei is weiti g'fahr'n. V6i se diu
owi g'heifu hiut, da8 dcis immer nu niit is
ridrte ,itz' woa, wois as mit ihri und die
Beamt'n hou8t'n 8ri helf'n, siinst wi se niat
imal miiha rnit'n Niumittezug(h) fortkummi
und wiii se wirklc in Tirsdrnitz oikummi woi,
hiut sc nimmi g'wi8t, is se i Mannl oder i
Vciwl und hiut ni Stationsviiistand oig'iam-
mert, er s<ill 8ri nei helf'n, siinst kinnt se in
ihrn Lebm nimmi niu Asdr. In dein Zou-
rtand hlut di Peintbicni die Kretsdrmari iibcr-
nummi und hiut g'sagt: ,,Kummin se nei,
Frau Kretsdrmar, iiitz fioni mi sdra giui
heimi" Sue sdn se halt in Zug(h) niu Fran-
zensbad dg'stieg'n und dort oikummi, hiut
di Pcintbieni dic Kretsdrmari e{'n Pcrron hi-
g'stellt und haut g'sagt: ,,Diu wart'n s9 <iitz,
bis e wicdi kumm ! Idr mou8 nei g'sdrwinfl
die Kan'n niu Asdr liisn' und btorg(h) ihri
mir. Diu stell e glei mein Kuffer mit hdr.
Gdngen si mi owi niit weg, bis e wiedi
kumm !" Dl Peintbieni mou8t ii& oin Kart'n-
sdralter tii&te drlngi und wiii i afm Pcrrqn
assekinnt, is die Kretsdrmari weg. Und wiii

di Sperr mit oig'hliiSt und hiut g'sagt: 
"Die' Frau, vi der Sie red'n, is grod wicdi in Zug(h)

nadr Tirsdrnitz, der doit iib'm steht, iin-
g'stieg'n!" Vcii i Hedrt is di Peintbiena in
Tirsdnitzer Zug(h) eig'sprungi und wirkle.
sei sitzt drinni, die Friu Kritsdrmar. As'n
Zug(h) :issi und in asdrer Zug(h) ei und sdra
is dei og'fahr'n. Ifbnn di Peintbieni sell-
mal die Kremdrmari niSr nu in leuin Aus'n-
bli&. as'n Tirsdrnirzer Zug(h) exi hiit, lc"wit
dcii am End heit nu und fahrit zwisdr'n Tirsdr-
nitz und Komotau hin i wiedi. Sui hiut se
di Plintbicni dodr gliir*,le hiimbradrt, wenn
i a weg'n deio Asrciss'n vin Pcrron in Fran-
zensbad i weng afbra&t woi. Dihiim hiur
i sa Erlebnis seini Laura diz'hlt und haut
g'sagt: ,Morg'n li8t me i weng lingi sdrliu{'n l"
Owi sdra in allcr Friiih hiut die laura g'-' rouf'n: "\fille, die Frau Krets&mar is d?u
und w'll sidr bE Dir. bedanL,'n!" Di Peint-
bienihiut g'sdrrii: 

"Ditisitll mckreizweis .. !'
Die Krctsdrmari woi owi scha af di Stitieft)
g'stand'n und hiut die Einladung deitlc g'h-'it.
Dod:.sie hedr be di Ttir cig'sigr: ,,!finn se
midr a af die Kirwi eilod'n, Herr Jiiger, diis
madt nix ! Han se nei gru8'n Dank, da8 se
midr hame brodrt hobm ! Alla wnr idr nim-
mer ham kumme !"

$f<ii kuiz uns sellmal die Fahn bis Komo-
tau und Aussig vii8kummi is, kinnt's Enk
denk'n. Ni Pcintbieni sd Humor mou8 dodr ,

i Familienerbs&aft g'wes'n sd, wil seini brav'n,
flei8e'n G'sdrwisri d immer i lustidrs Vort
af'n Lipp'n g'hart han. In l6iwe Erinnerung
is mii diu die S6uhmanni, ni Peintbieoi si
Sdrwest8. Viii i Vieserl woi diii Tog(b)
und Nadrt tfn Biinin und hiut au8er ihri
Arbft dihiim dii Sunntc und die Feiertog(h)
in Sdrtii8haus aushilfsweis kellnert. Immer- le-
wende hiut se af jedcs Sderzwort sdrlagferte
Antwort geb'm und w<ii se imal di seelc Herr
Ernst Adler af ihr'n freindlc'o GruB s'fr;iipt
hiut: ,Vie geht's denn alleweil, Ftau"Sdruf,-
mann?", hiut die Sdruhmaoni mit iri philo-
sophisdr'n Miene g'sagt: ,Ia, j\ Herr Adler!
Die Tage der Ros'n sln vibei, iiitz kummin
halt die Oiidrgricizl!" Niu Giuan hiut di
Herr Ernst Adler nu iiwa diii Antwort g'ladrt.

(Vird fortgesetzt)

i niu ihri soudrt und sdrreit, kinnt sdra di
asdi Zue(il einie'fahr'o, In seini Ansst-asdi Zug(h) einig'fahr'o. In seini Angst,
da8'n df Zug(h) divoi f<ihrt, hiut i ni Fahr-
asdi Zug(h) er

da8'n dfl Zug(h)
diistleiter zoug'roul'n, cr mddrt i wcog wa,rt'n,
ihn is sa Kuffer g'stuhl'n wor'n. Dei biut'n
g'friiigt, ycii diis zougangi is und di Peint-
bieni hiut diz'hlt, da8 i i alt'n Frau scin
Kuffcr zin Afpass'n iiwigeb'm hiut und tiitz
is dtii weg. Diis G'spriidr hiut di Portier ofl

?'
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Für die Freiheit der Sudetenheimat
Unter diesem fordernden Leitwort steht der

Sudetendeutsdie Tag zu Pfingsten 1953. Dies-
mal wird Frankfurt, mit seinem riesigem Messe-
gelände _derTreffpunkt der Sudetendeutsdien aus
ganz Westdeutsdiland und darüber hinaus wer-
den. Und wenn Stuttgart- im Vorjahre an die
200.000 Sudetendeutsdie vereinigt hat, so
wird die 'Besudier'za"hl- heuer in Frankfurt
voraus_siditlidi_ nicht mindergewaltig, ja viel-
leidit noch höher sein, weil dieser Sudeten-
deutsdzıe Tag erstmalig im Zeidiender Aus-`
'wirku-ngen- der Wiesbadener Besdilüssse steht,
die" alle Sudetendeutsdien der beiden gro-
ßeıi_ Heimatvertriebenenverbände -_ der Su-
detendieutsdien Landsmannsdiaft und des Zen-
tralvlerbandes vertriebener 'Deutsdier '- auf
landsmannsdiaftlidier Grundlage organisato-
risdi zu einem Ganzen zusammensdiweißen.
Die 'roßzügigen' 'Vorbereitungen zu dem
zweifeälqs 'größten Heimatvertriebenentrelfen
des neuen Jahres haben i 'bere_its_ eingesetzt.
So wird der kommende Sudetendeutsdie Tag
nicht nur ein Fest freudigsten Wiedersehens,
sondern audi eine überragende' Kundgebung
werden, die der __ anzen Welt eindeutig und
klar beweisen wirå daß das 'gesamte heimat-
vertriebene Sudetendeutsditum gesdilossen hin-
ter den- Forderungen auf volle' Anerkennung
des Redites auf die geraubte Heimat und auf
möglidiste Wiedergutmadiung der sdiweren
wirtsçliaftlidien Sdiäden steht. Die Teilnahme an
diesem Erlebnis' ist durdi reditzeitige Anle-
gung einer Reisesparkasse meist' audi den un-
bernittelten Landsleuten möglidi gemacht.
Für-jede Sude_tendeutsdie Pfingstfahrt gibt es
daher in' diesem Jahre nur eingemeinsames
Ziel: Frankfurt! '

Karl Geyer: ' _

uiıınızruıırırıı nu Hlt-Hftlı
_ (Fortsetzung) ~ - s

Also öitz kinnt döi Gsdiidit mit dä Kretsdi-
marä. döi uns .dä Peintbienä in unnän Extra-
kupee däzü-hlt häut:_

„Idi woä in _Erzgebirg(h) Sp°lwar'n âkäf'n
und bin üwä Komotau näu Tirsdinitz g'fahr'n,
wäu e näu Franzensbad 'äfn Asdier Zug(h_)
üm'steig'n wollt! In Tirsdinitz owä häut me
dä Stationsvorstand sdia kennt und häut g'sagt:
„Herr Jäger, Sie kommen mir wie'gewunsdi'n.
Ich hab in meinem Büro eine alte Frau aus
Asdi drin sitzen, die ist .seit ge_ste__rn früh von
Komotau_ nadi Tirsdinitz unterwegs und ist
mit ihren Nerven so fertig, daß sie nidit_ nadi
Asdi `.heimfindet,'wenn sie 'nidit jemand' mit-
n'im'n_'ıt”. 'Idi bin glei m-it ins Büro eigangä
undwöi e döi Frau siäh. how _e glei g_'sagt:
„]eSses, dös is ja- die Frau Kretsdimar! 'Wäu
'kiinimen denn Sie her?” Die Kretsdimarä häut
än'Seifzä asg'sditäuß'n_ und häut g'sagt: „Herr
Jäger, helfen Sie neä, idi kumm sunst nimrnä
liäml” Die Kretsdımarä woä nämle äs'n Erz-
gebirg(h)~ gebürte; Öitz howe se halt _g'fräigt,
wöi denn dös kinnt, däß se suä lang unter-
wegs is und sie häut ganz äfg'regt däz°hlt,
däß se in Komotau i-hr Fahrkarfn g°läist häut
und dä Kondukteur .häut ärä bän ›Asteig'n
gisagtz' „In Tirsdinitz nadi Franzensbtd--Asdi
umsteigen!” Die Kretsdimarä häut in ihrä
Afregung neä äs „itz” vä' 'deän Woät vä-
stand'n und häut bän Fahr-'n g'lausdir, wenn
se ä „itz” häiät, däß se g-.lei ässteigt. Wirkle
näu' ganz kurzä Zeit häut d_ä Kondukteur g“-
rouf'n: „I-Iauenstein-Widtwitz aussteigenl” Die_
Kretsditnarä häut g'sdiwin`d ihr'n Trog(h)korb
g'nummä und is äsg'stieg'n. 'Wöi se oä d'S'perr
kinnt und fräigt, wäu mä däu näu _Asc_h üni-
steigt, häut dä _P0rtier"g'sagt: „Adi, Frauerl,
do sein se. _jo falsdi ausg'stieg'n! Jetzt müss'n
siè- wart°n,`. bis nadirnitrags, wenn fährt der
ıiädiste Zug!._” .Die Kretsclimaräis in Wart-
saalei 'und häut g'wart, bis dä Näumittezug(h)
kinnt. Wöi se glüdsle' in deän Zug(h) g'sess'n
is, häut se w-iedä-g'lau-sclit, wenrí" äs nädiste
„itz“ kinnt. 'S häut wiedä ä Stüdt dauert,

›

_ .1 ı

i Es werden gesuclit: _
1'. Irmgard Wetten gel, verehel. Ja n s ,

geb. 5. 12. 25 in Prödlitz-Aussig, jetzt Sdiro-
benhausen/Oby., sudit ihre Mutter Sofie Wett-
engel, zuletzt wohnhaft in Asdi, Bahnhof-
straße bei Sdimidt.(Sdiwei_zer-Bedt). Sie hat
ihre Mutter nadi der Rüdskehr aus Strakonitz
zu' Hause - nidit' mehr gefunden und konnte
audi keine'Nadıridit über deren Verbleib er-
halten. ' ' ' _ _

' 2. _Wir gratulierten kürzlídi dem Ehepaar

'Alfred und Luise Prell "zur Silberhochzeit.
Die veranlassende Zusdirift hatte keine Adresse
dazu angegeben. Unsere Rüdsfrage blieb un-
beantwortet; 'leiderıist uns inzwisdien audi
die Adresse 'des Einsenders verlorenigegangen.
Da mehrere Anfragen von „verhinderten Gra-
tulanten” wegen der Adresse Prell einliefen,
bitten wir nunmehr nodimals, -uns diese zu-
kommen. zu lassen. '

3. August Fenkel, aus Königsberg/Eger, zu;
letzt bei der Polizei- in As'di,_von Rosa Pun-
zet, `Bad -Soden/Ts Hauptsrr. 14 _ '
' 

Neuengrün (Werdengrünl
im Winter' _ a

Der kl_eine Ort am Fuße des
Kronberges (Elstergebirge) gehörte
zur Schulgemeinde Haslau. Ver-
waltungsmäßig war er Steingrün
angegliedert. Hier lag zumeist
noch mehr Sdinee als in Haslau_
und allen_ Ski-Läufern lachte hier
das Herz. (Aufnahme: Eduard \
Müller, Düsseldorf-Hauslau).

F Schneefall _ _'
Weithin dedst der Flocken Flaum
zu das Angesiclit der__Erde; _ '
nur am %ell ein grüner Saum .
mahnt, wie einstens Sommer war, *
daß wohl wieder Frühling werde.
Bald audi wird versdineit er sein,
wie die Flodsen didit sidi senken
durch die sdiwere Luft herein.
Da mit bitterem Seelenweh'
mußiidi wieder heimzu denken.

I - Aus dem Sdiritt der Zeiten all
' hat mein Herz dein _Bild gerrettet.

Langsam wie d_ur`di Flodsenfall
_ _ wird von Tag und Tag es mehr `

In Vergessenheit gebettet. . _ _
Georg Psdiierer-Haslau _ _

äf oämal häut dä Kondukteur ~g'rouf'n: „Zie- _ dä Sper-r mit oäg'häiät und häut g'sagt: „Die
ditz aussteigenl” Die Kretsdımarä mit ihr'n
Tro_g(h)korb is wiedä ässä. Wöi ärä owä dä
Portier oä dä Sperr g'sag_t häut, däß se wiedä
falsidi äsg°stieg'n woä und öitz mit°n Nadit-
zug(h)`weiterfahr'n mouß, is se' loiwä in ärä
Wirtshaus gangä ' und häut dort üwänadit, weil
se denkt häut: „I-Ieit kummı' e alläwal net
häin! ' Nä annän Tog(h) is se .sdia wiedä zän
Fröihzug(h) äfm Bahnhof g'wes'n. und woä
neä fräuh, wöi _se drinnä g'sess'rı woä. Sie
häut denkt,'öitz koä alläwäl neä nu ä äize's
“itz” kummä und- wirltle,'häut dä Kondukteur
g'rouf'n: „Mostau-Nebanitz,aussteigenl” Ganz
sicher, daß dös öitz dodi äs riditidiä „itz” sä
mouß, is die,Kretsdimarä wiedä_ äs'n Zug(h)
ässä und deä is weitä-g'fahr'n. Wöi se däu
owä g'häiät häut, däß dös immer nuniät äs
ridite '„itz” woa, woäs äs mit ihrä und die
Beamt'n i`iioußt'n ärä helf°n, sünst wä se niat
ämal" mäiha -mit_'n Näumittezug(h) fortkummä
und wöi se wirkle in Tirsdinitz oäkummä woä,
häut se nimmä g'wißt, is se ä Männl oder ä
Weiwl und häut_nä Stationsvüästand 0äg'jam-
mert, er söll -ärä neä helf'n, sünst kinnt se in
ihrn Lebm nimmä näu Asdi. In deän Zou-
stand häut dä Peintbienä die Kretsdimarä über-
nummä und häut g'Sagt: „Kummän se-neä,
Frau Kretsclimar, öitz finnä mä sdia gäuä
hâim-!Ü” `Suä 'sän se halt in Zug(h) näu Fran-
zensbad äg'stieg'n und__dort oäkutnmä, häut
dä Peintbienä di.e Kretsdimarä äf'n Perron hi-
g'stellt und haut g'sagt¦ '„Däu_wart'n se öitz,
bis e wiedä kumml Idi mouß neä g'schwi-nd
die Kar't'n näu Asdı läisn' und b's_or`g(h)_`ih-.rä
mit. Däu stell e glei mein Kuffer mit her.
Gängen sä mä owä niät weg, bis 'e wiedä
kumm !” Dä Peintbienä moußt sidi oän Kart'n'-
sdialter tüdite drärigä _und wöi ä-äfm Perron-
ässekinnt, is die Kretsdimarä weg. Und wöi
ä näu ihrä souclit und sdireit, kinnt sdia dä
asdiä Zug(h) einäg'fahr'n'. In seinä Angst, 'i
däß'n 'dä Zug(h) dävoä föhrt, häut ä 'nä Fahr..
däistleiter zoug'rouf°n,' er mädit _ä weng'wa=rt°n,
ihn is sä Kuffer gfstuhl'n wor'n. - Deä häut'n
g'fräigt, wöi dös zougangä is und dä Peint-
bienä häut däzfhlt, däß ä ä alt'n Frau sein
Kuffer zän Afp'ass°n üwägeb'm häut und öitz
is döi weg." Dös G'sprädi häut dä Portier oä
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Frau, vä der Sie 'red'n, is grod wiedä in Zu-g(h)
nadi Tirsdinitz, der dort üb'm steht, ein-
g'stieg'n!” Wöi -ä Hedit is dä Peintbiena in
Tirsdinitzer Zug(h). eig°spr_ungä und wirkle,
weä sitzt drinnä, die Fräu Kretsdimar. As'n
Zug(h) ässä und in asdier Zug(h) ei und sdia
is deä og'fahr'n. Wenn dä Peintbienä sell-
mal die Kretsdimarä niät nu in letzän Aug'n-
blick äs'n Tirsdinitzer Zug(h) ässä häit, lewät'
döi am End heit nu und falirät zwisdfn Tirsdi-
'nitz -und Komotau hin ä wiedä. Suä häut se
dä Peintbienä doch glüdsle häimbradit, wenn
ä ä weg'n deän Asreiss'n vän Perron in Fran-
zensbad ä weng äfbradit woä. Dä_häim häut
ä sä Erlebnis seinä Laura_däz'hlt und haut
g'sagt: „Morg'n läßt nie ä weng längä sdıläuf'n l”
Owä sdia in aller Fröih häut die Laura g"-
rou.f'n: „Wille, 'die Frau Kretsdimar is däu
und w'll sicli bä Dir' bedank'n!” Dä Peint-
bienä häut g'sdıriä: „Döi söll mekreizweis . . !”
-Die Kretsdimarä woä owä sdia äf .dä Stöig(h)
g'srand'n und häut. die-Einladung deitle g'häıät.
Do__di_sie häut bä dä Tür eig'sagt-: -„Wenn *se
midi ä'~äf die Kärwä eilod'n, Herr Jäger, dös
madit nix! I-Ian 'se neä gruß'n Dank, daß se
midi häme brodit liobm! Allâ wär idi nim-
mer 'häm kumme !” " .

Wöi kuäz uns sellmal die 'Fahrt bis Komo-
tau und Aussig vüäkummä _.is', kinnt's Enk
denk'n. Nä Peintbienä sä Humor' mouß dodi
ä Familienerbsdiaft g'wes'n sä, 'wäl seinä brav'n,
fleiße'n_ G'sdiwistä' ä' immer ä lustidis Wort
äf'n Lipp'n g'hatt han. In l.öiwä Erinnerung
is miä däu die Sdıuhmännä, nä Peintbienä sä
Sdiwestä. Wöi ä Wieser] woä döi Tog(h)
und Nadit äfn Bäinän und häut außer ihrä
Arivät. dähäim die' Sunnte"'und. die Feiertog(h)
in Sdiöißhaus aushilfsweis kellnert. -Immer le-
wende häut se äf jedes Sdierzwort sdilagferte
Antwort geb'm und wöi se ämal däseele Herr
Ernst Adler äf ihr”n freindle'n Gruß g'fräigt
häut: „Wie geht'S denn' alleweil, Frau Sdiuh-
mann?”, häut die Scliuhmännä mit 'ärä philo-
sophisdfn Miene g'sagt: „Ja, ja,'_ Herr Adler!
Die Tage der Ros'n sän väbei, öitz kummän
halt die Oäšdigrietzl!” Näu Gäuan' häut dä
Herr Ernst Adler nu üwä döi Antwort g'ladit.

' _ ~ (Wird fortgesetzt)



Der Gowers konn Steingriin nirhl vergessen

Viu idr giih, wiu i,.tr srlih,
tout mia ma Herz sua wiih,
niu mein Stoagriii!

Stoagriii, d6s Ortsdraftl han dod d'meistn
Leit in Edraland und in Asdrer Bezirk kennt,
Diis Diirfl woa g^az nah oa na Vold droa.
U diii Lcit, wos oa na Vold wohnOn, han
dod s&a meitodr viel billiger g'lebt, als ddi
in da Stadt. In Stoagr?ii wenn in Srimma die
Ifeibcr niat gwi8t han, q'os sie af Mittwodr
kodrn, han sii g'sagt: 

"Moa, 
hul amal s&nell

a poa Sdrwamma, kodrma Tuapfkniala u
S&wammabrijih." Owa hiuts SZei g's&rian:
Kinna, hults a Kannerl Sd:warzbea, badr ma an
SdrwarzbeaLoudrn u Kaffee, dEu kinn ma sidr
an tiidrtign Baudr oa essn. Owa hiuts ghii8n:
Moa, z6ih in Gartn an Retti as, Eadiipfl. u
Rettibrijih is aa gaoz gout. Diu gcngan die
!flind.

Die meistn Stoagrliner han dahiim a poa
Stolhasla g'hatt. Diu is oft amal a Hos g'sdrladrt
woan u is in d'Pfanna.eikumma. Ziegn han
in jcdn Hiiusla g'm?i&ert. Die Ziegn han fest
Mild gebn, u in Friiihling han iiwerall die
gunga Ziegla b?iigt, dcii sln niu g'sdrladrt
i'woan. Dtis Fleisdr liut alles niat viel Gcld
kost. Mitn Gebrenn woas grod sua. Kuhln
han d'sioagriiina niat vicl kaft. Abnds in da
Diimmerung sin sti mitn Hakla u mit da Scidr
in $fold ei, u han fest ogeigt. An halbn Me-
ter Hulz han sic Giuha laog voan Haus licgn
g'hatt, zan Ausweis. Ja, van \7old diu lebt
ma billi. Und dtii gouta \foldluft, wos d'Stoa-
grlina allzeit g'hatt han. Dcii han sidr abnds
ins Bett eiglegt, u han g'sdrnirdrt wiii Ratzn
dic ganza Nadrt. U wenn sri niu fr<iih die
Fenster afgmadrt han, han die Viiagl in \7old
rund iimi glsunga, da Kudrnd< hiut g'sdrria,
dic Kriuha han g'qadrt, wiji sdr?ii hans denn
diii Leit g'hatt. In Stoagrli woa aa nu s'Hend-
webern dahoim. Durdr diis. Dtirfl s'enn ma
d'Vo&atodr ganga is, hiut ma in mandren
Flaus na \Teberst<ihl klitsdrn g'hliat. Venn
ma a billigs Zeiserl wollr, is ma af Stoagrdi
ganga, dou woa d'Viiaglfangerei nu dahiim.
Diii altn Hiindwebcr han a8n vorn Haus s'Zei-
serl mitn Vuaglhiusla hlnga g'hatt. Die Leim-
spinnl druabm, u iiwern webern han sie ban
Fenster a8e g'sdraut, wenn a Zeiserl oan Leim
g'hanga is, s5n s<i naus g'loffn u hans g'hult.
Schli woas aa in Stoagrlinern Virtshlusern.
Glei uabn oan Vold droa, ban \flerner, hiut
ma allzeit a gouta hausg'madrta \?ursdrtkriiigt.
In dcan Virtshaus worn immer g'sellige Kun-'
drn don, diii haa ofr g.suoga, da8 ma denkr
hiut, die Budn ftillt ai. Zan Kurz, in diis
Virtsbaus is ma aa gern hie ganga.. DaKurz
*Aut a poa sdrlina Mlidla g'hatt. Venn 8in
die Marie a Biiia aagssdrenkt hiut, dcis hiut
g'sdrme&t witi Milch u Honig. Sdrli woas
allamal, wenn in Stoagrli s'Kiiidelfest woa.

Diu sln die Asdrer zuagn kumma, u harr
diii fettn Kijidrla hinte drii&t, amal Bciia draf
rrunkn, niu woas Maliir ferti.

Hiimvarts is's redrts u links in d' Biisdr
ei ganga, oft iina hiut d' Huasn niat sdrncll
unte bradrt, u die ganz B'sdrerung woa drinna.
Diii Kitidrlfesta woan allamal sdrXi. \Ver wiifi
denn, ob mia nu amal a Ktiidrelfest in Stoa-
griii dalebm. Gustav Kiinzel (Gowers)

Veise lieben, indem er ihnen voa der Sdr6n-
heit derselben erzlhlte und ihnen mundartlidrc
Verse drri.iber zimmerte. Die Zahl seiner
Mundartlieder und -Gedi&te ist offenbar redrt
gro8. Die Lieder sdrrieb er meist nadr be-
kannten Melodien oder lehote sie an soldre
an. Hie und da sdruf er abcr audr selbst die
Veise dazu. Die "As&er tmoi" ist in der
Melodie keine eigene Sdriipfung Stiifers, son-
dcrn da{iir bedientd er sidi eines friiher oft
gesungenen "{Tiener Liedes: "Ja die Asdranti
hat a iedra gern, sehr bcliebt san die fesdren
sdrwarzen Herrn".

Eine vollstiindige Sammlung dcr Stiifer'sdren
Lieder fehlt. Vir sind fiir Einscndungen
dankbar. Einige von ihnen hat uns sein
Freund Johann Zeidler, ietzt Neuswarts/Rhtin,
aufgezeidrnet. Er sdrreibt uns allerdings da-
zu: ,Die Asdrer Sdrpraudr za sdtreibm, d<is
is halt sua sdrwaa, zamal wemma sdra sua
oolt. Es kiinnt nix sdrodn, wcmma giinga
waa, nau kiinntma <ifter amal wos sd:reibn
van \[old. Drimm, dirrz Lesbr von RB, wenns
ma Sdrreibm w6llts bekritisiein, nlmmts' z?ii-
as&t a Blaadl Papier und tattses selwer amal
probiern. Nau werds sdra siiah, da8 ma ofr
findt koa End und wiii sidr da Zeidler-Hanne
mitn Sdrreibm haut oagstrengt. Drum bitte
redrt sdr?ii Enk alla in der trauridrn Fremm, tats
d'Augn zoudrud<n, nau find alls a gouts End".

Nun, wir fanden uns in der Sdrreibweise
dcs Zeidler-Hanncs sdron einigerma8en zu-
redrt. Eines der von ihm aufgezeidrneten
Lieder Ridrard Stiifers lautet:

"Adr Gott, wiii is da Ifold sua sdrii!"
In Fr<ijling, wenn die Knospn springa,
und wenn da Kudrud< wieda sdrreit,
daou fanga d'Viagl oa zan singa,
nau is in \flold a sdriioa Zeit.
V'os welk is gween, wird wieda grdi,
adr Gott, wdi is da Vold sua sdr?ii!
In \0old, wau Rouh und Friedn is,
dau is ma Velt, ma Paradics.

Und is da Frojling nau verganga,
nau is sdra glei da Suinma dau;
dau siaht ma Sdrwarzbiear stlih und Sdrwamma
und Kreiseltsbiar und Himbeer gnoudr.
Und immardin is alles griii,
adr Gott, woi is da Vold sua s$ait
Venn nau in $Zold die Sunn eisdrei(n)t,
nau is fiirwahr die sdrlnsta Zeit.
Sua wiii der Maler mit sein Pinsel,
sua mcdrts da Hcrwast mitner \Zold,
medrt graufia Fled<n ei und Sprinzel,
wtii Silvva siahts und sua wcii Gold.
\frcnn in da Hoi da Hasdrne&. singt,
na Hulzhaucrn sa Seedr sua klingt,
nau is in Vold sua gaua sdni,
nau medrt mer nimma hoima gaih.

Nau kinnt da Vinta und lelts sdrnaia
und sagt zan \7old, oitz binne dau;
idr de& de zou mit mein sdrlin Sdrleia,
da8 d'sdrlaufn koast - sua segt a nau.
Is allas weifi und dunkelgr?ii.
Adr Gott, wcii is da !7old sua sdrei!
Da Vold is seina Herrlidkeit :

ist wunnabar za jedrer Zeir.

Liebe Haslauer Jungen und Miidel!
Der Grund, warum i& heutc einige !7orte

an Eudr ridrten mddrte, liegt in dem Vunsdr
vieler von Eudr, dodr einmal cin Treffen der
Haslauer Jugend zu veranstaltcn und wieder
einmal im Kreise derer zu sitzen, mit denen
ihr aufgewadrscn seid und die Eudr lieb und
teuer geworden sind. Da dies audr mein
schnlidrster Vunsdr ist, so kam mir dcr Gc-
dankc, Eudr auf dem Vege iiber den As&er
Rundbrief nadr Euerer Mcinung zu fragen
und einmal liise anzuklopfen, ob an der
Durdrfiihrung eines soli:hen Treffens allgc-
meioes Interesse bestcht. Da idr nodr keine
speziellen.Vorsdrliige marfien m6drte, ehe idr
Euere Meinung kenne, so bitte idr Eudr:
sdrreibt mir, was Ihr von der Sade haltet und
berii&sidrtigt dabei folgende Gcsidrtspunktc :

1. $7ann soll das Treflen statrfinden? (Da es

cinc gewisse Zeit der Vorbereirung braudrt,
denke idr da an den Sommer, etwa Juli-
August.)

2. Vo trcflcn wir uns? (Denkt daran, daB
wir iiber das ganzc Bundesgebiet verstreut
sind und wiihlt eine zentrale Lagc!)

3. Vas soll bei dem Treffen unternommen
werden? und die Hauptsadre:

4. Treffen, ja oder nein?
F0r andere Dingo dtirfte der Zeiipun[,t nodr

ctwas friih sein und idr miidrte mi&'auf die
Er6rterung einiger nidt unwesentlidrer Diogc
bcsdrrlnken. $flir brau&en eine zentrale Stelle,
bei der die versdriedencn Vorsdrliige einlau-
fen. Idr erkllre midt bereit, diesc Arbeit auf
mi& zu nehmen und das Material zu sidrten.
Ihr werdet verstehen, daB idr nidrt icden Brief
gesondert beantworten kann und audr in der
Folge'den \[eg iiber den RB wiihle, um Eudr
iiber den Stand der Dinge zu unterridrten,
Mcine Ansdrrift lautet: O. F. Malsfeld Nr. 30,
Reg.-Bez. Kassel. Den Begriff Haslauer Jugcnd
fa8t nidrt zu eng, denn alle sind willkommen,
aud: unsere Steingriiner, Lindauer und alle
iibrigen uns wohlvcrtrauten Nadbarn. Und
vor allcn Dingen, cs sollen alle kommen, ob
Dr. phil. oder Akkordarbciter, ob Chef-Sckre-
tiirin oder Hausgehilfin. Madrt Euere Vor-
sdrlige bitte bald, damit sie audr beri.i&sidr-
tigt wcrden kiinnen. Teilt mir alle Eudr be-
kannten Ansdrriften mit, damit i& cinen
Uberbli& belomme und vergc8t diejenigen
nidrt, die dcn RB nodr nidrt beziehen, damit
audr diesc stcts auf dcm laufenden bleibcn.

Idr glaube, da8 wir mit unserem Vorhaben
einen Teil zur Erhaltung unserer Art, zur Fiir-
derung des Heimatgedankens und zur Fcsti-
gung'des Zusrmmengehdrigkeitsgcfiihles bei-
rragen ktinnen und redrne daher mit Eucrcr
regcn Mitarbeit.

Mir heimatlidrem GruB
Euer Orto Felbinger

***
I)as Haslauer Treffen in \Tallau hat mir

eindringlidr bewiesen, da8 unserc Jungen und
Miidels frcudig und mit edrt jugendlidrer Bc.
geisterung zq uns stehen. Es waren die sdriin-
sten Miauten fiir midt, in dcnen idr midr mit
ehemaligen Sdriilern und S&iilerionen unrer-
halten konnte. Bei vielen war es gar nidrt
leidrt, sie auf Anhieb wiederzuerkcnnen, die
fliigge gewordenen Viigel.

Idr habe bei ihnen ausnahmslos zlhen Be-
hauptungswillen, eifriges Vorwlrtsstreben, riih-
rende Anh?inglidrkcit an die alte Hcimat, Stolz
auf ihr egerliindcr Stammestunr, Frcude am
Lebcn, Mut zur Meisterung kommende4 Sdrwie-
rigkeiten und audr Anerkennung fiir dicstrafie,
aber griindlidre Ausbildungs- und Erzieher-
arbeit ihrcr ehemaligcn Lehrer gefunden.

Liebe Haslauer! Unterstiitzt bittc alle dai
Zustandekommen eines Treffens der Hnslauer
Jugend, Vermitteh den Rundbricf allen Has-
lauer Jugendlidren, dic Ihr kcnnt!

Das Gedenken an die alte Heimat soll nidrt
rnit uns Alteren ins Grab sinLen. F0r uns
kann und darf es nidrt gleidgiiltig scin, wic
die Zukunft aussehen wird. Diese Zukunft
aber formt die Jugend, der unsere ganze Liebe
gch<irt. Es wlrc fiir uns alle ein erhebender
Gcdanke, unserc Haslauer Jugcad cin Treffcn
erlebcn zu sehen, aus dem sie neue Kraft und
Hoflnung sdriipfcn kcinnte.

Sdrafft die Vorbedingungen fiir dieses Tref-
fen ! Gebt den Jungen und Mldels den Rund-
brief zum Lesenl 

Felbinger.

Ridrard Stdfer
Die viclcn Zusdrriften, dib uns auf unscre

Frage nadr dem Sdiipfer des Gedidrtes "DieAsdrer Gmoi" erreidrten, lassen die Abrun-
dung cines Pers6nlidrkeitsbildes Ridrard Stit-
fers zu. Er wohnte zuletzt in Nassengrub,
wo et 1944 im Alter von 70 Jahren starb.
Auf dem dortigen Friedhof liegt er audr b9-
graben. Allen Sdrildbrungen von ihm ist ge-
rneinsam dic Hervorhebung seiner tiefen Hei-
matlicbe, seiner innigen Verbundenhcit mit
unserer heimatlidren Natur, mit Vald und
Feld, mir Tier und aller Kreatur. Seine Kin-
dcr lehrte er dic Heimat auf eindringlidre

,Asdrer Rundbrief', Verlag Ilse Tins @ Tirs{cnreuth/
Opf., sorreurao -. Dostsdre&konto Niirnberg Nr.
69811. Girokonto ,132 bci oc^ (reissparkassc Tinden-
reuth. - Ersdeinrrngsweirc ieoci 2. und ,1. Srmstrg
im Monat (Ausnahmcn wcrden voru.r mitgctcilt). -Monatsbezugsprcis 1X.0.75. - Im Postbcrug crhiltlidr
(6.4 monltli& Zurtcllgcb6hr). - Druc.r F- trohl,
Tin&cnrcuth.
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Der Gowers kann Steingrün nicht vergessen
Wäu idi gäih, wäu idi stäih, ' _ __
tout mia _ma Herz sua wäih,

~ näu mein Stoagräi! _
Stoagräi, dös Ortsdiaftl han dodi d'rneistn

Leit in Edialand und in Asdier Bezirk kennt.
Dös Dörfl woa ganz nah oa na Wold dro_a.
U döi Leit, wos oa na Wold wohnen, han
doch sdia' meit0_di viel billiger g'le_b_t, als döi
in da Stadt. In Stoagräi wenn in Summa die
Weiber niat gwißt han, wos sie af Mittwodi
kodin, han sö g'sagt: „Moa, hul amal' sdinell
a poa Sdiwamma, kodima Tuapfkniala u
Sdiıwammabtöih” Owa häuts Wei g'st:hrian:
Kinna, hults a Kannerl Sdiwarzbea, badi ma_ an
Sdiwarzbeakoudin u Kaffee, däu kinn ma sidi
an tüditign Baudi oa essn. Owa häuts ghäißn:
Moa, zöili in Gartn an Retti as, Eadöpfl- u
Rettibröili is aa ganz gout. Däu gengan die
Wind." "

Die meistn Stoagräiner' han dahäim a poa
Stolhasla g'hatt. Däu is oft amal aHos g'sdiladit
woan u is i_n d'Pfanna»eikumma. Ziegn han
in jedn Häusla g'rnädsert. Die Ziegn han fest
Mildi gebn, u _in Fröihling han üwerall die
gunga _Z_iegla bäigt, döi sän näu g'sdiladit
g'woan. Dös Fleisdi häut alles niat viel' Geld
kost. 'Mitn Gebrenn ' woas grod sua. Kuhlrı-' -
han d'Stoagräina niat viel kaft. Abnds in da
Dämmerung sän- 'sö mitn Hakla u mit da Södi
in' Wold ei, u han fest ogeigt. An -halbn Me-
ter Hulz han sie Gäuha lang voan Haus liegn
g'hatt, zan Ausweis. Ja, van Wold däu lebt
ma billi. Und döi gouta Woldluft, wos d'Stoa-
gräina allzeit g'hatt han. Döi han sidi abnds
ins Bett eiglegr, u han g'schniırdit wöi Ratzn
die ganza Nadit. U wenn sö näu fröih die
Fenster afgnıadit han, han die Vüagl in Wold
rund ümi gfsunga, da Kuckndt häut g'sdiria,
die Kräuha han g"qackt, wöi- sdiäi hans denn
döi Leit g'hatt. In Stoagräi woa aa nu s'Händ-
webern dahoim. Durch dös. Dörfl wenn ma
d*~Wodiatoch ganga is, häut "ina in mandien
Haus na Weberstöhl klitsdin g'häiat. Wenn
ma a billigs Zeiserl wollt, is ma af Stoagräi
ganga, dou woa d'Vüaglfangerei nu dahäim.
Döi altn I-ländweber han aßn vorn Haus s'Zei-
serl mitn Vuaglhäusla hänga- g'hatt. Die Leim-
spinnl druabm, u üwern webern han sie ban
Fenster aße g'sdia`ut, wenn -a_Zeiserl oan 'Leim
g'hanga is, sän sö naus g'loffn 'u hans g'hu'lt.
Schäi woas aa- in Stoagräinern Wirtshäusern.
Glei uabn oan Wold droa, ban Werner, häut
rna allzeit a gouta hausg'_madita Wursdit kröigt.
In dean Wirtshaus worrı immer gisellige Kun-
ltlendon, döi han oft g.sunga, daß ma denkt
häut", die Budn föllt ää. Zan Kurz, in_ dös
'Wirtshaus is ma aa gern hie ganga.- Da Kurz
häut a poa .sdiäina Mäidla g”hatt. Wenn __äin
die Marie- a Böia äägssdienkt häut, dös häut
g'sdinieckt wöi-Mildi -u Honig. - Sdiäi woas
allamal, wenn in Stoagräi s°Köid:ıelfest woa.

Däu sän die Asdier zuagn kumma, u han
döi fettn Köıdila hınte drüdtt, amal Böia draf
trunkn, näu woas Malör ferti. _

Häimwarts is's redits u links in d' Büsdi
ei ganga, oft äina häut d' Huasn niat sdinell
unte bradit, u die ganz B'sdierung woa drinna.
Döi Köidilfesta woan allamal sdıäi. Wer wäiß
denn,'ob mia nu amal a Köidielfest in Stoa-
gräi dalebm. Gustav Künzel (Gowers)_

Ridiard Stöfer
Die vielen Zusdiriften, die _uns auf unsere

Frage nadi dem Sdiöpfer des Gedidites „Die
Asdier Gmoi” erreiditen, lassen die Abrun-
dung eines Pe-rsönlidikeitsbildes Ridiard Stö-
fers zu. Er wohnte zuletzt in Nassengru_b,
wo er 1944 im Alter von 70 Jahren starb.
Auf dem dortigen Friedhof liegt er audi be-
graben. Allen 'Sdıildirrungen von ihm ist ge-
ıneinsam die Hervorhebung seiner tiefen Hei-
matliebe, seiner' innigen 'Verbundenheit mit
unserer heimatlichen Natur, mit Wald und
Feld, mit Tier und aller Kreatur. Seine Kin-
der lehrte er die Heimat auf eindringlidie
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Weise lieben, indem er ihnen von der Sdiön-
heit derselben erzählte und ihnen mundartlidie
Verse darüber zimrnerte. Die Zahl seiner
Mundartlieder und -Gedidite ist offenbar redit
groß. Die Lieder sdir_ieb er meist nadi be-
kannten Melodien 'oder lehnte sie an soldie
an. 'Hie und 'da sdiuf er aber audi selbst die
Weise dazu. Die „Ascher Ü-m0i”_ist in der
Melodie keine eigene Sdıöpfung Stöfers, son-
dern dalür_bediente` er sidi eines früher oft
gesungenen Wiener Liedes: „Jadie Asdianti
hat a jedra gern, sehr beliebt san die fesdien
sdiwarzen Herrn”. _

Eine vollständige Sammlung der Stöfer'sdıen
Lieder- fehlt. Wir sind' für Einsendungen
dankbar. Einige von ihnen hat uns sein
Freund Johann Zeidler, jetzt Neuswarts/Rhön,
aufgezeidinet. Er sdireibt uns allerdings da-
zu: „Die Asdier Sdipraudr za sdireibm, dös
is halt sua sdiwaa, zamal wemma sdia sua
oolt. Es kännt nix sd-iodn, wemma günga
waa, nau känntma öfter amal wos sdireibn
van Wold. Drimm, dirtz Leser von RB, wenns
ma Sdireibm wöllts bekritisiein, nänimts' zäi-
asdıt a`Blaadl Papier -und tattses selwer amal
probiern. Nau werds sdia säah, daß ma oft
findt koa End und wöi sidi da Zeidler-Hanne
mitn Sdireibm haut oagstrengt.. Drum_ bitte
redıt sdiäi Enk alla in der trauridin Fremm, tats
d'Augn zoudrudtn, nau find alls a gouts End”.

' Nun, wir fanden uns in der Sdireibweise
des' Zeidler-Hannes sdion einigermaßen zu-
redit. Eines der ~ von ihm' aufgezeichneten
Lieder Ridiard Stöfers lautet:

„Adi Gott, wöi is da Wold sua sdiäi!?
In Fröjling, wenn die Knospn springa,
und wenn da'Kud<uck wieda sdireit,
daou fanga d”_Viagl oa zan singa, _
nau is in Wold a sdiäina Zeit.
Wos welk is gween, wird wieda gräi, '
adi Gott, wöi is da Wold sua sdiäi!
In Wold, wau Rouh und Friedn is, '
dau is ma Welt, ma Paradies." _
Und is da Fröjling nau verganga,
nau is sdia glei da Summa dau;
dau siaht ma Sdiwarzbiear stäih und Sdiwarrıma
und Kreiseltsbiar und Himbeer gnoudi.
Und immardin is alles gräi, _ _
adi Gott, woi is da Wold sua sdiäi!
Wenn n_au in Wold die Sunn eisdiei(n')t, '
nau is fürwahr die sdiänsta Zeit.
Sua wöi der Maler mit sein Pinsel,
sua medits da Herwast mitner Wold,
medit 'graußa Fledsn ei und Sprinzel,
wöi Silwa siahts und sua wöi Gold.-
Wenn in' da' Hoi da Hasdineds singt,
na Hulzhauern sa Seedi sua klingt, ~
nau is in Wold sua gauaschäi,
nau medit mer 'nimma hoima gaih.
Nau kinnt da'Winta und leßts sdinaia
und sa t zan Wold, oitzbinne dan;
idi dei de zoumit mein sdiäin Sdileia,
daß d'sdilaufn koast -- sua' sagt a nau. - _
Is allas -weiß und dunkelgräi. - '
Ach Gott, 'wöi 'is da Wold sua sdiäi! '_
Da Wold is seina Herrlidikeit -' __
ist wunnabar za jedrer Zeit.

Liebe Haslauer Jungen und Mädel!
' Der Grund, warum idi heute _einige'Worte

an Eudi riditen mödite, liegt in dem Wunsdi
vieler von Eudi, dodi -einmal ein Treffen der
Haslauer Jugend zu veranstalten und wieder
einmal im Kreise derer zu sitzen, mit denen
ihr aufgewadisen seid und -die Eudi lieb und
teuer geworden' sind. Da_.dies audi mein
sehnlidister Wunsdi ist, so kam mir der Ge-
danke, Eudi .a_uf dem Wege über den Ascher
Rundbrief nadi Euerer Meinung zu fragen
und einmal leise anzuklopfen, ob an der
Durdiführung eines solblien 'Treffens allge-
meines Interesse besteht. - Da idi nodi keine
speziellen~Vorsdiläge machen mödite, ehe idi
Euere Meinung kenne, so' bitte idi Eudi:
sdireibt mir, was Ihr von der Sadie haltet und
berüdssiditigt dabei folgende Gesiditspunkte:
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1. Wann soll das Treffen stattfinden? (Da es
eine gewisse Zeit der Vor-bereitung braudit,
denke' idi da an den Sommer, etwa_ Juli-
August.) _ _

2. Wo treffenwir uns? (Denkt daran, daß
- wir über das ganze Bundesgebiet verstreut

sind und wählt -eine zentrale Lagei) 1
3. Was- soll bei dem Treffen unternommen

werden? und die`°Hauptsache:
4. Treffen, ja oder nein? - _

Für andere Dinge- dürfte der Zeitpunkt nodi
etwas' früh sein und idi möchte midi iauf die
Erörterung einiger nidit unwesentlidier Dinge
besdiränken. Wir braudien eine zentrale Stelle,
bei der die versdiiedenen Vorsdiläge einlau-
fen._ Idi erkläre midi bereit, diese Arbeit auf
midi zu nehmen und das Material zu siditen.
Ihr werdet verstehen, daß idi nidit '-jeden Brief
gesondert beantworten kann und audi in der
Folge den Weg überden RB wähle, um Eudi
über den Stand der Dinge zu* unterriditen.
Meine Ansdirift lautet: O. F. Malsfeld Nr. 30,
Reg.-Bez. Kassel. Den Begriff=Haslauer Jugend
faßt ' nidit zu eng, denn alle sind willkommen,
audi unsere Steingrüner, Lindauer und alle
übrigen uns wohlvertrauten Nadibarn. Und
vor allen Dingen, es sollen alle kommen, ob
Dr. phil. oder Akkordarbeiter, ob Chef-Sek`re-
tärin oder Hausgehilfin. 'Madit Euere Vor-
schläge bitte bald, damit sie audi berüdssidi-
tigt werden können. Teilt mir alle Eudi be-
kannten Ansdiriften mit, damit idi einen
Überblick bekomme und vergeßt diejenigen
nidit, diefden RB nodi nidit beziehen, damit
audi diese stets' auf dem laufenden bleiben.

Idi glaube, daß wir mit unserem Vorhaben
einen Teil-zur Erhaltung unserer Art, zur För-
derung des Heimatgedankens und zur Festi-
gung `des Zusamme-ngehörigkeitsgefühles bei-
tragen können und rechne daher mit Euerer
regen Mitarbeit.

Mit heimatlidiem Gruß i
Euer Otto Felbinger

* 'R _ 'F '

'Das Haslauer Treffen in Wallau hat mir
eindringlidi bewiesen, daß unsere Jungen und
Mädels freudig und mit edit jugendlidier Be'-
geisterung zu uns stehen". Es waren die sdiön-
sten Minuten für midi, in denen idi ıiiidirnit
ehemaligen Schülern '-und Sdiülerinnen unter-
halten konnte. Bei vielen war es gar nidit
leidit, sie auf Anhieb wiederzuerkennen, die
flügge gewordenen Vögel. - Ü - ' `

-Idi habe bei ihnen ausnahmslos zähen Be-
hauptungswillen, eifriges Vorwärtsstreben, rüh-
rende Anhänglidikeit an die alte Heimat, Stolz
auf ihr egerländer Stamniestum, Freude am
Leben, Mut zur Meisterung kommende-r'Sdiwie-
rigkeiten und audi Anerkennung für die straffe,
aber gründlidie Ausbildungs- und Erzieher-
arbeit ihrer ehemaligen Lehrer gefunden.-

Liebe Haslauer! Unterstützt bitte alle daš
Zustandekommen eines' Treffens der Haslauer
Jugend. Vermittelt den Rundbrief allen Has-
lauer Jugendlidien, die Ihr kennt! '

Das Gedenken an die alte Heimat soll nidit
mit uns Älteren ins Grab sinken. Für uns
kann und darf es nidit gleidıgültig sein, wie
die Zukunft aussehen wird. Diese Zukunft
aber formt die Jugend, der unsere ganze Liebe
gehört. 'Es wäre für uns alle ein erhebender
Gedanke, unsere Haslauer Jugend' ein Treffen
erleben zu sehen, aus dem sie neue Kraft und
Hoffnung sdiöpfen könnte. - _

Sdiafft die Vorbedingungen für dieses _Tref-
fen! Gebt den Jungen _und Mädels den Rund-
brief- zum Lesen! - _ _ -

I _ Felbinger. _
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